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Der gemneinjame Weg Jtallens und Deutſchlands

Großer Empfang von Jungfaſchiſten in München Jmmer noch ſtaatsfeindliche
Elemente

411 Jungfaſchiſten bei Adolf Hitler
Deutſchitalieniſche Verbundenheit

München, 27. Juli. Geſtern vormittag
trafen 411 Jungfaſchiſten unter Führung von
27 Offizieren mit einem Sonderzug aus Bogen
auf dem Münchener Bahnhof ein. Eine SA.
Standarte mit Muſikzug, SS. und Hitler
jugend mit Fahnenabordnüngen waren zur
Begrüßung angetreten.

Um 10 Uhr fand im Ballſal der Reſidenz
ein Empfang durch den Reichskanzler ſtatt.
Man ſah ferner den bayeriſchen Miniſter
präſidenten Siebert, den Staatsſekretär
Röhm, den Stellvertreter des Führers,
Heß, den Reichspreſſechef Dr. Dietrich und
den Reichsjugendführer Baldur von
Schirach.
Der Berliner Botſchafter Cerutti
ſagte in ſeiner Anſprache, es wäre ihm eine
große Freude, die jungen Avantgardiſten dem
Kanzler in München vorſtellen zu können, in
der Hauptſtadt, welche die Wiege der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſei. Die jungen
Jtaliener, die Blüte des Faſchismus, ſeien da,
um der Jugend Deutſchlands die Hand zu
drücken.

Daß ſie Jhnen, Herr Reichskanzler, fuhr
der Botſchafter fort, ins Auge ſchauen können,
daß ſie die große Ehre haben, von Jhnen be-
grüßt zu werden, daß werden dieſe Avant-
gardiſten nie vergeſſen. Geſtatten Sie mir, den
Wunſch auszuſprechen, daß die Grüße, die die
Faſchiſten Jtaliens über die Alpen bringen,
dem Glücke Deutſchlands gelten. Der Bot-
ſchafter ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf
Deutſchland, den Reichspräſidenten und den
Reichskanzler.

Adolf Hitlers Gruß
Darauf ſprach der Reichskanzler, der

u. a. ſagte:
„Jch freue mich, daß ich Sie heute hier be

grüßen kann, nicht nur deshalb, weil in dieſer
Stadt eine Bewegung ihren Ausgang genom
men hat, die ähnlich wie der Faſchismus in
Jtalien Deutſchland wieder zur Selbſt
beſinnung bringen ſoll, bringen wird und zum
Teil auch ſchon gebracht hat, eine Bewegung,
die ein

herzliches und freundſchaftliches Verhältnis
mit dem italieniſchen faſchiſtiſchen Staat
herſtellen wollte, und ich glaube, wohl auch

hergeſtellt hat.

Sie ſind Zeuge, daß dieſes Verhältnis
Wirklichkeit wurde. Wenn wir Sie hier be
grüßen, dann tun wir dies nicht etwa nur
als Deutſche, ſondern als deutſche
Nationalſozialiſten als deutſche
Faſchiſten.

Sie als die Jugend des Staates, der uns
weltanſchaulich heute weitaus am nächſten
ſieht. mit dem wir uns weltanſchaulich am
meiſten verbunden fühlen, Sie werden nun eine
Reiſe durch Deutſchland antreten und dabei
ſehen,

daß unſere Bewegung ſich bemüht, aus dem
Deutſchen Reich das zu machen, was Jhr
großer Führer Muſſolini aus Jtalien ge
macht hat, daß ſie ſich bemüht, das deutſche
Volk zum gleichen Stolz und zur gleichen
Ueberzeugung von ſeinem Eigenwert zu

führen, wie Muſſolini das italieniſche.

Jch freue mich, daß Sie als Jugend hierher
gekommen ſind, und ich kann nun hoffen, daß
noch viele Scharen nachfolgen wer
den, ſo daß ſich das Band immer enger und
enger knüpft, nicht als ein Band der formalen
Diplomatie, ſondern des wirklichen Lebens, das
vor allem die Jugend zuſammenfügen ſoll! Jch
glaube, ich kann Jhnen unſere Freude über
Jhren Beſuch durch nichts Beſſeres, zum Aus
druck bringen, als ich demjenigen danke, der

am Werk
Sie hierher geſchickt hat und der auch bei uns
bewundert wird. Jch bitte einzuſtimmen in den
Ruf: Jhr großer Führer Muſſolini Sieg
Heil!“

Staatsſekretär Riſcci überbrachte Hitler
die Grüße Muſſolinis und überreichte ihm die
Abzeichen der faſchiſtiſchen Bal
lila und der Avantguardiſten. Der Reichs
kanzler zog daraufhin einzelne Faſchiſten ins
Geſpräch.

Autſchließend beſuchten die Schwarzhemden
das Braune Haus und wurden vom Stellver
treter des Führers, Heß, begrüßt.

Nationalſogialismüs und Faſchismus
Eine bedentſame Anſprache von Rudolf Heß

München, 27. Juli. Jm Senatorenſaal des
Braunen Hauſes führte der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, etwa folgendes aus:
„Es iſt mir eine beſondere Ehre und Freude,
den erſten Beſuch, den der Faſchismus der
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung abſtattet, be
grüßen zu können, und zwar in dem Hauſe,
das bereits hiſtoriſch geworden iſt als Sitz der
Reichs leitung der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und der Stadt, von der aus dieſe
Bewegung ihren Ausgang nahm und die dem
gemäß für den Nationalſozialismus
die gleiche Bedeutung hat wie Mai-
land für den Faſchismus. Gleichzeitig
darf ich aus dieſem Anlaß im Namen der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung auch aufrich-
tigen Dank für die ſelbſtloſe Gaſtfreundſchaft
ausſprechen, welche Faſchismus und faſchiſtiſche
Regierung einer Unzahl unſerer Kameraden in
für den Nationalſozialismus ſchweren Zeiten
erwieſen, ohne Rückſicht darauf, ob dies ander
wärts gern geſehen wurde vder nicht

Die Freundſchaft zwiſchen Nativ
nalſoziglismus und Faſchismus iſt
der beſte Beweis für die Richtigkeit der kürzlich
durch Adolf Hitler in ſeiner großen Reichstags
rede aufgeſtellten Behauptung, daß zwiſchen be
wußten Nationaliſten relativ am leichteſten
eine Verſtändigung zu erzielen iſt.

Völker, welche die innere Ordnung
ſicher geſtellt haben und ſie in großem
Stile aufbauen, wünſchen vielleicht den
Frieden für weiteren Aufbau heißer und
ehrlicher als andere Völker, denen das Feſt
halten am liberaliſtiſchen Syſtem immer neue

Kriſen bringt, deren Arbeitsloſenziffern unent
wegt weiterſteigen und bei denen nach alter
Regel die Gefahr wächſt, daß ſie eines Tages
von den inneren Schwierigkeiten abzulenken
ſuchen durch außenpolitiſche Abenteuer. Völker,
die wie das deutſche und das italieniſche Volk,

ſieg reiche Schlachten gegen die
Arbeitsloſigkeit

ſchlagen, haben es nicht nötig, Siege auf dem
Schlachtfeld der Waffen zu ſuchen. Es iſt da
her auch kein Zweifel,

daß der Viererpakt der Jnitiga-
tive Muſſolinis und dem ver
ſtändnisvollen Eingehen Hit-
lers andererſeits ſein Zuſtande-

kommen verdankt,
ſo wenig wie es Zufall iſt, daß andere Staaten
Deutſchland die Unterzeichnung dieſes Frie
denspaktes nicht leicht machten. Es heißt, daß
Syſteme Europa beherrſchen. Möge dies auch
für das in ſeinen Grundzügen einheitliche
Syſtem Geltung haben. Da dieſes Syſtem
gleichzeitig das kraftvollſte iſt, haben wir die
begründete Hoffnung, daß es ſich, wenn auch in
politiſch bedingten Abwandlungen, tatſächlich
in der übrigen Welt durchſetzt und ſomit
weſentlich zur Befriedung der Welt beiträgt.
Unſere beiden Bewegungen haben das Jhrige
zur Erreichung dieſes Zieles bereits getan.
Der Redner ſchloß mit der Aufforderung, ein
zuſtimmen in den Ruf:

Der erfolgreiche Faſchismus
und ſein großer Führer Benito

Muſſolini Heill!“

Die Arbeitsbeſchaffung in Oſtpreußen
57 000 oſtpreußiſche Arbeitsloſe untergebracht

Königsberg, 27. Juli. Durch den er
folgreichen Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
ſind bisher 56 662 oſtpreußiſche Arbeitsloſe wie
der zu Arbeit und Brot gekommen, wobei die
große Zahl derjenigen Arbeitsloſen noch nicht
berückſichtigt iſt, die aus dem Reiche unterge
bracht wurde.

Die folgenden Zahlen geben ein Bild da
von, wieviel Arbeitsloſe ſeit dem Höchſtſtand
der Erwerbsloſigkeit (15. Februar 1983) in
den einzelnen jetzt völlig befreiten Kreiſen wie
der in die Wirtſchaft eingegliedert wurden:

Pillkallen (1250), Pr.-Ehlau (2220), Niede

rung (2100), Lötzen (1475), Johannisburg
(1667), Braunsberg (2555), Wehlau (2356);
Darkehmen (736), Mohrungen (1907), Heili-
genbeil (1970), Lyck (1629), Pr. Holland
(1266), Landkreis Elbing (1935), Stuhm
(2355), Marienburg (2663), Gerdauen (1599),
Neidenburg (902), Bartenſtein (2348), Treu
berg (968), Landkreis Tilſit-Ragnit (1943),
Heilsberg (1484), Marienwerder (2543), Anger
burg (1998), Landkreis Jnſterburg (1417), Ro
ſenberg (3168), Rößel (2426), Sensburg (2057),
Oſterode (3158), Stallupönen (1564), Labiau
(1908).

Bulgarien und der Oſtpakt
Warum Bulgarien nicht beigetreten iſt.

Der Abſchluß des Oſtpaktes, den Sowjet
rußland mit ſeinen weſtlichen Nachbarn in
London unterzeichnet hat, rief in internatio
nalen diplomatiſchen Kreiſen einigermaßen
Verwunderung hervor, durch den Umſtand, daß
Bulgarien dieſem Pakte, der von nahezu
allen Balkanſtaaten unterzeichnet wurde, nicht
beigetreten iſt. Wie der Präſident der
bulgariſchen Sobranje Malinoff den
Preſſevertretern erklärte wurde Bulgarien
offiziell zwar nicht dazu eingeladen, doch ließ
es die kleine Entente an Bemühungen nicht
fehlen Bulgarien zu einem Beitritte zu
bewegen.

Daß es hierzu nicht gekommen iſt, iſt auf
zwei Urſachen zurückzuführen: Die Tatſache,
daß Sowjetrußland Vertragspartner auf der
einen Seite iſt, hat es für Bulgarien unmöglich

Mitteldeutſche
Induſtrie

Um die große Bedeutung der mitteldeutſchen
Jnduſtriewirtſchaft herauszuſtellen und werbend
für ſie einzutreten, erſcheint am Sonnabend

in einer Rieſenauflage
und mit größter Seitenzahl eine Sonder
nummer der

gemacht, nähere Bindungen mit einem Lande
einzugehen, deſſen Emiſſäre in Bulgarien
eifrigſt an der Arbeit ſind. Als zweites Moment
muß die immerhin vorhandene Spannung
mit Jugoſlavien angeſehen werden, die
es im gegenwärtigen Augenblick unmöglich
macht, in ein freundſchaftlicheres Verhältnis zu
ſeinem Nachbar zu treten. Doch ſprechen alle
Anzeichen hierfür, daß auch in den bulgariſch
jugoſlaviſchen Beziehungen eine gewiſſe Erleich
terung eingetreten iſt, ſo daß man in abſeh
barer Zeit auf die Vertiefung einer Freund
ſchaft der beiden Staaten hoffen kann.

Franzöſiſche Anbiederungsverſuche.
Wie Miniſterpräſident Muſchanoff wäh

rend der Beratungen der Parteiführer erklärte,
handelt es ſich für Bulgarien in erſter Linie
darum, eine Außenpolitik zu betreiben, die für
das Land die größten wirtſchaftlichen Vorteile
verſpreche. Die bisherigen Erfahrungen, die
Bulgarien in ſeiner Bündnispolitik in den
Nachkriegsjahren betrieben hat, waren nicht die
allerbeſten und deshalb iſt Bulgarien nun ent
ſchloſſen, nur ſolche Bindungen außenpolitiſcher
Baſis einzugehen, bei denen auch beträchtliche
Vorteile für das eigene Land herausſchalten.
Seit vielen Jahren ſchon bemühte ſich Fram k
re ich um eine Einflußnahme in Bulgarien,
doch ſcheitert dies an der ungemein geſchickten
Oſtpolitik Jtaliens, der es gelungen war, Bul
garien in die Jntereſſenſphäre Muſſolinis
einzubeziehen.

Der frühere Miniſterpräſident Liaptſchoff,
deſſen Liberalismus allgemein bekannt war,
hätte vielleicht nichts dagegen gehabt, wenn
irgend eine gemeinſame Verſtändigungsformel
mit Frankreich gefunden worden wäre. Doch
mußte er dem Drängen aller Parteien weichen,



ruſſiſchen Botſchafter ſtatt, bei

die unter keinen Umſtänden gewillt waren, als
Trabanten Frankreichs zu dienen.

Vor einem Meerengenpakt.
Nun iſt Bulgariens Außenpolitik in ein

neues Stadium eingetreten. Unter dem Vor
ſitze Muſſolinis fanden in Rom Be
ſprechungen zwiſchen dem türkiſchen Außen
miniſter Twefik Ruſchid Bey und dem

denen be
ſchloſſen wurde, einen Meerengenpakt
anzubahnen, dem auch Bulgarien angeſchloſſen
werden ſollte. Dieſer Meerengenpakt, der unter
der Acghde Italiens ſteht, iſt deshalb bedeut
ſam, weil er die Frage der Sperre der
Dardanellen in den Vordergrund ſtellt.
Twefik Ruſchid Bey verhandelte nach ſeiner
Abreiſe aus Rom mit dem griechiſchen Mini
ſterpräſidenten Tſaldaris in Athen und
ſtattete nachher dem bulgariſchen Miniſter
präſidenten Muſchanoff einen Beſuch ab,
bei dem die Grundlagen für den künftigen Pakt
beſchloſſen wurden. Dieſer Begegnung der
beiden Staatsmänner ging eine viel beachtete
Wochenendfahrt des bulgariſchen Miniſterpräſi
denten mit dem italieniſchen Geſandten in
Sofia voraus, dem es gelang, den bulgariſchen
Miniſterpräſidenten davon zu überzeugen, daß
der Meerengenpakt Bulgarien in jeder Weiſe
Freiheit gewähre, Bündniſſe mit anderen Län
dern einzugehen. Schon in den nächſten Tagen
ſind neue Beſuche in Sofia zu erwarten, bei
denen der rümäniſche Außenminiſter Titu
lescu alle reſtlichen Bedenken Bulgariens
über einen Pakt mit Sowjetrußland zu zer
ſtreuen ſuchen wird. Gelingt dies Titulescu,
ſo darf man erwarten, daß bereits in den erſten
Septembertagen die Vertreter Sowjetrußlands,
der Türkei, Rumäniens, Bulgariens und
Griechenlands ſich in Varna oder Conſtanza
zuſammenfinden werden, um den neuen Meer
engenpakt zu unterſchreiben.

Wie ſchon vorher erwähnt, wird dieſer Pakt
Bulgarien jedwede Möglichkeit laſſen, auch mit
anderen Staaten engere Bindungen einzugehen,
die von rein wirtſchaftlichen Gedankengängen
geleitet ſind.

Jn den diplomatiſchen Kreiſen Sofias iſt
man für ein inniges Zuſammengehen
mit Deutſchland und Jtalien, da dieſe
beiden Staaten die Hauptabnehmer bulgariſcher
Güter ſind.

Schacht ſpricht in London
38 Konferenztage koſteten 1 Mill. M.

s Lomdon, 27. Juli. Die Schlußſahnn s
der Weltwirtſchafts- Konferenz iſt
bekanntlich auf heute Vormittag um 10 Uhr
angeſetzt worden. Von deutſcher Seite wird,
wie jetzt feſtſteht, Reichsbankpräſident Dr.
Sch acht eine Anſprache halten. Mit der
Schlußrede des Konferenzpräſidenten Mac
donald wird dann die Konferenz ausge
läutet.

Den qualitativ geringen Leiſtungen der
Konferenz ſteht eine ungeheure quantita
tive Leiſtung des Schreibbüros gegenüber.
Dieſes hat in den 38 Arbeitstagen der Konfe
renz 8 Tonnen an Denkſchriften und insgeſamt
2 Mill. gedruckte Exemplare hervorgebracht.

Die geſamten Koſten, die der engliſchen Re
gierung durch die Londoner Konferenz ent
ſtanden ſind, belaufen ſich, „Evening Standard
zufolge, auf rund 1 Mill. M. Die Stadt Lon
don hat rund 400000 Mark allein für
geſellſchaftliche Veranſtaltungen
ausgegeben.

Gegen das deutſche Volkstum
Kattowitz, 27. Juli. Die hieſige Polizei

direktion hat auf Grund des polniſchen Ver
einsgeſetzes die ſog. Volksbundjugend
mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt und die
Schließung der Geſchäftsſtelle der Volksbund
jugend angeordnet.

Bei der deutſchen Volksbundjugend handelt
es ſich nicht um eine ſelbſtändige Organiſation,
ſondern ſie umfaßt lediglich die jugend
lichen Mitglieder des Deutſchen
Volksbundes in Oberſchleſien,deren Verſelbſtändigung innerhalb des Volks
bundes in Vorbereitung war. Der Schritt der
polniſchen Behörden, die die Zuſammenfaſſung
der deutſchen Jugend in einer Organiſation
aus naheliegenden Gründen nicht gern ſehen,
richtet ſich daher lediglich gegen die geplante
Verſelbſtändigung.

Balbo- Geſchwader in Shaol Harbour

Neuyork, 27. Juli. Das italieniſche Flug
geſchwader iſt am Mittwoch 17.40 Uhr MEs.
in Shaol Harbour (Neufundland) gewaſſert.
General Balbo und ſeine Flieger wurden von
der Bevölkerung begeiſtert empfangen. Gene-
ral Balbo hat nach Rom gekabelt, daß er mit
ſeinem Fluggeſchwader in Shoal Harbour vier
bis fünf Tage bleiben wird. Das notgelandete
zum Geſchwader gehörige italieniſche Flugzeug.
kann infolge eines Schadens an der Waſſer
pumpe nicht vor Donnerstag weiterfliegen, um
zu dem Geſchwader zu ſtoßen.

lang es,

Großer Erfolg der Fahndungsaktion
Berlin, 27. Juli. Wie das Geheime

Staatspolizeiamt mitteilt, hat ſchon die bisher
erfolgte oberflächliche Prüfung des anläßlich
der geſtrigen großen Fahndungsaktion im
ganzen Reich beſchlagnahmten Materials
u. a. rieſige Mengen illegaler Druckſchrif
ten, Sprengſtoff, Waffen, Munition,
Geheimberichte bewieſen, daß das Vorgehen
ein notwendiger und erfolgreicher Schlag
gegen den Staatsfeind war, der es noch immer
wagt, ſein Unweſen in Deutſchland zu treiben.

Beſonders erfolgreich war die Durch
ſuchung der ſämtlichen Züge im Reiche die von
der Bahnpolizei mit Unterſtützung der SA.
vorgenommen wurde. Es muß dabei hervor
gehoben werden, daß gerade dieſe techniſch
ſchwierige Durchſuchung überall reibungslos
durchgeführt werden konnte und daß es hier
der geradezu muſtergültig arbeiten-
den Organiſation der Reichsbahn gelungen iſt,
im Rahmen der angeſetzten kurzen Zeit eine
ſolche Aktion allergrößten Ausmaßes erfolg
reich durchzuführen, ohne daß der rieſige
Apparat der Reichsbahn empfindlichere Stö
rungen erlitt. Auch das Urteil der von der
Durchſuchung betroffenen Reiſenden geht ein
mütig dahin, daß ſie während der Aktion in
keiner Weiſe beunruhigt oder in der Aus
führung ihrer Reiſe behindert worden ſeien.

Vas man in den Zügen fand
Nach den vorliegenden Meldungen ergibt

ſich im einzelnen folgendes Ergebnis der
Durchſuchung auf den Reichsbahngeländen und
in den Zügen:
Im Reichsbahndirektionsbezirk Berlin ge

eine erhebliche Anzahl ſtaats
feindlicher Elemente feſtzuſtellen, die
teilweiſe im Beſitz von Waffen und illegalen
Druckſchriften und ohne Ausweiſe bzw. Päſſe
angetroffen wurden. Ein ähnliches Ergebnis
zeitigte die Durchſuchung im Reichsbahnbezirk
Breslau, wo ebenfalls kommuniſtiſche Funktio
näre feſtgenommen wurden.

Die Fahndung im Bezirk der Reichsbahn
direktion Dresden war beſonders erfolg-
reich. Neben beſchlagnahmten Waffen, Armee
piſtolen und ähnlichem konnten mehrere ver
dächtige Perſonen ohne Ausweispapiere feſt
genommen werden, darunter zwei kommuniſtiſche Kuriere, die

e i e eGeheimſchriften und Deviſen in den
Stiefelſohlen

verſteckt hatten. Jm Reichsbahndirektionsbezirk
Eſſen ſind aus einem von Holland kommenden
Zuge bei Beginn der Aktion mehrere Pakete
Sprengſtoff in einen neben der Bahn gelegenen
Teich geworfen worden. Aus dieſem Zuge her
aus wurden mehrere Perſonen verhaftet, zum
Teil Ausländer, die auf falſchen Päſſen
fuhren, bzw. ſich überhaupt nicht ausweiſen
konnten.

Aehnliche Ergebniſſe waren in faſt allen
Reichsbahndirektionsbezirken feſtzuſtellen. Jn
Hannover, Köln, Ludwigshafen, Nürnberg,
Regensburg uſw. ſind zahlreiche Waffen und
illegale Druckſchriften beſchlagnahmt und
ſtaatsfeindliche Elemente feſtgenommen worden.

Jn Frankfurt (Main) iſt in einigen Zügen

Unabhängigkeit des Richters
Vor umfaſſenden Rechtsreformen

München, 27. Juli. Jn einer am Mittwoch
Nachmittag abgehaltenen Preſſebeſprechung er
klärte der Reichsjuſtizkommiſſar, Staatsmini
ſter Dr. Frank, daß die Unabhängigkeit der
deutſchen Rechtspflege vom erſten Tage der
nationalen Erhebung an auf das Jntenſibſte in
den Vordergrund gerückt worden ſei. Die
Rechtspflege ſei in jeder Form frei von irgend
welchen amtlichen Einflüſſen. Die Unabhängig
keit des deutſchen Richters ſoll in jeder Form
aufrecht erhalten werden.

Es gebe in der geſamten Juſtiz keine
irgendwie gearteten Kommiſſare. Es ſei
nicht möglich, daß jemand, weil er einer
beſtimmten Partei angehört habe, oder aus
ſonſtigen unjuriſtiſchen Gründen in ſeinem
Recht geſchmälert werde. Die Richter ſeien
unabhängig in ihrer Rechtſprechung auch in
politiſchen Fällen vor den Sondergerichten.

Das Wort des Führers, das nach der Revo
lution die Evolution einſetzen müſſe, gelte auch
für die Juſtiz. Die Auffaſſung, als ob neben
der Staatsjuſtiz auch eine Organiſationsjuſtig
beſtehe, ſei falſch. Die Unabhängigkeit der
Rechtspflege werde dadurch geſichert, daß ent
ſprechend dem entſchiedenen Willen des Füh
rers die Perſönlichkeiten, die in der Juſtig
tätig ſind, in einer eigenen Organiſation, im
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Juriſtenbund,
zuſammengefaßt wurden. Der Bund werde An
fang Oktober unter dem Protektorat des Reichs
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außer Druckſchriften ſogar eine Anzahl Ge
wehre, Karabiner und andere Handfeuerwaffen
gefunden worden. Auch konnten größere
Mengen Munition ſichergeſtellt werden. Bei
den Ergebniſſen der Durchſuchung iſt bemer

in den Grenzbezirken beſonders
ertragreich

verlief. Jn den Reichsbahndirektionsbezirken
Eſſen, Köln, Ludwigshafen und Trier wurden
in den Zügen zahlreiche kommuniſtiſche Funk
tionäre feſtgenommen, die vermutlich aus dem
Saargebiet kamen. Wuppertal, Regens
burg, Dresden, Breslau, Oldenburg, Stettin,
Königsberg, kurz alle Orte in der Nähe der

Grenze, werden, wie an Hand der Unter
ſuchungen feſtgeſtellt werden konnte, ſyſtema
tiſch mit ſtaatsfeindlichen Elementen, Kurieren
uſw. überſchwemmt, die Zerſetzungsmaterial
einzuſchmuggeln verſuchen.

Bei dem bisherigen Ergebnis muß berück
ſichtigt werden, daß die Sichtung des bei den
Gepäckſtellen beſchlagnahmten Materials noch
nicht abgeſchloſſen iſt. Es ſteht jedoch ſchon feſt,
daß auch hier größere Mengen Zerſetzungs
material, aber auch Waffen und Sprengſtoffe
entdeckt werden konnten.

Ueber die Durchſuchung an anderen Stellen
des Reiches, insbeſondere im Kraftwagen
verkehr, können Ergebniſſe in Anbetracht
des rieſenhaften Ausmaßes der Aktion noch
nicht mitgeteilt werden. Obwohl hier erſt die
zahlreichen örtlichen Einzelberichte abgewartet
werden müſſen, kann jedoch ſchon geſagt
werden, daß die Durchſuchungsaktion auch auf
dieſem Gebiet außerordentlich ertrag
reich war.

Der letzte Weg des
„Löwen von Flandern“

Teilnahme des Reichskanzlers

Die Trauergemeinde
Berlin, 27. Juli. Auf dem Jnvalidenfried

hof in Berlin erfolgte am Mittwoch Nachmittag
die feierliche Beiſetzung des Admirals Ludwig
v. Schroeder, des „Löwen von Flandern
Eine unüberſehbare Trauergemeinde mit vielen
Vertretern des alten und des jungen Deutſch
land gab dem in Krieg und Frieden bewährten
Helden das letzte Geleit. Der Beiſetzung ging
eine Feier in der Gnadenkirche voran, die die
Menge der Trauergäſte kaum zu faſſen ver
mochte Man ſah unter den Trauergäſten neben
dem Sohn des Admirals Kapitän z. S. von
Schroeder und weiteren Anverwandten des
Verſtorbenen Reichskanzler Adolf Hitler
im Braunhemd mit ſeiner Begleitung, den Chef
der Marineleitung Admiral Dr. h. c. Raeder
als Vertreter des Chefs der Heeresleitung und
des Reichswehrminiſters General von dem
Bus ſche und viele andere.

Die Totenwacht
Um den mit der alten Marineflagge und

mit Helm und Degen bedeckten, mit herrlichen
Kranzſpenden des Reichspräſidenten, des
Reichskanzlers, des Kaiſers und der Verbände
geſchmückten Sarge, vor dem die Ordenskiffen
mit den Ehrenzeichen des Verſtorbenen, darun
ter der pour le mérite mit GEichenlaub auf
geſtellt waren, hielten hohe Offiziere
der kaiſerlichen Marine mit ge
zogenem Degen die Totenwacht, umgeben

von den Fahnen und Bannern der Marine
vereine, der SA. und der Deutſchen Lufthanſa.
Ein Führer ging dahin

Pfarrer D. Priebe von der Grunewald
Gemeinde entwarf ein Bild des Lebens und
Wirkens dieſes Mannes, zu dem das deutſche
Volk als einem Führer empor geſchaut habe.
Er hat der Marine in jungen und alten Tagen,
im Frieden und im Kriege als Leutnant
wie als hoher Admiral mit der gan
zen Kraft ſeiner Perſon gedient, mit ſeinem
heißen ewig jungen Herzen, mit ſeiner immer
gleichen Begeiſterung auch als er nicht mehr
aktiv in den Reihen der Marine ſtand. Er
war wohl einer der volkstümlichſten
und aktivſten Führer aus der
großen Zeit.

Unter leiſem Orgelſpiel ſenkten ſich zum
Gebet die Fahnen über dem Sarg. Das
Lutherlied ſchloß die weihevolle Trauerfeier ab.

Nachdem die Fahnen das Gotteshaus ver
laſſen und Matroſen und Reichswehrangehörige
die Kränze vorangetragen hatten, wurde der
Sarg von Reichswehr hin ausgetragen und
auf die Lafette, die von vier Pferden
gezogen twürde, gehoben. Langſam ſetzte ſich
dann unter Trömmelwirbel und
die m Geläut der Kirchenglocken der
Trauer ug zum Friedhof in Bewegung, wo
die Beiſetzung neben dem Grabe des vor eini
gen Jahren verſtorbenen Sohnes des Admirals
erfolgte.

Der ungariſche Miniſterbeſuch in Rom
Feierlicher Empfang

Rom, 27. Juli. Die italieniſche Preſſe be
richtet ausführlich über den feierlichen Emp
fang, der den ungariſchen Miniſtern bei ihrer
Ankunft auf dem Bahnhof in Rom bereitet
wurde. Am Mittwochvormittag um 10 Uhr
fand eine erſte Unterredung der
ungariſchen Miniſter mit Muſſo
lini ſtatt, der auch Unterſtaatsſekretär
Suv ich beiwohnte. Die Unterredung im Pa

kanzlers ſeine große Reichstagung in Leipzig
abhalten, die der Reform des deutſchen
Rechtslebens gewidmet ſein ſoll. Die
deutſche Rechtsform werde mit allem Nachdruck
gefördert, es werde aber vermieden, Reformen
zu überſtürzen.

Jm Vordergrund ſtehe das deutſche Straf
recht. Es ſei zu hoffen, daß dieſe Reform
bis Anfang November durchgeführt ſei.
Als nächſtes komme das Urheberrecht daran,
deſſen Reform ſchon der Vollendung nahe
ſei. Dann werde folgen die Reform des
Aktienrechts, des deutſchen Zivilprozeß-
rechts und die Neuregelung der Straf-

prozeßordnung.

Jm Vordergrunde der nächſten Zeit ſtehen die
Reformen des Rechtsſtudiums und die
Vereinheitlichung der dafür geltenden Vor
ſchrjften im Reichsgebiet, ſowie die Vereinheit
lichung der Prüfungsmethoden und Prüfungs
vorſchriften. Jm Zuſammenhang damit ſtehen
das Freizügigkeitsproblem der Rechtsanwälte
und die Planung des einheitlichen Reichsnota
riats.
ſich die Juſtizverwaltung eingehend mit dem
Preſſerecht beſchäftigen und daß die national
ſozialiſtiſche Regierung ſich für die Freiheit
der Preſſe und ihrer Aeußerungen einſetze.
Dieſe Preſſefreiheit ſei durchaus vereinbar mit
den nationalſozialiſtiſchen Zielen.

auf dem Bahnhof
lazzo Venezig dauerte 128 Stunden und be
rührte alle Fragen, die der Beſuch der unga
riſchen Miniſter hier aufrollt.

Anſchließend ſtatteten die ungariſchen Mi
niſter dem Staatsſekretär Suv ich im Außen
miniſterium einen Beſuch ab. Am Abend
ſtatteten Muſſolini und Suv ich dem Mi
niſterpräſidenten Gömbös in der ungariſchen
Geſandtſchaft ihren Gegenbeſuch ab. Heute
werden die Unterredungen der ungariſchen
Miniſter diesmal mit den italieniſchen Sach
verſtändigen in Wortſchaftsfragen fortgeſetzt.
Die Abreiſe der ungariſchen Miniſter dürfte
am Freitagabend ſtattfinden.

Auth Schleswig Holſtein ſchafft Arbeit

Der erſte arbeitsloſenfreie Amtsbezirk.
Sörup (Kr. Flensburg), 27. Juli. Als erſter

Amtsbezirk in der Provinz SchleswigHolſtein
iſt der Amtsbezirk Sörup im Kreiſe Flens
burg frei von Arbeitsloſen geworden. Die
letzten Arbeitsloſen ſind Anfang dieſer Woche
in den Arbeitsprozeß zurückgeführt worden.

Freiwilliger Arbeitsdienſt
der weiblichen Fugend

Alleinige Dienſtträgerin Deutſche Frauenfront.
Berlin, 27. Juli. Durch Verfügung des

Staatſekretärs Oberſt a. D. Hierl vom 25. Juli
iſt die Deutſche Frauenfront alleinige Dienſt
trägerin für den freiwilligen Arbeitsdienſt der
weiblichen Jugend geworden.

SerlinBerlin, 27. Juli. Wie die Preſſeſtelle bei
der SS.Gruppe Oſt mitteilt, findet am 11.,

Schließlich verſicherte Dr. Frank, daß 12. und 18. Auguſt 1983 in Berlin die erſte
Parade der Schutzſtaffeln des deutſchen Oſtens
ſtatt. Dieſe Formation ſteht unter dem Befehl
eines der älteſten und hervorragendendſten
Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
des Miniſterialdirektors Daluege, Chef der
SS.Gruppe Oſt und der preußiſchen Polizei.
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japaniſchen Gpannung
Rußland kann ſich keinen Krieg leiſten

Von Dr. Friedrich Otte,
Profeſſor a. D. Reichsuniverſität Peking.

England für Fapgn ungefährlich
Polikiſche Freundſchaften tragen mehr noch

als andere von Anbeginn die Möglichkeit in
ſich, daß ſie nicht ewig dauern; ſie entſtehen
aus Gemeinſamkeit der Jntereſſen, verdichten
ſich, haben Kriſen zu überſtehen und gehorchen
auch dem Geſetz der Umkehr ins Gegenteil, dem
Wechſelſpiel von Liebe und Haß. Politik iſt
deshalb die Kunſt der begrenzten Möglichkeiten.

Die Lockerung der ruſſiſche japaniſchen
Freundſchaft iſt ein Schulbeiſpiel für dieſe Ge
ſetzmäßigkeiten. Um die angelſächſiſchen Mächte
aus Mongolei und Mandſchurei fern zu halten,
würden die Feinde von 1904/05 (ruſſiſchjapa Mandſchuli
niſcher Krieg) zu Freunden, und die Freund
ſchaft hat von 1909 bis 1931 gedauert. Sie
lockert ſich, weil Japan die angelſächſiſchen
Mächte auf Jahre hinaus nicht mehr fürchten
zu müſſen glaubt

Von diefem Geſichtspunkt aus muß man Eigentümer;
auch die diplomatiſchen Winkelzüge der UdS
SR in letzter Zeit betrachten. Es gelang den
Ruſſen, Nichtangriffspakte mit allen öſtlichen
Grenzſtagaten von Eſtland bis Perſien und
Afghaniſtan hinab abzuſchließen, nur Finnland
blieb außerhalb dieſes Vertragsſyſtems. Der
Abſchluß eines Nichtangriffspaktes zwiſchen
Rußland und China ſoll in die Wege geleitet
werden. So weit iſt alles gut, wenn nicht ein
Loch bliebe, und zwar gerade da, wo ein Nicht
angriffspakt am nötigſten wäre, nämlich im
Fernen Oſten, denn alle anderen Nichtangriffs
pakte ſollen doch nur dazu dienen, die diplo
matiſche gegebenenfalls politiſche und
ſtrategiſche Frontſtellung gegenüber Japan zu
ſtärken.

Japan hat ſich aber bereits im Oktober
1932 geweigert, auf den ruſſiſchen Vorſchlag
für den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes
einzugehen, es ſei denn, daß die UdSSR
das neue Manchukuo anerkenne, was bisher
noch kein Staat außer Japan ſelbſt getan

hat.

Furcht vor der Gegenrevolution
Japan weiß genau, was es will, aber die

Moskauer Herren wiſſen im Gefühl ihrer fata
len Schtwäche, als Folge ihrer ſinnloſen Wirt
fchaftstheoxie und praxis, heute nur mehr
was ſie nicht wollen, nämlich keinen Krieg im
Fernen Oſten, weil ſonſt das ganze Kartenhaus
ihrer naturwidrigen Gewaltmaßnahmen ſelbſt
im europäiſchen Rußland zufammenbrechen
könnte.

Beſieht man ſich die Vorſchläge, die Litwi
noff im Völkerbund Mitte März in bezug auf
die Feſtſtellung des Angreifers im Kriegsfalle
machte, bei Licht, ſo paſſen ſie ausgezeichnet zu
den Möglichkeiten für kriegeriſche Zuſammen
ſtöße in Oſtaſien. Japan iſt überall in der
Offenſive, den Sowjets fehlt die Kraft zu einer
ſolchen. Man nennt das zwar in Moskau
„Friedensliebe“, zaudert aber nicht, mitten im
Frieden Millionen von Bauern Hungers ſter
ben zu laſſen, darunter die wertvollſten kultu
rellen Pioniere, nämlich die deutſchen Bauern
in der Wolga und in Sibirien. Und hinter
allen dieſen Maßnahmen nach außen und nach
innen hin ſteht die Furcht vor der Gegen
revolution, vor der Abrechnung, beim erſten
Stoß von außen. Das wiſſen die Japaner, und
danach handeltn ſie.

Machtſtellung Fapans in der Nord
mandſchurei

Aehnlich wie in der Mongolei, aber in noch
ſchärferem Tempo und größerem Ausmaße
bauen die Japaner ihre Machtſtellung in der
Nordmandſchurei aus, d. h. der Mandſchuſtaat
führt ſich den Ruſſen gegenüber als gleichberech

tigter Vertragsgegner auf. Dahinter ſteht
Japan, und nur Japan allein, weder der Völ
kerbund, noch China oder irgend ein anderer

taat hat Botſchafter oder Geſandte in
Tſchangtſchun oder, wie es jetzt heißt,
Hſinking der Hauptſtadt des neuen Staates.

Der Kampf um die Oſtchineſiſche Bahn, die
Sibirien mit Wladiwoſtok verbindet, kann

praktiſch als beendet betrachtet werden.

Bereits Ende April unterband das Mandſchu
reich den Verkehr für Durchgangsgüter und
ſchloß am 3. Mai die ruſſiſchen Zollämter auf
chineſiſchem Gebiet an den Grenzſtationen

im Weſten und Pogranitſchnaja
im Oſten, mit der Begründung, daß die Sow
jets unberechtigterweiſe etwa 2000 Güterwagen,
über 100 Lokomotiven und mehr als 200 Per
ſonenwagen auf ruſſiſches Gebiet überführt
hätten. Die Ruſſen behaupten, ſie ſeien die

in Wirklichkeit handelt es ſich
hierbei um eine ſtrategiſche Maßnahme. Mit
dem Verluſt der Bahn als ſolcher ſcheint man
ſich in Moskau abgefunden zu haben. Jn Tokio
tagt jetzt eine Konferenz, an der Japaner.
Ruſſen und Vertreter des Mandſchureiches teil
nehmen; es dürfte ſich nur noch um die Höhe
der Ablöſungsſumme handeln. Vor wenigen
Jahren verlangten die Ruſſen noch über eine
Milliarde Jen, heute werden Zahlen bis zu
80 Millionen herunter genannt. Man iſt in
Moskau ſehr beſcheiden geworden. Die oſt
aſiatiſche Preſſe weiſt darauf hin, daß ein Ver
kauf an das Mandſchureich einer Anerkennung
dieſes Staates gleichkäme. Die Chineſen be
haupten ſogar, die Ruſſen hätten kein Recht.
die Bahn ohne Chinas Zuſtimmung zu ver

kaufen, aber weder in Moskau noch in Tokio
beachtet man dergleichen Hinweiſe.

Eine ruſſiſche Niederlage
Aus der Nordmandſchurei ſind die Sowjets

alſo verdrängt worden, die Politik, die 1896 mit
den Verträgen über den Bau der Bahnen in
der Mandſchurei als ruſſiſchen Unternehmungen
und mit franzöſiſchem Gelde begann, hat dem
nach mit einer vorläufig vollkommenen Nieder
lage für Rußland geendet, denn freiwillig und
aus Friedensliebe gibt die UdSSR nicht nach.

Damit aber iſt die Spannung noch nicht be
ſeitigt, im Gegenteil erhöht ſie ſich nicht nur
nach Weſten hin in der Mongolei, ſondern auch
nach Oſten hin. Die Ruſſen ſcheinen die Amur
bahn durch Verſtärkung einiger ſtrategiſch wich
tiger Punkte ſchützen zu wollen, z B. da, wo der
Sungari in den Amur mündet, um ſo die
Schiffahrt nach dein Meere hin unterbinden zu
können. Dort, in Kamtſchatka und an der kore
aniſchen Grenze flackert es immer wieder auf.
Jedoch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Ja
paner auf ihrem Königlichen Weg“, wie ſie die
neue und zweifelsohne bis heute überaus er
folgreiche Politik auf dem aſiatiſchen Kontinent
jetzt nennen, mit allzu großer Haſt weiter
dahinjagen werden. Nach dem Programm dieſes
Königlichen Weges“, hinter dem die Militär

partei ſteht, haben aber die Europäer im gan
zen Oſtaſien bis zum Baikalſee hin keine Rechte.
Auf dieſem Programm ſtehen viele Punkte,
aber keiner, der irgendwelche Rückſichtnahme
auf Ruſſen Engländer, Amerikaner oder andere
andeutet. Japan befeſtigt Port Arthur, den
alten ruſſiſchen Kriegshafen, von neuem Chi
neſen behaupten, es lege ſogar bei Schanghai
eine Flottenſtation an, alſo an der Jangtſe
mündung.

Mögen ſie tun und laſſen, was ſie wollen,
Deutſchland darf weder in der Mandſchurei
noch in der Südſee noch bei Auſtralien oder
Hinterindien irgend welche Jntereſſen auf
bauen, die es in Gegenſatz zur „poſitiven
Politik“ von 1927 oder zum Königlichen Weg“
bringen könnten.

„Nicht klagen, wieder wagen!“
Enthüllung des Riobe-Ehrenmales in Kiel

Kiel, 27. Juli. Am 26 Juli v. J. ging
das Segelſchulſchiff der Reichsmarine „Niobe“
im FehmarnBelt unter. 69 hoffnungsvolle
junge Menſchen fanden den Tod in den Wellen.
32 der Geborgenen wurden auf dem Kieler
Garniſonfriedhof zur letzten Ruhe gebettet
Jnmitten des Ehrenfriedhofes iſt jetzt aus dem
Extrag der NiobeSpende ein Ehrenmal für
die Toten geſchaffen worden, das geſtern vor
mittag enthüllt wurde.

An der Feier nahmen außer den Ange
hörigen der Gebliebenen Abordnungen aller
in Kiel liegenden Kriegsſchiffe ſowie der
Truppenteile des Standortes Kiel und der

Schutzpolizei teil.
Rings um den Gedenkſtein hatten ſich die
Abordnungen der SA. und SS., des Stahl
helms, der Marine und Kriegervereine, der
NSBO. und der Hitler- Jugend mit ihren
Fahnen gruppiert. Vor dem Ehrenmal, an
dem eine Fülle von Kranz- und Blumen
ſpenden niedergelegt worden war, hielten Mit
glieder der Beſatzung des neuen Segelſchul
ſchiffes „Gorch Fock“ die Ehrenwache.
Zahlreiche hohe Marineoffiziere, Vertreter der
Reichs und Staatsbehörden, der Stadt Kiel,
der Univerſität uſw. waren zugegen.

Die Feier wurde mit einem Choral ein
geleitet. Zunächſt ſprach der evangeliſche
Marineſtationspfarrer, der auf die tröſtende
und ſtärkende Mahnung hinwies, die das
Ehrenmal der Marine zurufe: „Nicht klagen,
wieder wagen!“ Darauf hielt der katholiſche
Marineſtationspfarrer eine Anſprache. Nach
den Anſprachen der Geiſtlichen nahm der Chef
der Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral
Albrecht, das Wort.

Der Seemann, der in treuer Pflicht
erfüllung im Kampf mit Sturm und See
ſein Leben für das Vaterland gebe, ſterbe
ebenſo den Heldentod wie der Soldat, der
im Angriff auf eine feindliche Stellung

falle. a t

So ſeien auch die Kameraden der „Niobe“
getreu bis in den Tod für das Vaterland
gefallen.

Während die Hülle von dem Ehrenmal fiel,
wurden die Namen der 69 Toten verleſen.
Die Muſik ſpielte gedämpft das Lied vom
guten Kameraden. Mit dem Flaggenlied
„Stolz weht die Flagge ſchwarzweißrot“ fand
die weihevolle Feier ihren Abſchluß.

Das NiobeEhrenmal iſt ein breitgelagerter
Gedenkſtein, der aus Solnhofener Travertin
geſchaffen wurde und in glodbrauner Tönung
gehalten iſt. Auf der Vorderſeite des mitt
leren Blockes ſteht der Name „Niobe“, während
links und rechts der Sinnſpruch „Nicht klagen,
wieder wagen“ eingemeißelt iſt. An der
linken Seitenfront des Steines befindet ſich
die Jnſchrift:

Bei Fehmarn-Belt Feuerſchiff kenterte am
26. Juli 1932 nachmittags in einer ſchweren

Böe das Segelſchulſchiff „Niobe“.
Die rechte Seite zeigt die Jnſchrift: „Den Tod
in den Wellen fanden vier Offiziere, ein Zahl
meiſter, acht Unteroffiziere, 56 Mann, darunter
86 Offiziers und 10 Unteroffiziersanwärter.“
Auf der Rückſeite iſt eine Bronzeplatte an
gebracht, welche die Namen der 17 in die
Heimat übergeführten und der 20 noch in der
Oſtſee ruhenden Mitglieder der „Niobe“
Beſatzung bekanntgibt.

Fliegeriſche Rekordleiſtung
des Reichskanzlers

München, 27. Juli. Reichskanzler Hit
ler hat am Mittwoch eine fliegeriſche Rekord
leiſtung vollbracht. Er ſtartete mit J. U. 52
D' 2600 (Flugkapitän Bauer) um 8 Uhr in
Bayreuth und landete um 9 Uhr in München
zur Begrüßung der 450 Jungfaſchiſten in der
Münchener Reſidenz. Um 11.30 Uhr ſtartete
er mit ſeinem Gefolge wieder nach Berlin und
landete dort um 13.40 Uhr, um an der Bei
ſetzung des Admirals von Schroveder teil
zunehmen. Nach der Trauerfeierlichkeit flog
der Reichskanzler um 15 Uhr mit ſeiner Be
gleitung nach Bayreuth, wo er um 17 Uhr
eingetroffen iſt.

Hitler Zelle in Landsberg

München, 27. Juli. Bekanntlich hat Adolf
Hitler die ihm vom Münchener Volksgericht
unter dem ſchmachvollen Syſtem im November
1923 auferlegte Feſtungshaft in der Gefan
genen und Feſtungshaftanſtalt Landsberg am
Lech verbüßt. Nun ſoll die dortige Hitler-Zelle
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.
Die Zelle wird ſo ausgeſtaltet, wie ſie wäh
rend der Feſtungshaft des jetzigen Reichskanz
lers war. Zur Einweihung und Uebergabe
der HitlerZelle an die Allgemeinheit ſind nach
Mitteilungen der Landsberger Lokalpreſſe be
ſondere Feierlichkeiten vorgeſehen.

Der Kroß eng die Reichstags
randſtifter

Verteidigung nur durch deutſche Rechtsanwälte.
München, 27. Juli. Wie Reichsjuſtiz

kommiſſar und bayeriſcher Staatsminiſter der
Juſtiz, Dr. Frank, in einer Preſſebeſprechung
in München mitteilte, ſei anzunehmen, daß der
Prozeß gegen den Reichstagsbrandſtifter van
der Lubbe Ende November oder An
fang Dezember vor dem Senat des Reichs
gerichts ſtattfinde. Die Verteidigung des
Brandſtifters werde durch deutſche Rechtsan
wälte erfolgen. Der Senat des Reichsgerichts
lehne es mit Entſchiede eit ab, Ausländer als
Verteidiger auftreten zu laſſen. Es habe ſich
herausgeſtellt, daß van der Lubbe un
möglich allein als Täter in Frage
kommen könne, ſondern er müſſe unbedingt
Mittäter gehabt haben. Obgleich van der Lubbe
behauptet habe, daß er mit einem Leinentuch
den Brand allein angelegt habe, ſei feſtgeſtellt
daß dies ganz unmöglich ſei.

hier auf welle
Freitag, den 28. Juli.

Deutſchlandſender
5.45: Wetter. 6.00: Gymnaſtik. 6.15. Wetter. Jm

Anſchluß Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch. Morgen
choral. Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert. 8.35: Ghm
naſtik für die Frau. 9.00: Fröhlicher Kindergarten. 9.30:
Kindergymnaſtik. 9.45: „Der Heidegänger.“ 10.00: Nach
richten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Stunde
der Nordiſchen Geſellſchaft. 12.00: Wetter. Anſchließend
Seine et Schallplatten. Anſchließend: Wetter 12.55:

0

Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Nachrichten.
14.00: Fortſetzung des Mittagskonzerts, Schallplatten.
15.00: Jungmädchenſtunde: Meine Freizeit. 15.30: Wetter,
Börſe. 15.45: J. P. Hebel: „Aus dem Schatzkäſtlein.“
16.00: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.00: Pädagog.
Funk. 17.30: Kammermuſik von Joh. Brahms. 18.00:
Das Gedicht. 18.05: Familienſinn und Wappenkunde.
18.25: Raſſehygieniſche Steuerreform. 18.50: Wetter. An
ſchließend: Kurzbericht. 19.00: Vom Baheriſchen Rund
funk, München: Stunde der Nation. 20.00: Kernſpruch.
Anſchließend aus Stuttgart: 15. Deutſches Turnfeſt. 20.20:
Der Hörer hat das Wort. 20.50: Neue deutſche Tanz
muſik. 22.00: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Aus Frankfurt:
Das junge Deutſchland grüßt Jtalien. 23.50—-0.30: Fort
ſetzung der neuen deutſchen Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.00: Gymnaſtik. Anſchließend: Frühkonzert. 8.00 bis

8.15: Gymnaſtik für Hausfrauen. 9.40: Wirtſchaftsnach
richten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tages
prögramm. 9.55: Nachrichten. 10.10: Ferienſtunde für
die Kinder. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Mittags
konzert. Dazwiſchen: 13.00--15.15: Nachrichten. 14.00:
Nachrichten. 14.19: Zuruf. 14.20: Kunſtberichte. 14.40:
Aus Dresden Kläviermuſik. 15.15. Dienſt der Landfrau.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittagskonzert.
Dazwiſchen 17.00—17.15: Die kleine Bücherei. 17.50:
Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend Wetter, Zeit. 18.00:
Wie erziehe ich mich zu gutem Sprechen? 18.40: Aktueller
Landwirtſchaftsdienſt. 18.50: Kurzbericht vom Tage. 19.00:
Vom Bayeriſchen Rundfunk Stunde der Nakion. 20.00:
Die deutſche Saar. 20.20: Volksmuſik für Bandonion und
Zither. 21.00: Menſchen in der großen Stadt. 22.05:
Nachrichtendienſt. 22.15: Konzert. 23.00—23.50: Das junge
Deutſchland grüßt Jtalien.
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Von Stadtrat Fritz Schillik, Halle.
Menſchliche Unvollkommenheit.

Wer nichts freiwillig tut, ſondern ſich nur
dem Zwange beugt, beſcheinigt ſich ſeine menſch
liche Unvollkommenheit. Ein Staat, der ſich in
der Mehrheit aus ſolchen Volksgenoſſen zu
ſammenſetzt, hat ſeine Daſeinsberechtigung ver
loren. So wäre auch der deutſche Staat, der in
den letzten 14 Jahren ſeine ewig wankende
Staatsautorität nur noch mit einer Flut von
Geſetzen und Verordnungen mühſam aufrecht
erhielt, reſtlos zuſammengebrochen, wenn nicht
im letzten Augenblick der Führer der Deutſchen
Freiheitsbewegung, Adolf Hitler, das Staals
ruder an ſich geriſſen hätte. Er brachte s
reiche Gemüts und Seelenleben der deutſchen
Menſchen, das vom jüdiſchen Materialismus
überwuchert und hierdurch beinah erſtickt wuroe,
wieder zur vollen Entfaltung. Seiner national
ſozialiſtiſchen Lehre iſt es zuzuſchreiben, wenn
heute wieder die überwiegende Mehrheit unſe
res Volkes bereit iſt, die zur Geſundung des
Staats und Wirtſchaftslebens notwendigen
Opfer freiwillig auf ſich zu nehmen.
Der Wille zur Einheit

Damit iſt die Lebensfähigkeit des national
ſozialiſtiſchen Staates endgültig geſichert. Der
neue Staat hätte es demzufolge nicht nötig,
auch um die Seelen derjenigen Menſchen zu
werben, die immer noch zu der abſeits ſtehenden
Minderheit zählen, die alſo innerlich mit dem
nationalſozialiſtiſchen Staat nicht mitgehen
wollen. Wenn wir Nationalſozialiſten es
dennoch tun, dann deshalb weil wir ſchon
allein aus außenpolitiſchen Gründen nicht auf
einen einzigen Volksgenoſſen verzichten wollen.
Wir wollen dem Ausland, aber auch der all
beherrſchenden internationalen jüdiſchen Hoch
finanz zeigen, daß hier zum erſten Male in der
deutſchen Geſchichte ein in allen ſeinen Stäm
men und Ständen geeintes Volk ſteht, mit dem
jeder zu rechnen haben wird.

Aus dieſen lebenswichtigen nationalen
Gründen wird der nationalſozialiſtiſche Staat
beſtrebt ſein, zunächſt in unermüdlicher Auf
klärungsarbeit die zweifelnden, vielfach mate
rialiſtiſch eingeſtellten, zum opfern nicht be
reiten Menſchen zum nationalſozialiſtiſchen
Gemeinſchaftsgeiſt zu erziehen.

Gelingt dies in einer beſtimmten Zeit, die
nicht lang ſein wird, trotz größter Auf
klärungsarbeit nicht, dann wird und darf
der Staat auch vor Zwangsmaßnahmen

nicht zurückſchrecken.

Er wird für die Menſchen, die ſich nicht frei
willig in den nationalſozialiſtiſchen Staat ein
ordnen wollen, Geſetze und Verordnungen
ſchaffen und ſie ſo zwingen, das anzuerkennen,
was der Mehrheit des Volkes aus innerſter
Ueberzeugung zur Lebensgrundlage geworden iſt.
„Wenn“ und „aber“ gelten nicht.

Das gilt beſonders für die Menſchen, die da
glauben, der Deutſchen Arbeitsfront nicht an
gehören zu können. Unſer Volkskanzler hat die
Deutſche Arbeitsfront geſchaffen, einmal, um
die in den einzelnen Berufs und Wirtſchafts
gruppen vorhandenen unendlich vielen welt
anſchaulichen Gegenſätze auszuſchalten und
hierdurch die Beſtändigkeit des nationalſozia
liſtiſchen Staates dauernd ſicherzuſtellen und
andermal, um den in der Wirtſchaft tätigen
Menſchen die Möglichkeit zu geben, ihre Lebens
bedingungen in gegenſeitiger freier Verſtändi
gung ſo zu regeln, daß weder dem einen, noch
dem anderen Teile Nachteile irgendwelcher
Art entſtehen. Das letztere wird aber nicht er
reicht, wenn der eine Teil ſtark und der andere
ſchwach iſt, ſondern wenn auf beiden Seiten
gleich ſtarke Kräfte wirken. Auf Grund dieſer
natürlichen Geſetzmäßigkeit werden ſowohl die

Belebung bei den Mittel
deutſchen Gtahlwerken
Die Mitteldeutſchen Stahlwerke Aktien

geſellſchaft, Rieſa, teilen u. a. folgendes mit:
Das von der Reichsregierung am 1. Juni

verkündete Geſetz zur Verminderung der Ar
beitsloſigkeit zeigt ſchon jetzt trotz der Kürze
der inzwiſchen verſtrichenen Zeit recht er
freuliche Auswirkungen. Während zur gleichen
Zeit des Vorjahres z. B. auf dem Eiſenmarkt
eine geradezu lähmende Ruhe herrſchte, und in
Handel und Jnduſtrie auch die letzten Reſte von
Unternehmungsluſt geſchwunden waren, iſt
heute insbeſondere beim Eiſenhandel wieder
Leben und Zubverſicht.

Der Auftragseingang in Walzeiſen bei den
Werken war im Monat Juni ſchön etwa
um 50 v. H. höher als im Monatsdurch
ſchnitt des Jahres 1932; in dem laufenden
Monat dürfte mit einer Verſchlechterung

nicht zu rechnen ſein.

lichen Bedarf eindeckt, ſondern auch langſam

a r Zutänden auf der

deutſchen Arbeitnehmer als auch die deutſchen
Arbeitgeber ſich hundertprozentig in die Deutſche
Arbeitsfront einfügen müſſen. Jrgendwelche
„wenn“ und „aber“ wird der vom Volkskanzler
eingeſetzte Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Dr. Ley, nicht gelten laſſen. Er hat viel
mehr eindeutig erklärt, daß nur die in der
Deutſchen Arbeitsfront ſtehenden Menſchen
Staatsbürgerrechte, alſo auch den reſtloſen
Schutz des Staates genießen werden.

Wozu gehörſt du?

Es gibt nun Menſchen, die zu den „Ewig
Wartenden“ zählen Jhre Parole lautet: „Wir
machen erſt mit, wenn wir müſſen Sie glau
ben alſo an einen Zwang erſt dann, wenn er
einſetzt. Sofern es ſich hier um Zeitgenoſſen

ationgl-Wärtſchaft
Freiwilliges Einordnen oder Fwang?

Mitteldeutſche NationalZeltung

handelt, die der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung innerlich fremd gegenüberſtehen,
wird man die hieraus entſpringende Ein
ſtellung verſtehen. Solche Menſchen werden ſich
nur dem Zwange beugen.

Wenn dagegen Anhänger der nativnal
ſozialiſtiſchen Bewegung den Eintritt in
die Deutſche Arbeitsfront ebenfalls ab
lehnen, dann iſt das mehr als unver
ſtändlich. Ein überzeugter Nationalſozialiſt
wird unmöglich die von ſeinem vberſten
Führer geſchaffene Einrichtung übergehen.

Es muß deshalb eins geſagt werden: Menſchen,
die ſich zu einer guten Sache zwingen laſſen,
ſind unſichere Zeitgenoſſen und müſſen mit
Vorſicht betrachtet werden. Dieſe Vorſicht wird
auch bei den Menſchen anzuwenden ſein, die
ſich erſt in 12. Stunde in die Deutſche Arbeits
front eingliedern. Wer ſich dieſer Gefahr nicht
ausſetzen will. muß ſofort in die Deutſche
Arbeitsfront eintreten.

Die Jnduſtriebeſchäftigung im Juni
Zzunahme der Einſtellungen

Die Neueinſtellungen von Arbeitern in der
Jnduſtrie haben ſich nach der Jnduſtriebericht
erſtattung des Statiſtiſchen Reichsamts im
Juni fortgeſetzt. Die Zahl der Beſchäftig
ten iſt von 45,5 v. H. auf 46,4 v. H. der Arbeiter
platzkapazität geſtiegen und hat damit den
ſaiſonmäßigen Tiefpunkt vom Januar 1983 um
15 v. H. überſchritten.

Die Lage der Bauwirtſchaft
Die Zunahme der Beſchäftigten iſt in den

Produktionsgüterinduſtrien wie in den Ver
brauchsgüterinduſtrien etwas geringer als im
Vormonat. Jnnerhalb der Produktions-
güterinduſtrien gilt dies vor allem für
die Bau wirtſchaft. Hier wurden neue
Arbeitskräfte vornehmlich in den erſten Mo
naten der Saiſon eingeſtellt. So hat die Zahl
der Beſchäftigten im Baugewerbe um rund
2 v. H., der Höchſtbeſchäftigung gegen 4 v. H. im
Vormonat zugenommen. Auch in den übrigen
Zweigen der Bauwirtſchaft ſind noch Arbeiter
eingeſtellt worden, ſo in der Pflaſterſtein und
Schotterinduſtrie, die durch den Straßenbau
ſtark belebt wird, in der Ziegelz, Wand und
Bodenplatten und in der Dachpappeninduſtrie.
Auch im Fahrzeugbau, vor allem in der
Kraftfahrzeuginduſtrie, hat die Beſchäftigüng
weiter zugenommen.

Dies iſt um ſo bemerkenswerter, als in den
letzten Jahren der ſaiſonmäßige Höhepunkt

bereits im Mai erreicht war.

Die Jnveſtitionsgüter Jndu
ſtrien, die keine ausgeprägte Saiſonbewe
gung aufweiſen, aus deren Bewegung ſich alſo
die Konjunkturentwicklung beſonders deutlich
ableſen läßt, haben in gleichem Maße
wie im Vormonat Arbeiter aufgenommen,
ſo die Großeiſeninduſtrie, die Eiſengießereien,
die N. E.Metallgewinnung, der Maſchinenbau
und die Elektroinduſtrie. Nur im Waggon-
und Schiffbau iſt die Beſchäftigung zurück
gegangen.

Bei den Verbrauchsgüterinduſtrien
iſt die Zunahme der Beſchäftigten ebenfalls
etwas geringer als im Vormonat. Dies iſt
zum Teil darauf zurückzuführen, daß in einer
Reihe von Verbauchsgüterinduſtrien die Früh
jahrsbelebung im Mai ihren Höhepunkt erreicht
hat. So iſt die Beſchäftigung in den wichtig-
ſten Zweigen der Bekleidungsinduſtrie
(Herren und Damenkleidung, Schuh und Hut
induſtrie) zurückgegangen. Auch in einzelnen
Zweigen der Metallwareninduſtrie, in der Ge
fchirrſteingutinduſtrie ſowie in der Funkindu
ſtrie hat die Beſchäftigung ſaiſonmäßig abge
nommen.

Jn der Textilinduſtrie dagegen iſt
die Neueinſtellung von Arbeitern größer
als im Vormonat, vor allem in der Woll
induſtrie, in den Baumwollwebereien und

in den Leinenſpinnereien.

Jnnerhalb der Nahrungs- und Genuß
mittelinduſtrien hat die Beſchäftigung
beſonders bei den Mühlen, in der Obſt und
Gemüſekonſerveninduſtrie, ſowie in der Zigar-
reninduſtrie zugenommen.

Geſamtzahl der Arbeiterſtunden.
Die Geſamtzahl der tatſächlich geleiſteten

Arbeiterſtunden liegt um 25 v. H. über
dem ſaiſonmäßigen Tiefpunkt im
Januar 19883. Gegenüber dem Vormonat hat
ſie ſich mit 41,6 v. H. der Arbeiterſtunden
kapazität kaum verändert. Das iſt zunächſt
daraus zu erklären, daß Arbeiterſtunden in
folge tarifmäßiger Betriebsferien ausgefallen
ſind. Hinzu kommt, daß zahlreiche Firmen
wieder in verſtärktem Maße zur Arbeits
ſtreckung übergegangen ſind.

Damit iſt die durchſchnittliche tägliche Ar
beitszeit, die im Mai infolge ſehr kurz-
friſtiger Aufträge auf 7,4 Stunden geſtiegen

war, auf 7,2 Stunden zurückgegangen.

Die Jnduſtrie iſt alſo beſtrebt, bei dem immer
noch geringen Produktionsvolumen möglichſt
viel Arbeiter zu beſchäftigen.

Cröllwitzer Papier
Die Obligationärverſammlung genehmigte

nach längerer Ausſprache die Vorſchläge der
Verwaltung, wonach die Bedingungen für die
Schuldverſchreibungen dahingehend abgeändert
werden, daß mit Wirkung ab 1. Juli 1983

die Ausloſung auf 10 Jahre ausgeſetzt
und der Zinsfuß auf 4 v. H. herabgeſetzt

wird. Für die Vorſchläge der Verwaltung
ſtimmten drei Viertel der vertretenen Obli
gationäre. Da aber die geſetzlich vorgeſchrie
bene zwei Drittel- Mehrheit nicht anweſend
war, wird

eine zweite Obligationärverſammlung
notwendig

ſein. An der endgültigen Annahme des Ver
waltungsvorſchlages iſt jedoch nicht zu zwei
feln. Die Verwaltung teilte mit daß eine
Kapitalzuſammenlegung im Ver
hältnis von 10:1 notwendig ſei. Die
Banken hätten ſich bereit erklärt, von den
1,599 Mill. kurzfriſtigen Forderungen
226 000 c bedingungslos zu ſtreichen. 776 000
Mark Forderungen ſollen in Aktien umgewan-
delt und weitere 589 000 auf 8 Jahre als
feſtes Darlehen gewährt werden, bon denen
300 000 mit 4 v. H. und die reſtlichen mit
1 v. H. über Reichsbankdiskont verzinſt werden.
Das Geſchäftsjahr 1931/82, für das der Ab
ſchluß noch nicht vorgelegt wurde, habe mit
einem Verluſt von rund 700 000 abge
ſchloſſen, das Geſchäftsjahr 1982783 mit einem
Verluſt von etwa 300000 bis 400 000
Für die Zukunft erhoffe man infolge der all
gemeinen Belebung auch einen Aufſtieg für
das Unternehmen. Die endgültige Bereinigung
im Kartellweſen werde den augenblicklich un
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Ende bereiten. Auch die geplante Verbeſſerung
der Waſſerverhältniſſe dürften der Eröllwitzer
Papierinduſtrie von großem Nutzen ſein. Die
Errichtung der Neuanlagen, die
mehrere Millionen Mark erforderten, habe
nicht unweſentlich zu den Verluſtabſchlüſſen
beigetragen.

Erwerbsgeſellſchaften
Gewerkſchaft des Bruckdorf Nietlebener

BergbauVereins, Halle a. S. Bekanntlich
haben die Obligationäre der Gewerkſchaft in
der Verſammlung vom 24. Mai beſtimmte
Zugeſtändniſſe, insbeſondere hinſichtlich Ver
zinſung und Amortiſation, gemacht, und zwar
unter der von der geſamten Obligationär
verſammlung geſtellten Bedingung, daß den
Obligationären bis zum 30. Juni 1933 ein
Barangebot auf der Baſis von 40 v. He von der
Dresdener Bank unterbreitet wird. Gleichzeitig
wurde der Obligationärvertreter ermächtigt,
die Friſt vom 30. Juni notfalls um Zwei
Monate zu verlängern. Demgemäß hat der
Obligationärvertreter eine Verlängerung der
Friſt ausgeſprochen. Die Dresdner Bank teilt
mit, daß ſie bereit iſt die 6proz. Obligationen
der Gewerkſchaft des BruckdorfNietlebener
BergbauVereins von 1927 nebſt ſämmtlichen
Zinsſcheinen zum Februar 1988 und folgende
zum Kurs von 40 v. gegen bar zu über
nehmen, ſofern ihr die Stücke bis zum
5. Auguſt 1988 angedient werden. Die Ein
lieferung kann am Schalter bei allen ihren
Filialen und Depoſitenkaſſen erfolgen.

Portlandzement und Kalkwerke Sachſen
Anhalt A.-G., Nienburg (Saale). Die Geſell
ln die im Vorjahr ihr Kapital von 4,8 auf3 Mill. M. herabſchie e t das Geſchäfts
jahr 1932 nach 0,164 (0.280) Mill. M. Ab
ſchreibungen auf Anlagen mit einem Verluſtvon 152 051 M., der i um den Verluſtvortrag

höht.

Uneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 26. Juli

Die Börſe eröffnet ziemlich unregelmäßig.
Montanwerte ſind eher ſchwächer und auch
die Käufe in Reichsbankanteilen ſind ins
Stocken gekommen. Andererſeits geben die Mit
teilungen über die weitere Beſſerung der Jndu
ſtriebeſchäftigung und die erheblich verminderte
Geſchäftsſchrumpfung bei den Großbanken, die
in den Junibilanzen zum Ausdruck kommt,
dem Geſamtkursniveau eine Stütze. Darüber
hinaus liegen in einzelnen Werten ausländiſche
Kaufaufträge vor. Am Montanaktien-
markt verloren Gelſenkirchen 0,75, Hoeſch 0,50,
Rheinſtahl 1,25 v. H. Vereinigte Stahlwerke
werden auf vortägiger Schlußbaſis gehandelt.
Harpener ſind gut gehalten, während Klöckner
ſogar einen minimalen Kursgewinn erzielen
konnten. Elektrowerke gab nach, Schuckert ver
loren 1,25, AEG. 1, Elektr. Licht und Kraft
0,50 v. H. Andererſeits waren im Zuge der
geſamten uneinheitlichen Bewegung Gesfüre?
0,50 v. H. feſter, Maſchinen werte faſt ohne
Geſchäft. Reichsbankanteile 1,75 v. H. unter
vortägigem Schlußkurs, nachdem die
Tagen anhaltenden Kaufaufträge zum Stille
ſtand gekommen ſind. J. G. Farben gut gehal
ten 0,875). Feſt ſind Deſſauer Gas

2,50). Stärker abgeſchwächt ſind Berger
Tiefbau 8), Schiffahrts werte unein
heitlich. Hapag und Nordloyd vernachläſſigt und
eher etwas ſchwächer. Hamburger Süd und
Hanſa Dampf eine Kleinigkeit feſter. Bayriſche
Motoren freundlich, Daimler unverändert. Am
Renten markt kleines Geſchäft bei freund
licher. Grundſtimmung. Alt und Neubeſitz
unverändert.

Jm internationalen Valuten verkehr iſt
der Dollar etwas feſter. Pfunde-Kabel werden
zu 4,38,50 gehandelt. Das engliſche Pfund
neigt dagegen wieder zur Schwäche. Pfunde
Paris 85,25, Pfunde Schweiz 17,25, Pfunde
Amſterdam 8,26,50.* Die Reichsmark iſt gut
gehalten. Pfunde gegen Reichsmark 14,00.

Am Geld markt ſind die Sätze unver
ändert. Tagesgeld erfordert 4,375 v. H.

Die Beruhigung an der Börſe durch die
Aufkäufe der Getreideausfuhrſcheine ſeitens
der Reichsſtelle machte weitere Fortſchritte. Die
Gebote im freien Markt klagen über denen der

amtlichen Stelle. Jn der Beurteilung der
Tendenz für Brotgetreide war man auf
lange Zeit zuverſichtlicher. Export will nicht
recht in Gang kommen. Was in Roggen
vorverkauft wurde, ging bis zirka 8,25 bis
3,80 Gulden nach Dänemark. Mehle ten
dierten unverändert. Hafer ſtand in geringem
Angebot. Die erſten Muſter neuer Sommer
g erſte erſcheinen im Markt. Trotzdem über
Qualität uſw. noch nichts geſagt werden kann,
hat doch das Intereſſe für die gute Winter
ger ſt e nachgelaſſen, ohne daß dabei allerdings
ein Preisrückſchlag erfolgte. Was in Klee
umgeſetzt wurde, erzielte zirka letzte Kurſe.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe

Berlin, 26. Juli 1933

Für 100 Kilo Für 100 KiloWeizen, Weizenmehl 22,60-26,50märt. 78 R 191,60 Weizenkleie 9,3—9,4
do. Mär e Roggenmehl 20,85 22,85
do. Mai S Roggenkleie 9,30 40do. Juli 188,00-187,50 Raps
do. September 189,50-189,75 Viltorigerbſen 24,00-209,50
Märk. Futterw. S Kl. Speiſeerbſen 20,60 2200Sommerweizen Futtererbſen 13,50 15,00
Roggen Peluſchken 14,75— 16,25märk. 71]72 kg Ackerkohnen 14,00 15,50
do. März c Wicken 14,25-16,00do. Mai Lupinen, blaue 1225 1400do. Juli 165,50 do. gelbe 16,00-17,50do. September 159550 Leinkuchen 37 14,50—1470
Braugerſte S Serradella, neue mFutter u. Erdnußk. 509, 14,80Jnduſtriegerſte S do. mehl 500, 15,40
Neue Winterg. 147,00-156,00 Trockenſchnitzel 8,60—8,79
Hafer, märl. 18400.140,00 extr. Soyaſchrot 15,60 15,70
do. September 136,75 ab Hamburg
do. Märs do. ab Stettin 1420-14,30o. Mai J Kartoffelflocken 18,70— 18-80
do. Juli
Mais
loko Berlin J

Die Börſe ſchloß in weiter abgeſchwäch
ter Haltung zu niedrigſten Tageskurſen.
Klöckner mit 55,12, Mannesmann und Gelſen
kirchen mit 61,12, Hoeſch mit 68,50, Rheinſtahl
mit 89,25 und Phönix mit 38,12. Am Elektro
markt ſanken AEG. auf 19,87 und Schuckert
auf 101,87. Elektriſche Lieferung ermäßigten
ſich auf 85,25, RWE. auf 82, RheinBraun(hließent mit 201. Beſonders ſchwach bleiben

Berger Tiefbau mit 155, auch Deſſauer Gas
müſſen ihren Kursgewinn faſt wieder hergeben
und ſchließen mit 109,75. Chade mit 160, was
einen Kürsverluſt von 8 Punkten gegenüber
dem geſtrigen Schluß bedeutet. Oberkoks gabenbis auf 76,37, Deutſche Erdöl bis 111,12 nach.

geren mit 12950 ebenfalls vernachläſſigt.
Hapag mit 1525 ſchwächer. Feſt ſind einigeSpegzia lwerte, ſo weiterhin Conti Gummi
mit 160,50, Bayriſche Motoren mit 181 und
Eintracht Braunkohle mit 160,50. Reichs
bankanteile geben bis auf 151 nach.
Alkbeſitz mit 76,62 etwas erholt. Neu beſitz
mit 11,00 ſchwächer. Auch Reichs ſchuld
buchforderungen im Durchſchnitt 0,50
H. niedriger. 1984er 99,62 Geld, 1939er
bis 85,75, 1944er 78,50 bis 79,87, 1946er 77,5

e

ſeit
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Sthrumrungoproeſ bei den Groß
banken verlangſamt

Jm Juni hat ſich der Schrumpfungs
prozeß bei den Großbanken zwar fortge
ſetzt, jedoch in erheblich geringerem
Maße als in den Vormonaten.

Die Kreditoren,
die im Mai und April um 137 Mill. bzw. 172
Mill. abgenommen hatten, ſind weiter um 60
Mill. zurückgegangen. Mehr noch als in den
Vormonaten dürfte allerdings im Juni die
Verminderung der Kreditoren

eine weitere Folge der Dollarentwertung
ſein.

Der größte Teil des Rückganges entfällt auf die
Kundſchaftskredite. Er betrug hier 43 Mill., war alſo
ebenſo groß wie im Vormonat (42 Mill.). Hier verteilt
ſich der Rückgang ziemlich gleichmäßig auf alle Groß-
banken. Entſprechend ſind auch wiederum auf der Aktib
ſeite die Warenvorſchüſſe zurückgegangen, und zwar ins
eſamt um 32 Mill. M. Jm Gegenſatz zum Vormonathaben die Einlagen deutſcher Banken in dieſem Monat

etwas zugenommen. Die ſonſtigen Kredite, in denen ja
auch Dollarſchulden verbucht ſind, nämlich die Bar
vorſchüſſe ausländiſcher Banken, ſind um 20 Mill. M.
zurückgegangen.

Die geſamte Bilanzſumme
hat ſich denn auch bei der DD.Bank nur gan z
geringfügig vermin d ert. Hinſichtlich
der Fälligkeiten iſt eine ſtarke Verſchie
bung zu Gunſten der ganz kurgzfriſtigen Kre
dite eingetreten. Auf der Anlagenſeite
ſind neben den bereits erwähnten Vorſchüſſen
diesmal am ſtärkſten Wechſel und Schecks zu
rückgegangen und zwar um 46 Mill. während
Schatzanweiſungen um 17 Mill. zugenommen
haben. Auch die Kaſſabeſtände ſind um 28 Mill.
gewachſen. Der Rückgang der Noſtroguthaben
um 18 Mill. dürfte wenigſtens zum Teil eben
falls mit der Dollarentwertung zu begründen
ſein, teilweiſe ſcheinen die Banken auch in Ver
bindung mit dem Rückgang der Auslandskre
dite ihrerſeits Auslandsguthaben zurückgezogen

zu haben. 8Die Debitoren
haben ihre Schrumpfung ebenfalls fortgeſetzt,
jedoch gleichfalls in geringerem Ausmaße als
in den Vormonaten. Sie gingen nur um 20
Mill. zurück gegenüber 80 und 91 Mill. in den
beiden Vormonaten. Auch hier dürfte die
Dollarentwertung ein Rolle geſpielt
haben.

Bei der Golddiskontbank
iſt im Juni eine erhebliche Geſchäfts
ſchrumpfung eingetreten. Die Kreditoren
haben um 70 Mill. abgenommen, was ſich auf
der Anlagenſeite in einem Rückgang der Wech
ſebeſtände ausgewirkt hat. Dieſe ſind um 132
Mill. zurückgegangen, während gleichzeitig
Schatzanweiſungen um 42 Mill. und Guthaben
bei Notenbanken um 20 Mill. geſtiegen. ſind.

Bei den Staats und Landesbanken
gingen ſowohl Kreditoren wie langfriſtige An
keihen zurück und in entſprechendem Maße auf
der Anlagenſeite Debitoren und langfriſtige
Auslejhungen, während. die Beſtände an. Wech
Jeln und Schatzanwejſungen ſtiegen. Die Bi
Janzen der Girozentralen zeigen nurverhältnismäßig geringfügige Aenderungen.
Der Rückgang der Kreditoren um 63 Mill. be
ruht, wie die Girozentrale bereits mitgeteilt
hat, im weſentlichen auf einer Umbuchung bei
der Landesbank der Rheinprovinz von den Kre
ditoren auf die langfriſtigen Anleihen. Letztere
ſind denn auch insgeſamt um 37 Mill. geſtiegen.

Wirtſchaftsrundſchau
Einheitsbeſtrebungen im Bauſparkaſſen

weſen. Von maßgebender Seite erfahren war,
daß in letzter Zeil verſchiedentlich Notigen durch
die Preſſe gegangen ſind, die angetan ſind
Jrrtümer aufkommen zu laſſen. Jm Gegenſatz
u dieſen Nachrichten wird uns mitgeteilt, daßz Neuwahlen im Reichsverband deutſcher

Bauſparkaſſen unter falſchen Vorausſetzungen
vorgenommen und angefochten wurden. Die
maßgebenſte Organiſation im deutſchen Bau
ſparweſen iſt überdies der Verband zugelaſſener
Deutſcher Bauſparkaſſen. Er umfaßt 83, das
ſind 65 v. H. aller vom Reichsaufſichtsamt
genehmigten Bauſparkaſſen, darunter die
größten der nach 133 Abſ. 2 VAG. zu
gelaſſenen. Die von ſeinen Mitgliedskaſſen bis
Ende Mai d. J. zugeteilte Summe belief ſich
auf 164 Millionen Reichsmark. Die über
ragende Bedeutung des Verbandes zugelaſſener
Deutſcher Bauſparkaſſen geht auch daraus
hervor, daß von den neun Beiratsmitgliedern,
die Leiter von Bauſparkaſſen ſind, allein ſechs
dem Verband angehören.

Anhaltender Rückgang der Zinkvorräte.
Wie verlautet, zeigt die Entwicklung der Zink
beſtände der Welt ein weiter erfreuliches Bild
Die Vorräte des Jnternationalen (außer dem
amerikaniſchen) Zinkkartells haben zum
15. Juli wieder eine Abnahme um 7800 Tonnen
innerhalb 14 Tagen erfahren und betragen
jetzt 120 000 Tonnen. Die Produktion in der
erſten Julihälfte blieb gegen die gleiche Vor
monatszeit mit zirka 25 000 Tonnen etwa
Unverändert. Die marktſtatiſtiſche Lage zeigt
demnach eine weitere Verbeſſerung.

Bekämpfung des Zugabeweſens. Der
preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten fordert in einem Rund
erlaß die Preußiſche Hauptlandwirtſchafts
kammer und die Landwirtſchaftskammern auf,
ſich den Beſtrebungen zur Bekämpfung des
ugabeweſens anzuſchließen. Auf Anregung
es Reichsverbandes des deutſchen Handwerks

werden die Landwirtſchaftskammern erſucht,
den von ihnen herausgegebenen Amtsblättern
in Zukunft keine Proſpekte mehr beizulegen,
ie Zugaben ankündigen. Nach der geltenden
echtslage ſind Zugaben unter gewiſſen Vor

gusſetzungen zwar noch bis zum 1. September
J. geſtattet. Der Erlaß geht aber davon

aus daß die Zugabe ein unerwünſchtes Werbe
mittel iſt und daher durch amtliche Stellen
auch nicht indirekt gefördert werden ſollte.

Allmacht des Geldes

Welt will mit einem Koſtenaufwand von fünf
Milliarden aus der wüſten Einöde des nörd
lichen Auſtralien ein grünes, geſegnetes
Gebiet machen. Wird das Projekt durchgeführt

an ſeinem Beginn herrſcht kein Zweifel
mehr ſo verſchwindet der Diſtrikt von der
Erdoberfläche, der ſeit Zeiten des Urmenſchen
auch nicht die geringſte Veränderung erfahren
hat, wo die Wilden noch heute im gleichen Zu
ſtand, in gleicher Ferne von allen Dingen der

wie ſie es vor zwei oder dreitauſend Jahren
getan haben. Jn Auſtralien heißt dieſe Wüſte
des nördlichen Territoriums bezeichnenderweiſe
„Tanzplatz des Satans“. Wer ſie einmal durch
ſtreift hat, weiß, wie zutreffend der Name iſt.

ſich nicht vorſtellen, daß hier andere Gewalten
als dämoniſche und ſataniſche jemals wirkſam

Pfundſcheine binnen kurzem das wohlhabendſte

vipern und die auſtraliſche Klapperſchlange ſich

morgen Schienenſtränge hinziehen, Städte und

70 Grad Celſius

mutlöffel voll Algerien, einen Schuß Syrien, ein

einem gigantiſchen Keſſel zuſammengekocht
und über Mittel und Nordauſtralien ausge
goſſen,

liegt der heißeſte Fleck der Erde.

nicht etwa Fahrenheit im Schatten

Ein Truſt von Großfinanzleuten aus aller

Ziviliſation durch den glühenden Buſch ſtreifen,

Selbſt die ausſchweifendſte Phantaſie könnte

werden könnten. Und jetzt will hier das Geld
ein Land gewinnen, von dem behauptet wird,
daß es unter der Befruchtung der Dollar und

der Welt werden könnte. Wo jetzt nur Sand

über den glühenden Sand winden, ſollen ſich

Autowege ſollen aus dem Boden ſchießen, der
Boden ſoll Wohlſtand gewähren, unüberſehbare
Herden von Rindern und Schafen ſollen über
die Weiden und fetten Wieſenflächen ſchreiten,
Gold und Diamanten, Zinn und Kupfer in
Unmengen ſoll das Erdinnere hergeben.

Wer zum erſtenmal nach Zentralauſtralien
kommt und dann nach Norden vordringt, der
hat nur einen einzigen Eindruck. Hier hat ein
kapriziöſer, legendärer Gott ein paar Mam-

paar Pyramiden, Felſen aus Arizona und
Meilen von Salzkruſten aus Texas genommen,
etwas Mittelmeerblau darübergeſtülpt, alles
mit den Staubwolken des ganzen Aegypten
überpudert und das geſamte Mixtum dann in

Jnmitten dieſes „Tanzplatzes des Satans“
Er heißt

MarbleBar. Selbſt unter den alten Auſtra
liern iſt er nur ſagenhaft bekannt, obgleich
ſeine Exiſtenz wiſſenſchaftlich feſtſteht. Die
Temperatur von MarbleBar, das ſüdlich von
Oodnadatta liegt, veranlaßt ſogar die Be
wohner von Charlotte Waters an Tagen, an
denen dort das Thermometer 60 Grad Celſius
szeigt, mit Mitleid zu murmeln: „Boy, Bohy,
was für eine Hitze muß jetzt in MarbleBar
ſein!“ MarbleBar nämlich hat durchſchnitt
lich eine Temperatur von 65 Grad Celſius

45 Grad im Schatten gilt auf dem ganzen
weiten „Tanzplatz des Satans“, der minde
ſtens zweimal ſo groß iſt wie Deutſchland,

als angenehme Kühle.

Ein Fünfmilliardenplan
Es gibt zehn und fünfzehnjährige Kinder

in manchen Diſtrikten, die noch niemals in
ihrem Leben Regen geſehen haben. Es iſt ſehr
ſchwer, ihn den Kleinen zu beſchreiben. Sie
können einfach nicht verſtehen, daß es Waſſer
in ſolchen Mengen gibt und noch dazu vom
Himmel fällt, daß die Erde meilenweit naß iſt.
Seit dreißig Jahren hat es in dieſem Gebiet
vielleicht zehn oder fünfzehnmal Regen ge
geben. Und ſelbſt in jenen Strichen, wo er
regelmäßig jährlich fiel, bleibt er jetzt in immer
längeren Zwiſchenräumen aus.

Der Fünfmilliardenplan ſoll dem Norden
die Rettung bringen. Waſſer! Aber kein
Waſſer aus unzuverläſſigem verräteriſchen
Himmel, ſondern aus dem roten Sand der
Wüſte. Denn faſt unter dem ganzen Norden
zieht ſich eine Art arteſiſches Areal hin. Das
bedeutet, daß Bohrlöcher in den Sand oder
Felſen geſtoßen werden können und auf tief
liegende unterirdiſche Waſſerquellen kommen
werden. Es gibt verſchiedene arteſiſche Brunnen
in Zentralauſtralien, aber zur Bewältigung des
Projektes müſſen Tauſende und Abertauſende
in die Tiefe gejagt werden.

Märthenhafte Goldſchätze
Für die ungeheueren Koſten, die dieſe Arbeit

bei dem Mangel jeglicher Transportmittel ver
ſchlingen würde, iſt nun Geld genug bereitge
ſtellt. Aus Dollarſcheinen werden grüne Gras
ſpitzen werden. Sie werden ſich umſetzen in
Rinder und Schafe, in Gold und Zinn und
Kupfer und Rubinen. Jn dieſem Lande, wo
Gold in unermeßlichen Mengen einen halben
Meter unter der Erdoberfläche liegen ſoll, hat
es nicht den geringſten Wert. Der köſtlichſte
Wert hier iſt Waſſer und nichts als Waſſer.
Es ſoll nunmehr dafür ſorgen, daß ein gewiſſes
gelbes Metall den Wert erhält, den wir ihm
beimeſſen.

Waſſer bedeutet hier auch Nahrung. Wer
im Auto über das ausgedörrte Land raſt, ge
wöhnt ſich an folgendes Bild: Ein Waſſerloch

Wo Waſſer teurer ſt als Soid
Der „Tanzplatz des Satans“ Tauſend Pferde für ein Viertel Liter Waſſer

Eine vergeſſe ne Menſchenraſſe.
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Hunderte von Schafen und Rindern liegen.
Die Schnauze im Waſſer aber iſt tot. Ver
hungert!

Jm Jahre 1982 herrſchte eine Trockenheit,
die nicht mehr überbietbar war. Nach dem
Krieg haben die Farmer ihre Pferde, da ſie
ſelbſt ſie nicht mehr erhalten konnten, aber auch
nicht töten wollten, in die Wüſte hinausgejagt.
Sie ſollten ſelbſt ſehen, wie ſie fertig wurden.
Die Tiere wurden fertig. Jm Jahre 1982 hat
Nordauſtralien wilde Pferdeſcharen von einer
Menge gehabt, wie ſie früher einmal nur über
die Prärie zogen.

Jagd auf wilde Pferde
Man ließ es dabei bewenden. Es ging noch

einigermaßen gut, und man hoffte, aus dieſen
rieſigen Beſtänden wilder Pferde einmal in
naher Zukunft ein anſehnliches Stückchen
Nationalvermögen machen zu können. 1932
aber mußte die Regierung Gewehre und Mü
nition und Proviant verteilen und alles, was
eine Waffe Lragen konnte, in den Buſch hinaus
ſchicken, um die armen Tiere abknallen zu
laſſen. Sie fraßen nämlich den wertvollen
Rinderbeſtänden das ſpärliche, übriggebliebene
Gras fort. Für jedes getötete Pferd zahlte die
Regierung vier Schilling.

An einem Waſſerloch ging es darum, daß
die Pferde nicht das Waſſerloch leer mach
ten, das täglich ungefähr einen halben
Liter Waſſer enthielt. Um dieſes halben
Liter Waſſers willen wurden im Verlauf
von zwei Stunden tauſend Pferde er-

ſchoſſen.
Man wußte ſich nicht anders zu helfen. Das

Einfangen der Pferde und ihr Verkauf hätte
keinen Sinn gehabt. Jedes Tier hätte an
Transportkoſten bis zur Küſte zwei Pfund er
fordert, bei der Auktion dort aber nur höchſtens
dreißig Schilling gebracht.

Aber trotz der fürchterlichen Glut, trotz des
ewigen Sandes, der endloſen Geröllfelder und

der flachen Tafelberge hat Nordauſtralien
ſeinen eigenen Zauber. Es iſt ausgeprägter
und eigenartiger als jeder andere Teil der
Welt. Vielleicht liegt es daran, daß man es
ſpürt, wenn man's nicht riecht, daß dieſes Land
noch genau ſo daliegt, wie damals, als Cook
zu merſtenmal nach Süden ſegelte. Es iſt un
gezähmt und wild und groß, ein einziges
Stückchen Urwelt.

Das Land der Menſchenfreſſer
Letzter Zufluchtsort der Ureinwohner Auſtra

liens iſt es außerdem. Die fortſchreitende
Ziviliſation hat die Schwarzen langſam aus
ihren fruchtbaren Schönländereien an der Küſte
in das Jnnere gejagt. Sie hauſen jetzt in
Felshöhlen und Talſchluchten mit wild und
ſpukhaft bemalten und eingekratzten Wänden.
An den Abhängen ſtehen ihre Tetoms, die nicht
viel jünger ſein mögen als die ganze Erde.
Die auſtraliſchen Schwarzen repräſentieren die
älteſte Raſſe auf dem Erdglobus. So wie ſie
gusſehen, ſo ſchritt der Urmenſch durch die
Steinzeit. So wie ſie leben, ſo lebte auch er.

Sie zünden immer noch das Feuer dadurch
an, daß ſie mit unbegreiflicher Geduld in
manchmal ſtundenlanger Arbeit Holzſtöcke
gegeneinander reiben. Sie leben alle
untereinander in grimmer Fehde, und wer
fällt oder gefangen genommen wird, der iſt
für den Sieger die Nahrung für die näch

ſten Wochen.

Sie malen mit weißem und rotem Schlamm
ſich in der gleichen Art die gleichen Zeichen auf
den Leib, wie vor vielen hundert Jahren ihre
Vorfahren, ſie kennen keine anderen Waffen
als den Speer mit der Steinſpitze, den Baſalt
dolch und den Bumerang.

Ein Menſchengeſchlecht, das ſeit Jahr
hunderten, wenn nicht ſeit Jahrtauſenden
ſtagniert. Eine Raſſe, die von der Zeit ver
geſſen worden iſt.

Jetzt werden die weißen Menſchen, die mit
der Zeit marſchiert ſind, in ihr Land einziehen
und Betonhäuſer mit vornehmen Badezimmern
dort erſtehen laſſen, wo der ſchwarze Mann,
nackt und urmenſchenhaft, noch geſtern mit
ſeinen bloßen Händen das Känguruh jagte und
erwürgte.

Der Reichsarbeitsminiſter zuſtändig
für Arbeitsbeſchaffung

Berlin, 27. Juli. Durch das Geſetz über die
Regelung der Zuſtändigkeiten auf dem Ge
biete der Arbeitsbeſchaffung vom 13. Juli 1988
ſind die Aufgaben und Befugniſſe des Reich s
kommiſſars für Arbeitsbeſchaffüng auf
den Reichsarbeitsminiſter übergegangen.

Der Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung
war ſeinerzeit durch die Verordnung des
Reichspräſidenten über Maßnahmen zur För-
derung der Arbeitsbeſchaffung und der länd
lichen Siedlung vom 15. Dezember 1932 be
ſtellt worden; ſeine Aufgabe war nach dieſer
Verordnung die einheitliche und beſchleunigte
Förderung aller Maßnahmen auf dem Ge
biete der Arbeitsbeſchaffung.

Jm Mittelpunkt der Tätigkeit des Reichs
kommiſſars ſtand bekanntlich das ſogenannte
SofortProgramm, das es dem Reich, den
Ländern, Gemeinden, Gemeindeverbänden und
gemiſcht wirtſchaftlichen Unternehmen ermög
lichte, durch Aufnahme von Darlehen zuſätz
liche öffentliche Arbeiten im Geſamtbetrag
von zunächſt 500 und ſpäter 600 Millionen
auszuführen und damit auch Aufträge erheb
lichen Umfanges an die Privatwirtſchaft zu
vergeben.

Die Arbeiten, die aus den Mitteln des
Sofortprogramms gefördert wurden, werden
zur Zeit durchgeführt und tragen weſentlich
zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes bei.

Vereinfachung der Organiſation
Das neue Arbeitsbeſchaffungsprogramm iſt,

wie bekannt, bereits nicht mehr vom Reichs
kommiſſariat für Arbeitsbeſchaffung, ſondern
von den Reichsreſſorts vorbereitet worden.
Jnnerhalb der Reichsregierung liegt nunmehr
die Federführung für die Fragen der Arbeits
beſchaffung, wie es auch früher der Fall war,
beim Reichsarbeitsminiſter,

da die entſcheidende Bedeutung, die der
Arbeitsbeſchaffung im neuen Staat zu
kommt, gebieteriſch die Zuſammenfaſſung
der einſchlägigen Maßnahmen an einer

zentralen Stelle erfordert
und als ſolche das Reichsarbeitsminiſterium
als Sozialreſſort in erſter Linie in Frage
kommt.

Der Reichsarbeitsminiſter wird ſich die ihm
jetzt geſetzlich übertragene „einheitliche und be
ſchleunigte Förderung aller Maßnahmen auf
dem Gebiet der Arbeitsbeſchaffung“ beſonders
angelegen ſein laſſen, wobei er ſelbſtverſtänd
lich in engſtem Zuſammenarbeiten mit den Be
ſchaffungsreſſorts und dem Reichsfinanz
miniſterium vorgehen wird. Die organi
ſatorifche Vereinfachung, die der
Uebergang der Befugniſſe des Reichskommiſſars
für Arbeitsbeſchaffung auf den Reichsarbeits
miniſter mit ſich bringt, wird die Ausſichten
des ſo erfolgreich begonnenen ſtaatlichen
Kampfes gegen die Geiſel der Arbeitsloſigkeit
gewiß erheblich ſteigern

.OÖÖc wowuwonggoe a
Großfeuer in Hamburg

Hamburg, 27. Juli. Auf der HowaldWerft
(vormals VulkanWerft) am JmperatorKai
entſtand am Mittwoch Nachmittag ein Feuer.
Der Brand iſt auf bisher noch nicht geklärte
Weiſe in einem umfangreichen Modellſchuppen
zum Ausbruch gekommen, in dem die Holz
modelle für Maſchinenteile und Schiffe auf
bewahrt werden. Das Feuer dehnte ſich raſch
aus. Da das Gebäude zwiſchen der Tiſchlerei
und der Keſſelſchmiede der Werft liegt, waren
dieſe ebenfalls ſtark gefährdet. Außer der
Betriebsfeuerwehr, die ſofort in voller Stärke
in Tätigkeit trat, rückte die Hamburger Berufs
feuerwehr mit mehreren Zügen an die Brand
ſtätte. Jhren Bemühungen gelang es, die den
brennenden Modellſchuppen benachbarten Ge
bäude der Tiſchlerei und der Keſſelſchmiede vor
dem Uebergreifen des Feuers zu bewahren.
Der Modellſchuppen ſelbſt und ein Werkzeug
ſchuppen ſind jedoch niedergebrannt.

Vier Menſchenleben gerettet
Tapfere Tat eines jungen Mädchens.

Aſchaffenburg, 27. Juli. Auf dem
neuen Badeplatz der Gemeinde Eiſenbach geriet
eine Frau, die ein kleines Kind auf dem Arm

ein dünnes aber genügendes Rinnſal, an dem trug, in eine tiefe Stelle und drohte unterzu

gehen. Die Mutter des Kindes ſah den Vor
gang vom Ufer und ſprang ins Waſſer. Sie
konnte aber die Ertrinkenden nicht retten und
kam ſelbſt in Lebensgefahr. Auch eine weitere
Frau, die Hilfe bringen wollte, kam auf dem
naſſen Grund zu Fall und geriet in die Gefahr
des Ertrinkens. Die vier in höchſter Not be
findlichen Perſonen klammerten ſich anein
ander und wurden immer weiter abgetrieben,
wobei ſie ſich ſelbſt gegenſeitig in die Tiefe
zogen. Endlich kam die Kindergärtnerin Fräu
lein Schneider hinzu und rettete nachein
ander die drei Frauen und das Kind
unter eigener Lebensgefahr.

Reichsbund der Kraftverkehrs Technik
gegründet

Berlin 27. Juli. Auf Veranlaſſung der
Politiſchen Zentralkommiſſion der NSDAP.
u III B (Wirtſchaftstechnik und Arbeitsbeſchaf
fung) wurde in unmittelbarer Dienſtaufſicht
des Reichsbundes Deutſcher Technik e. V.
(R. D. T.), der Reichsbund der Kraftverkehrs
Technik (R.K.T.) in Berlin gegründet. Er iſt
eingegliedert in die Front der Technik, die
unter Führung des Staatsſekretärs Dipl.Ing
Gottfried Feder, M.d.R., ſteht.
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Kultur und Kunſthandwerk
Unſer Zeitalter iſt ganz gewiß in erſter

Linie materialiſtiſch eingeſtellt. Aus der Struk
tur unſeres Wirtſchaftslebens heraus über
raſcht das nicht. Dennoch hieße es, ihm Unrecht
tun, wenn man ihm in dieſer Einſtellung die
Fähigkeit abzuſprechen verſuchen wollte künſt
leriſche Werte höchſter Anerkennung zu ſchaffen.
Eines nur iſt anders geworden in dieſem
Schaffen, als es vordem war. Das iſt der Stil,
der Gedaänke, die Jdee, aus der heraus wir
Künſtleriſches bilden und die ſich faſt gar nicht
anders äußern kann und darf als in dem Be
ſtreben nach neuen Formen im Ausdruck von
Technik, Architektur und Kunſt. Die Jdee der
konſtruktiven Klarheit iſt das Symptomen
unſerer Zeit. Der Präziſionsbegriff läuft zu
ihr parallel, das Repräſentativbe-
wußtſein erfordert Kraft. Dadurch
wird das äußere Merkmal des Be
griffes „Schönheit“ als Kulkur-
begriff ein wenig allerdings ver
lagert, doch auch geklärt. Er erkennt
die Aneinanderreihung ſchöner Einzelheiten
nicht mehr an. Das einheitlich ganze Gebilde
muß heutzutage zuſammenklingen wie ein Ak
kord, nicht wie eine Arpeggie. Dann iſt ein
Ding, eine Sache, ein Werk, eine Arbeit „ſchön“
im Begriffe unſerer Kultur.

Werkkunſt
Dieſe Forderung überkrägt ſich auch auf die

Werkkunſt, beziehungsweiſe auf das Kunſt
gewerbe. Es ſucht und ſtrebt durchaus in nur
noch ganz vereinzelten Fällen darnach, die
Formen zurückliegender Zeiten zu beleben. Das
Kunſtgewerbe der Gegenwart geht weit mehr
als eine unſerer Kulturausdrucksformen mit
dem geſamten künſtleriſchen Geſtalten unſerer
Zeit darin parallel, augewandte Werk
arbeit zu leiſten. Dadurch gewinnt es an er
neuter Bedeutung. Wir kopieren alſo nicht
mehr im Kunſtgewerbe, wir ſchaffen Gefor
dertes, Lebensfähiges, Daſeinsberechtigtes.

Wohnkultur
Das Heim, das Haus, die Wohnung iſt

dabei der Mittelpunkt geworden, das äußerlich
das Zeichen des Soliden, des Seßhaften, alſo
gleichſam den Standpunkt höchſter Kulturidee,
zeigen will und deshalb innerlich an gewinnen
den Gegenkräften gegenüber der Unruhe unſe
rer Zeit ſo ſtark geſtützt werden muß, daß der
Begriff Wohnkultur zum Menſchheitskultur
begriff zu werden vermag. Hierzu trägt das
Kiniſthandwerk bei. Es ſorgt für die ſtugerechte
Alisfchulllckung unſerer Wohnungen. Es ſtellt
ſich in den Dienſt unſerer Ziviliſation und
ſchickt von der Zelle der Wohnkultur friſche
Lebenskräfte in die Nation. Das gibt der Werk
kunſt eine ſo hohe Bedeutung, daß wir ſie gar
nicht hoch genug einzuſchätzen vermögen, wenn
wir uns nur flüchtig damit beſchäftigen.

„Sachlichkeit“

Gewiß iſt die Not der Zeit dazu angetan,
den Strom dieſer Bedeutſamkeit durch unſere
Wirtſchaftsmöglichkeiten in einem geſunden
Umfang zu feſſeln. Das veranlaßt zu nichts
Ueberhaftetem, zu nichts Entbehrlichem, ſon
dern zum durchaus Sinnvollen. Sonſt iſt
dieſes Schaffen nicht mehr Kultur.
Unſer Alltag duldet mit einem Ausblick auf
kurze Ruhe und Feierabendſtunden nicht mehr
die Anſammlung des Unzwecklichen, das Nur
Luxeriöſe, den füllenden Ballaſt. Wir leben
vielmehr räumiſch beengt und darum ſparſam
in jedem Sinn, klarer in unſeren Anſprüchen,
ſachlicher in der Sprache des Raumes und aller
ſeiner Zugehörigkeiten. Wir leben auch prü
fender, abwägender, ruhiger, trotz aller Haſt,
mit der uns das Leben an ſich vorüberpeitſcht.
Aber im Heim haben wir gelernt, das Wahre
gegen das Falſche abzuſchätzen, das „Moderne“
gegen die „Sachlichkeit“. Und darin liegt der
Wert unſerer ganzen Werkkunſt der Gegenwart,
daß wir unter der Betonung einer perſönlichen
Note unſere tagtäglich nächſte Umgebung zur
verſtändlichen und eindrucksvollen Sprache der
Hulurt unſerer Zeit machen können. Das iſt
ein faſt idealer Fortſchritt, eine Entwicklung,
die um ſo bemerkbarer wird, als ſie in eine
Zeit hineinfällt, die man als Notzeit bezeichnet.

Goldener Boden
Wenn wir in ihr uns Unterlagen zu einer

wahren Daſeinsfreude zu verſchaffen erzogen
werden, dann iſt auch dieſe Notzeit nicht ohne
Segen. Wenn wir Wohnethik und Wohnkultur
als ein ſittliches Ziel unſerer Zeit erkennen,
iſt auch der kraftloſeſte Moment im Räder
getriebe unſeres Seelenlebens kein verlorenes
Symptom, iſt auch das Handwerk heute noch
der goldene Boden, auf dem wie einſt kein
Phantom erſteht, ſondern ein hoher
Kulturbegriff.

Und was ſagt das Kunſthandwerk ſelbſt
dazu? Es ſind Zeichen dafür da, als wollte es
ſich niederbrücken laſſen durch die Fragen der
Wirtſehaftlichkeit. Das wäre aber falſch. Wich
tiger wird, daß es ſich Führer
ſichert, in der Jdee wie in der Tat.
Dann wird es erſt wahrhaftig Kul
turſtü tz e.

Aufgaben
Gewiß iſt der Werkkunſt die Konkurrenz

der Maſchine entgegengetreten. Das hat ihr
Arbeitsgebiete entriſſen, die ſchwer zurück
zuerobern ſein werden. Aber Kunſthandwerk iſt
dennoch zeitgemäß und ein Lebensträger unſe
res Kulturwiſſens. Es iſt nicht nötig, daß
unſere Werkkunſt ſtagniert. Sie iſt zu ſchaffen
berufen. Werkkunſt geht über die ſogenannte
techniſche Form“ hinaus zur perſön

liſchen Form. Und hieraus entſteht für den
Einzelnen das Bleibende. Das iſt das Sonder
verdienſt des Kunſthandwerklichen. Es darf
nicht fehlen in unſerer Kultur, es
hat Daſeinsberechtigung. Ja, es hat
ſogar darüber hinaus die Aufgabe uns aus
dem Chaos der Gegenwart auf das Wertreife
einzuſtellen, das nicht die Maſchine geben kann,
ſondern einzig die Kunſt des Handwerks als
das für uns Jndividuelle, das Originale, die
Qualität, die durchgebildete, mit der wir uns
abſeits vom Alltag ſtellen und ſeiner Maſſen
produktion. Werkkunſt iſt Kultur
ausdrucck.

Das klingende Herz von Rudotf gurens
Der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeord

nete Rudolf Zilkens, der „Trommlerdes Ruhrgebiets“, gibt uns ſeinen erſten
Roman, den Roman eines Künſtlers, der
aus Berufung zum politiſchen Kämpfer wurde,
den Rom an vom ſtillen, zähen Kampf des
deutſchen Revolutionärs. Aus dieſem Buch,
das bei W. G. Korn in Breslau erſchienen
(Preis Ganzl. 4,80 Marh), entnehmen wir das
folgende Kapitel:

Von dieſen Kämpfen der erſten, unbekannten
Nationalſozialiſten erzählt ſpäter kein Chroniſt.
Von den Mühſalen und Entbehrungen der
erſten Pioniere der Hitlerbewegung wird ſpäter
nichts übrig bleiben als der Erfolg ihrer
Kämpfe, der Sieg!

Jhre Namen werden nicht genannt werden.
Namenlos marſchieren ſie! Namenlos ſparen
ſie ſich von ihren Hungerlöhnen den Partei
beitrag ab. Namenlos marſchieren ihre Frauen
und Mütter neben ihnen, verbinden ihre
Wunden, flicken ihre Uniformen und feuern
ſie an.

Aber dennoch flattert über ihnen allen,
über den namenloſen Vorkämpfern der Jdee
ein Name: „Deutſchland“.

Deutſchland ſchwebt über ihnen,
Deutſchland lebt in ihnen. Deutſch
land wird durch ſie neu geboren und neu
geſtaltet.

Wo wäre Deutſchland in kommenden
Jahrhunderten, wenn nicht wir, ihr treuen
Kameraden, ſeine ewige Fahne in der tiefſten
Nacht hochgeriſſen und durch Sturm und Wetter
getragen hätten?

Wo wäre Deutſchland, was aus
Deutſchland, wenn nicht die Beſten ſeines
Blutes, ſeiner Art bud ſeiner Raſſe in die
Breſche geſprungen wären, ohne an Lohn und
Belohnung zu denken nur um Deutſchlands
willen Wenn dereinſt ein Deutſchland daſteht
von ſeinen Feinden gefürchtet, von der ganzen
Welt geachtet, von ſeinen Kindern bewundert
und geliebt, dann, Kameraden, iſt das unſer
Werk und unſere Tat! Wir ſind die Erſten!

Wir ſind die Stoßtrupps, die
Sturmabteilungen.

Mögen die Neunmalweiſen und Geſchäfte
macher uns heute noch verachten und ver
ſpotten, wir wiſſen, was unſer Kampf be
deutet. Wir fühlen, wie nötig er iſt. Wir
blicken ſtolz und voller Verachtung auf jene
herab, die nur reden und ſchwatzen, die aber

zu faul und zu feige ſind, zu kämpfen und zu
marſchieren.

Wenn dereinſt eine neue Jugend die Taten
ihrer Väter wägen und werten wird, dann wer
den unſere Söhne ſtolzer ſein als die Söhne
der anderen, dann werden ſie, wenn uns ſchon
der grüne Raſen deckt, an unſeren Gräbern
ſtehen und voller Ehrfurcht und Ehre derer ge
denken, die mit ihren Leibern den Abgrund
füllen, in dem ganz Deutſchland zu verſinken
drohte.

Der gleiche Gedanke keimt auf in Weſt und
Oſt, in Nord und Süd. Die gleiche Sehnſucht
und Opferbereitſchaft erblüht in den Fabriken,
in den Kontoren und auf dem Lande.

Die Linden blühen! Von Fritz Forn
Wenn die Heide im Mitagsſonnenbrand

träumt, dann mag einem weh ums Herz wer
den. Wenn aber die Linden blühen und die
goldenen Blüten in die glühwarme Luft der
ſtillen Sommertage hängen. dann kommt es
wie ein Ahnen einer fernen Ruhe über die
Menſchen und ſie greifen mit traumſcheuen
Händen nach den feuergelben Dolden. Wenn
die Linden blühen, iſt Sommerzeit und Froh
zeit wonniger deutſcher Jugend, wenn die Lin
den blühen, dann iſt es ſchön draußen in den
blumenbunten Wieſen und in dem lieder
tönenden Wald. Jn den kleinen, verträumten
Landſtädtchen des Südens öffnen ſich die
Fenſter weit und die Herzen öffnen ſich auch,
denn ſie wiſſen, daß nun goldene Zeit iſt. Und
wie bald iſt ſie aus!

Wie die Sonne ſank, kamen ſie müde von
den Feldern. Aber des Abends, kurz vor der
Dämmerung, ſaßen ſie doch beiſammen auf den
niedrigen Holzbäumen auf dem Lindenplatz,
wo die zwei Steinbrunnen das ganze Jahr
über fließen. Feldarbeit iſt ſchwer und macht

ken herum und ſingen. Sie ſitzen mitten im
Städtchen und hinter ihnen beginnen doch ſchon
die Wieſen und die Felder und der Wald iſt
gar nicht weit.

Noch war Tag. Noch ſchimpften die Spatzen
auf den Giebeldächern der alten Patrizier
häuſer, noch ſangen in den Linden die golde

Dertlſches Gchriftlim
„Taſchenbuch der Finanzſtatiſtik in Preu

ßen.“ 5. Heft, Verlag des Preußiſchen Statiſti
ſchen Landesamts, Berlin. Preis 1,80 Mark.

Das 5. Heft des „Taſchenbuches der Finanzſtatiſtik in
Preußen“ mit den endgültigen Ergebniſſen für das Rech
nungsjahr 1931/32 hat eine wertvolle ſachliche Erweite
rung erfahren, indem folgende neuen Ueberſichten auf
genommen wurden: Ausgaben und Einnahmen für das
Volksſchulweſen, für die öffentliche Fürſorge und für das
Straßenweſen; verſchiedene Sonderangaben aus dem Für
ſorgeweſen ſowie wichtige Angaben über die Provinzial
und Kreisumlage. Auch im neuen Heft ſind wichtige
Einzelheiten für ſämtliche Gemeinden mit mehr als 10 000
und Kreisumlage. Auch im neuen Heft ſind wichtige
Einwohnern ſowie für die Provinzialverbände ver
öffentlicht.

Walter Wallowitz: „Deutſchland, nur
Deutſchland, nichts als Deutſchland.“ Grund
riß einer deutſchen Staatsbürgerkunde. Verlag
von Quelle und Meyer, Leipzig. Preis 1,60 Mk.

Auf 88 Seiten gibt ein erprobter Schulmann eine
Staatsbürgerkunde im nationalſozialiſtiſchen Geiſte. Heute,
wo an allen Stellen emſig daran gearbeitet wird, den
nationalſozialiſtiſchen Geiſt in die Schulen zu bringen,
muß uns jede Mitarbeit an dieſer großen und für den
Fortbeſtand des national ſozialiſtiſchen Staates ſo wich-
tigen Aufgabe willkommen ſein. Der Bildungsplan des
Verfaſſers gliedert ſich in vier Hauptabteilungen: Das
Jch, das Volk, der Staat, Deutſchland und die Auf
teilung der Erde. Und zwar hat es der Verfaſſer nicht
dabei bewenden laſſen, dieſe Gliederung rein formal zu
geben, ſondern er bietet auch den erforderlichen Stoff in
der für Schulen gebotenen Kürze. Wir finden in ihm
u. a. eine kurze, aber einprägſame Ueberſicht über die
Hauptraſfen innerhalb des deutſchen Staatsgebietes, über
die Heeresſtärken der europäiſchen Völker und vieles
andere Material, das dem Lehrer für die Ausgeſtaltung
ſeines Unterrichtes willkommen ſein wird.

Kurt Schwedtke: „Nie wieder KarlMarx
Schule!“ Eine Abrechnung mit der marxiſti
ſchen Erziehung und Schulverwaltung. Verlag
Georg Weſtermann, Berlin Hamburg. Broſch.
1,60 Mark.

Die Schrift beleuchtet die ungeheuren Zuſtände in
der Karl-Marx-Schule, BerlinNeuköslln, die Gott ſei
Dank heute nicht mehr im Sinne ihrer Gründer Fritz
Karſen (Krakauer) und Kurt Löwenſte in deutſche
Jugend verführen darf. Die methodiſche Form des
Arbeitsunterrichts, für deren Beſtform Kurt Schwedtke
jüdiſchen Zerſtörungsabſichten zu verſchleiern. Es handelt
ſich alſo bei dem Karſenſchen Unternehmen keineswegs
ein Iobendes Wort findet, diente Karſen dazu, ſeine
um ein Problem der pädagogiſchen Methodik oder Or
gen als das man es vor kurzem faſt ausſchließlich
etrachtet hat; der ſachliche Anſtrich, den die Gründer

der Schule mit der Bezeichnung „Verſuchsſchule“ zu geben
wußten, darf darüber i hinwegtäuſchen. Die KarlMarx Schule unterſchied ſich von anderen Schulunter
nehmen nicht durch die beſondere Art der Methodit, die
ja keineswegs neu war, oder der Organiſation, ſondern
durch das beſondere und eder deutſchen Erziehung ent

gegengeſetzte Unterrichtsziel. Von der SPD. und KPD.
in jeder Weiſe gefördert, ſtand ſie im Dienſte der
Volksverführung und verſeuchung und bedeutete einen
Großangriff auf die junge deutſche Seele. Der Ver
faſſer der vorliegenden Schrift weiſt nach, daß die Karl
Marx- Schule eine Nachahmung bolſchewiſtiſcher Er
ziehungsanſtalten darſtellte. Selbſt dieſe Kopie iſt den
Veranſtaltern wegen ihres pöhagogiſchen Unvermögens
nicht gelungen. Kurt Schwedt hat ſich als einer der
erſten gegen die Mißſtände in der Karl-Marx-Schule
gewandt, iſt deswegen heftig angegriffen und verfolgt
worden und legt nun über den Fall Karſen einen ab
ſchließenden Bericht vor. Die Art, wie ihn die Behörden
bekämpft haben, iſt kennzeichnend für marxiſtiſche Kampf
methöden, die in dieſer Form immer wieder angewendet
worden ſind. Nicht umſonſt ſind dialektiſche Diskuſſionen
in den Jahren nach der Novemberrevolute allgemein
Mode geweſen. So fanden berechtigte Einwände gegen
den Betrieb der Karl-Marx- Schule kein Gehör, man
befleißigte ſich vielmehr, dem mutigen Kritiker alle Luſt
an weiteren Ausſtellungen zu nehmen, indem man ihm
durch Wortklauber und Formaljuriſten Minderwertig
keitskomplexe beizubringen verſuchte. Das Wort Minder
wertigleit war ja auch ſehr modern! Trotzdem hat wie
überall im Deutſchen Reich auch hier das Deutſche über
das Undeutſche, das Geſunde über das Kranke und
man kann dies allen Ernſtes ſagen das Gericht über
die Verbrecher geſiegt. Die Karl-Marx-Schule iſt nicht
mehr, und wir hoffen mit Kurt Schwedtke, daß uns
nie wieder ein ſolches Vorführungsinſtitut beſchert wird.

„Das neue Deutſche Reichsrecht“, Geſetzes
ſammlung. Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde,
Berlin. Preis 620 Mark.

Mit Rieſenſchritten wird das deutſche Recht von
Grund aus umgeſtaltet. Geheimer Regierungsrat und
Staatsſekretär im Reichsinnenminiſterium Pfundtner
und der bekannte Vorſitzende im Präſidium der Preuß.
Anwaltskammern, Dr. Neubert, waren die be
rufendſten Perſönlichkeiten, das Problem zu meiſtern!
Und ſo beginnt nun in der bewährten handlichen Form
der beweglichen Blattſammlung die erſte großangelegte
und lückenloſe Geſetzesſammlung zu entſtehen: „Das neue
Deutſche Reichsrecht“, ergänzbare Sammlung des gelten
den Rechts ſeit dem Ermächtigungsgeſetz mit Erläute
rungen, herausgegegeben von Hans Pfundtner, Geheimer
Regierungsrat, Staatsſekretär im Reichsminiſterium des
Jnnern, und Dr. Reinhard Neubert, Rechtsanwalt, Vorſitzender im Präſidium der Preußiſchen Anwaltskammern,

unter Mitwirkung von Dr. F. A. Medicus, Oberregierungsrat im Reichsminiſterium des Jnnern. Es iſt
eine verdienſtvolle Tat für die deutſche Wirtſchaft, daß
einer der größten Fachverlage Deutſchlands, der Jn
duſtrieverlag Spaeth u. Linde, in dem Augenblick der
eſetzgeberiſchen Neuwerdung mit den wertvollften Er
ahrungen und Beziehungen ſich zur Verfügung ſtellt,
mit dem Ziel, die neuen Geſetze billig und in praktiſcher
Form frühzeitig nach Veröffentlichung einem großen
Kreis zur Kennknis zu bringen. Jedes neue Geſes, jede
Veränderung und Ergänzung und beſonders die vielen
zu erwartenden Ausführungsbeſtimmungen werden durch
den Ergänzungsdienſt ſofort erfaßt und in kürzeſter Zeit
dem Beſitzer des Werkes in Form von Ergänzungs-
blättern zugeleitet. Der niedrige Preis von 6,20 Mark
macht die Anſchaffung dieſer hervorragenden Gefetzesſammlung „Das neue Deutſche Keiherest leicht. Eine
Probelteferung „RR gibt unter Berufung auf uns
der bekannte Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde, Berlin
W s5, Genthiner Straße 42, koſtenlos ab.

zu acht räunitmüde, und ſie räkeln ſich wohlig tuf den Bän

Der großen Oeffentlichkeit noch verborgen,
greift das Erwachen um ſich! Unaufhaltſam
Schickſalhaft!

Hermann der Cherusker ſteht auf!
Widukind ſteht auf!
Die Bauern der Fronde erheben ſich!
Die Kriegsleute der Staufenkaiſer ſteigen

aus ihren Gräbern und Grüften!
Der große Kurfürſt reitet in der Nacht!
Der alte Fritz mit ſeinem Krückſtock klopft

an die verſchloſſenen Türen und an die ſchla
fenden Herzen

Deutſchland, Vaterland Seit zwei
Jahrtauſenden ringt dein Blut ſeinen Kampf
mit dem Leben. Seit zwei Jahrtauſenden er
trug dein Blut Siege und Niederlagen in end
loſer, nicht abreißender Kette. Wie oft ſchon
lagen wir am Boden, beſiegt und entehrt und
verſklavt! Wie oft ſchon ſetzte uns der fremde
Eroberer ſeinen Fuß auf den Nacken, von Ver
rätern in unſerem eigenen Blute unterſtützt
Aber immer wieder brach dein Blut ſich Bahn,
Deutſchland Jmmer wieder war dein Blut
wie ein nie verſiegender, furchtbarer Strom,
der zum Meer will!

Jetzt iſt dem Strom deines Blutes wieder
einmal der Weg verſperrt! Da bäumt es ſich
auf, das deutſche Blut, in der wildeſten Em
pörung, die die Geſchichte unſeres Volkes kennt.

Wir kämpfen, bis wir niederſinken!
Wir geben alles, was wir haben!
Wir wolken unſerer Väter wür

dig ſein!

nen Ammern. An den Fenſtern der Häuſer
ſtanden blühende Geranien und träumten in
den Abend hinein. Dann kam die Nacht.

Sie ſagen, die Lindenblüte ſei eine goldene
Zeit. Sie haben recht, wenn ſie das ſagen Da
iſt alles überzogen mit einer goldenen Pracht:
der Sonnenſchein und die Lindenblüten und dte
kleinen Ammern in den Bäumen und das
leuchtende Blondhaar der Mädchen Golden iſt
das Herz der Menſchen da unten und golden
iſt ihr Gemüt. Sie haben ſchon recht, wenn ſie
ſagen, die Lindenblüte ſei eine goldene Zeit.

Sie ſangen das Lied vom Wind. der in
Mueters Stübeli gaht und wiegten ſich im
Takt dazu. Sie ſangen, ganz leiſe und ganz
ſchwermütig und ſummend, das Lied von dem
alten König im Berge, der bei ſeinen Schätzen
träumt. Und was aus ſeinem Berg gehen die
Märchen hinaus in das Volk und über ihm
blühen die Wieſen und die Heiden und die
Schafe weiden auf einem Berg. Da ſingen die
vielen Vögel ein liebes Lied und der alte König

Die alten Leute ſtänden an den Fenſter
und hörten ihnen zu, dachten an ihre eigene
Jugend. Jhre Geſchlechter waren dieſelben ge
blieben. Väter und Urväter hatten ſo um die
Linde geſeſſen, ſie hatten es getan und die
Kinder trieben es genau ſo. Und ſo treiben
würden es der Kindeskinder und Enkel.

Der Jörg legte ſeine ſtarken Arme um die
beiden Mädchen an ſeinen Seiten und ſie ließen
es lachend geſchehen. Aus dem Walde kam ein
Rauſchen der Nacht über Felder und Wieſen
und durch die kleinen krummen Gaſſen des
Städtchens zu ihnen hergeſchritten wie eine
ſtille, fremde Frau. Sie hörten das Rauſchen
und blieben doch ſitzen und ſangen weiter bis
im Kirchturm die Uhr ſchlug. Da kam der letzte
Heuwagen von den Feldern heim. Er war hoch
beladen, der Knecht führte die Pferde und oben
auf dem Heu ſaßen die jungen Mägde in ihren
bunten Kleidern und winkten den anderen zu.
Da ſtand der Jörg auf.

„Kommt!“ ſagte er, „helfen wir ein biſſel,
daß ſie das Heu bald unter Dach kriegen!“

Da ſtanden ſie ſingend auf und gingen mit
ſammen in Schritt und Tritt hinter dem
knarrenden Heuwagen her und gingen in
Reihen zu dreien und vieren und hielten ſich
bei den Händen. Der Wagen fuhr durch die
ganze kleine Stadt und an allen Fenſtern
ſtanden die Leute und winkten der Jugend zu.
Und die Mägde auf dem Wagen, die ſangen am
allerſchönſten. So kamen ſie an die Scheuec
Die Burſchen krempelten die Aermel hoch,
gabelten das Heu auf den Boden, trampelten
es und bald war der Wagen leer.

Es war ſehr ſpät, als ſie das Abendlied
ſangen. Sie ſtellten ſich im Kreiſe um einen
blühenden Lindenbaum und reichten ſich die
Hände zum Ring. Dann gingen ſie aus
einander.

Sie zerſtreuten ſich in die vielen Häuſer des
kleinen Städtchens und ſummten leiſe den
Nachtgeſang vor ſich hin, den Nachtgeſang des
deutſchen Südens. Längſt hatten die Geranien
vor den niederen Fenſtern ihre Kelche ge
ſchloſſen und die Ammer ſchlief. Nur die Lin
denbäume ragten in die Nacht hinein

Die Linden blühten! Und ſie haben recht.
wenn ſie ſagen, es ſei eine goldene Zeit, die
Zeit der Blüte!

Heitere Ecke
Jn Raten. „Alſo, Sie haben dem Kläger

zwei Ohrfeigen gegeben
„Nee, nur eine.„Die Zeugen haben aber geſchworen, daß

es zwei waren.
„Nee, Herr Rat, es war nur eine Aber

weil der Kläger ſo klein und kläglich iſt, habe
ich ſie ihm in zwei Raten gegeben.
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Schulleitung an Mädchenſchulen
Geſpräch mit Hedwig Förſter, der Referentin für Mädchenbildungsfragen am

Preußiſchen Mimſſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt, und Volksbildung
„Das ſchöne Hamburg und ſeine Schul

zxperimente und ſie lächelte leiſe. „Das
war ſchon ſo im roten Hamburg. „Auch iſt
es der Wohnſitz Emmy Beckmanns. Das er
klärt die Heftigkeit des reaktionären Rück
ſchlags. Manche allerdings und ſie lachte,
„ſind des guten Glaubens, ſehr revolutionär
zu ſein. Aber das wird ſich bald ändern, ſo
bald der Nationalſozialismus in ſeinem gan
zen nordiſchen Gehalt ſich wirklich innerlich
durchſetzt. Und da habe ich grenzenloſes Ver
trauen in die geſunde Kraft des deutſchen
Volkes.

Die Frage der Schulleitung an Mädchen
ſchulen iſt aber“ und ſie wurde ſehr ernſt
„von ſo weittragender Bedeutung,
daß ich Jhnen ganz eindeutig meine Anſicht
ſagen werde: Jn den allgemeinbildenden
Mädchenſchulen, vor allem in den Lyzeen
(Realſchulen) und Studienanſtalten,
ſind unter dem zuſammengebrochenen Syſtem

Lehrziel, plan, ſtoff in einer für die
Mädchenerziehung verhängnisvollen Weiſe
allzuſehr angeglichen worden an die
Lehrziele, pläne, ſtoffe der entſprechenden
Knabenſchulen.

Jm neuen Staat will man und wird man,
ausgehend von der neuen Lebenshaltung
und ausgehend von den guten und ſchlechten
Erfahrungen der vergangenen Zeit, den
Mut haben, das Mädchenſchulweſen neu

aufzubauen, und zwar aus der Weſensart
der germaniſch- deutſchen Frau heraus und
dem ihr gemäßen Aufgabenkreis in Volk

und Stagt.

Große und kleine Fragen
Es erwächſt hieraus der deutſchen Lehrerin

und Erzieherin in ſelbſtverſtändlicher eng
ſter Arbeitsgemeinſchaft mit der deutſchen
Hausfrau und Mutter eine ganz große und
für die Entwicklung der nächſten Jahrhunderte
entſcheidende Aufgabe.

So, wie es Aufgabe des Lehrers iſt, im Be
reich der Knabenſchule die beſonderen Erzie
hungsgrundſätze und formen für die Knaben
herauszuarbeiten un zu geſtalten, ſo iſt. es
Aufgabe der Lehrerin dasſelbenzu un in der
Madchenſchule für die Mädchenerziehung. Das
gilt nicht nur für die großen grundſätzlichen
Fragen und ihre Löſung, das gilt ebenſo für
die Geſtaltung. der Mädchenerziehung in allen
großen, kleinen und kleinſten Fragen der
Schulpraxis.

Hans Schemm, Reichsleiter des NSLB.
und bayeriſcher Kultusminiſter, ſagte daher
durchaus folgerichtig aus nationalſozialiſtiſchem
Geiſte heraus in ſeiner Rede am 20. Juni:
„die Führung für alle Fragen, die die Frau
betreffen, muß in die Hände der Frauen kom
men, die auf dieſem Gebiet poſitive, ſittliche
Leiſtungen vollbracht haben.“ (Vgl. „Münchener
Neueſte Nachrichten 21. 6. 1988.)

Frau und Lehrerberuf
Nähme man der Frau die Schulleitung der

Mädchenſchulen aus der Hand, ſo nähme man

mm
„Stromlinien-Frisur“
Wer ob dieſer Erde Fluren

Schon ein Weilchen hingeſchwebt,
Ach, was hat der für Friſuren
Schöner Frauen ſchon erlebt!
Chignons, Türme, Vogelneſter,
Krönchen, das ſich golden wiegt,
Ohrenſchützer, leicht und feſter
Cleohaft ums Ohr geſchmiegt,
Knoten, flach wie Frikadellen,
Bubikopf und andern Stuß,
Schauerwellen, Dauerwellen,
Und auch echten Lockenfluß.

All das ſah ich geh'n und kommen,
Wie's der Mode Beſen fegt;
Und ich hab's nicht ernſt genommen.
Und es hat mich nicht erregt.
Doch der niedlichſten Geſchöpfe
Eins kam mir im Gleichnis nah,
Als ich noch zwei lange Zöpfe
Goldig glitzernd hängen ſah.
Hinter eines Mädels Rücken,
Backfiſchfroh im kurzen Kleid,
Schlugen ſich die gold'nen Brücken
Hin zu ferner Jugendzeit.

Ach, das war der Tag der großen
Wandlung, und das Herz war krank;
Und die erſten langen Hoſen
Hingen ſtolz im Kleiderſchrank
Erſter Tabak, erſtes Pfeifchen,
Erſte Sehnſucht, erſter Kuß
Von dem gold'nen Zopf ein Schleifchen
Lag in meinem „Tacitus“.
Heut mit Bitten möcht' ich ſchmeicheln
Meiner guten Schickſalsfee:
„Laß' mich einmal leiſe ſtreicheln
Dieſe Zöpfe noch von eh'!“

Diogenes,

ihr damit die Entſcheidung in allen größe
ren und kleineren Fragen der Schulpraxis und
damit auch die eindeutige Verantwortung
für eines der weſentlichſten Frauenarbeits
gebiete.

Ein ſolcher Eingriff in den Arbeitswillen
und die Verantwortungsfreudigkeit der
deutſchen Lehrerin würde den ganzen
Lehrerinnenſtand an der Wurzel vernich-

tend treffen,
denn die unmittelbare Folge würde ſein, daß
alle Frauen per ſönlichkeiten ſich vom
Lehrberuf fortan fernhalten würden und nur
das Mittelgut und die Lebensängſtlichen ihm
erhalten blieben:

1. weil man den Lehrerinnen die Mög
lichkeit nähme, daß ſie als Frau un
mittelbar angehende Lebensgebiet
entſcheidend zu geſtalten, wenn
man ihnen die Möglichkeit nähme, dieſes
ihr Arbeitsgebiet von oben bis
unten durchzugeſtalten aus Frauengeiſt
und weiblichem Bildungs- und Form-
willen heraus ſo wie es die Män-
wer ſelbſtverſtändlich tun in ihren
Arbeitsgebieten,

2. weil den Lehrerinnen das verſagt
würde, was jedem Arbeiter, Handwerker,
Angeſtellten, was jeder Frau in
Landwirtſchaft, Handel, Gewerbe und
freiem Beruf zu geſtanden wird:
durch Leiſtung zu ſelbſtändig leitender
Stellung und damit ſelbſtändiger Ge
ſtaltungsmöglichkeit aufzuſteigen.

Echter Führer iſt, wer auf Grund ſeiner
Weſensart und ſeiner Leiſtungsfähigkeit ein
beſtimmtes Arbeitsgebiet ſo beherrſcht, daß er
tiefer und weiter ſchaut als die Arbeitsgenoſſen
und ſomit Ziele aufweiſen und Wege dorthin
führen kann, die die anderen nicht ſahen, nicht
erreicht hätten.

Nur diejenigen Menſchen haben mit
Berufung auf das „Führer“prinzip
überhaupt die Berechtigung, die Schul
leitung an Mädchenſchulen zu übernehmen,

die der Aufgabe einer Mädchenſchulleitung
wahrhaft gewachſen ſind.

Das Geſchlecht als ſolches darf dabei
grundſätzlich keine ausſchlaggebend e
Rolle ſpielen. Jm Durchſchnitt wird die
Frau dieſem Amt an Mädchenſchulen natur
gemäß eher gewachſen ſein, um ſo mehr, da
die Schulleitung im neuen Staate nicht mehr
vorwiegend Verwaltungsangelegenheit, ſondern
eine ganz ausgeſprochene Bildungsaufgabe ſein
wird und ſomit echtes Führertum und leben
diges Vorbild verlangt.

Jm neuen Staate wird die Schule noch
weniger als bisher für die Verſorgung
von Lehrern (innen) da ſein, und alle die
Schule betreffenden Fragen werden demgemäß
erfaßt werden müſſen von der beſonderen Bil
dungsaufgabe der Schule her und von dieſer
aus allein gelöſt werden müſſen, auch die
Frage der Schulleitung.
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gür die Deutſche Fran
Diejenigen Lehrer, die ihre Berufs

tätigkeit an Mädchenſchulen und damit ihre
Eingliederung in die Arbeit nicht aus der
beſonderen Bildungsaufgabe eben dieſer Schul
gattung begreifen können und ſtatt
deſſen aus geſchlechtsbetonten Gründen ſchlecht
weg die männliche Leitung auch auf dieſem Ge
biet um ihrer „Mannesehre“ willen verlangen
zu müſſen glauben, müſſen ſich m. E. von
der Mädchenſchule, die unter weiblicher
Leitung ſteht und an der ſie bisher unterrich
teten, gegebenenfalls fort melden;

nicht aber darf der Erfolg der Mädchen
ſchulneugeſtaltung und der Mädchenſchul
arbeit dadurch gehemmt, gefährdet werden,
daß man um ihrer perſönlich vrientierten
Einſtellung willen die Leitung und damit
die entſcheidende Beeinfluſſung des Ge
ſamtgeiſtes der Mädchenſchulen grundſätz

lich Männern überträgt.
Soll im neuen Staat das Leiſtungs

prinzip wirklich ſauber durchgeführt wer
den, ſo kann es grundſätzlich keine Entſchei
dungen geben, die von der Geſchlechtszugehörig
keit her gefällt werden, ſondern lediglich ſolche,

Pilzverwertung
Es iſt eine traurige, aber unbeſtreitbare

Tatſache, daß Millionen Zentner eines be
kömmlichen, wohlſchmeckenden Nahrungsmittels
alljährlich in unſeren Wäldern ungenutzt verkommen. Gemeint ſind die Pie auch
Schwämme genannt, deren es in Deutſchland
etwa achtzig eßbare Arten gibt.
Der Blick ins Kochbuch

Wie ſteht es nun mit der Pilzverwertung?
Von wem kann ſich die Hausfrau darüber
Rat holen? Jn erſter Reihe von den zahl
reichen Lehrbüchern der Kochkunſt. Zuerſt wird
ein altes umfangreiches, aber oft bearbeitetes
und neu aufgelegtes, alſo weitverbreitetes Koch
buch darüber befragt. Es enthält auf 410
Seiten ſage und ſchreibe ganze 13 Zeilenmit zwei Rezepten über die Hubereitung des

Champignons. Ein anderes „Preiskochbuch“
leitet den Abſchnitt über Pilze, der ganze
ſieben Rezepte enthält, mit folgender
Belehrutig ein „Schwämme, welche beim
Kochen hart werden, ſich klebrig anfühlen und
hohle Stiele haben, ſind verdächtig. Es iſt
daher gut, wenn man beim Kochen eine weiße
Zwiebel. mitkocht, ſowie dieſe ſchwärzlich wird,
iſt es gewiß, daß unter den Schwämmen- ſich
giftige befinden. Die ganze Speiſe muß weg
geſchüttet und der Tiegel zerſchlagen werden.
Es gibt jedoch Giftpilze, welche die Zwiebel
nicht ſchwarz färben. Es iſt bei jedem Pilz,
außer bei Champignons, zu empfehlen, die
ſelben einmal in kochendem Waſſer aufſieden
zu laſſen und das Waſſer wegzugießen.“
Der Pilzſchrank

Es iſt den zwei Kochkünſtlern, die das Buch
in 30. Auflage neu bearbeitet haben, gelungen,
den Beweis zu erbringen, daß ein wichtiges
Lebensmittel in unverantwortlicher Weiſe ver
nachläſſigt wird. Jm ganzen weſtlichen Deutſch
land gilt es als „unfein“, Pilze zu ſammeln
und zu genießen. Jn einer zweiten Zone, die
etwa vom Weſten bis zur Oder reicht, wird
der größte Teil aller Hausfrauen noch von
der Furcht vor Pilzvergiftungen beeinflußt.
Weiter nach Oſten iſt ſchon ſoviel Pilzkunde
verbreitet, daß vierzig bis ſechzig eßbare Arten
geſammelt und genoſſen werden. Und noch

Die Hausfratt
Ein junges Mädchen kam zu einer reifen

Frau und ſagte: „Jch werde niemals heiraten!
Denn mein Freund und ich, wir ſind moderne
Menſchen und wollen nicht, daß unſere ſchöne,
freie Liebe im Alltag der Ehe ſterben ſoll.“
Und die reife Frau antwortete: „Solche Jdeen
entſpringen nicht dem Kopf eines jungen
Mädchens. Wenn aber dein Freund dich nicht
für wert findet, ſeine Hausfrau zu werden,
dann würde ich ihn an deiner Stelle auch nicht
für wert finden, mein Freund zu ſein.“ Das
junge Mädchen ſchüttelte die Locken. „Ver
heiratet oder nicht verheiratet, es iſt, genau
betrachtet, doch dasſelbe.“ „Ja“, ſagte die
reife Frau, „vielleicht für uns Frauen, wenn
wir lieben. Aber niemals für den Mann!“

Es war ein Geſpräch zwiſchen zwei aus
einanderſtrebenden und ſich wieder vereinigen
den Weltanſchauungen. Das Mädchen war be
reit, auf ſeine weibliche Sehnſucht nach Heim
und Schutz und Achtung der Umwelt zu ver
zichten, die reife Frau hatte für ein ganzes
Menſchenleben den Alltag auf ſich genommen,
und beide wußten, daß lieben ſich ſelbſt auf
geben heißt. Doch die reife Frau wußte außer
dem, daß der Alltag länger dauert und ſchwerere
Prüfungen auferlegt als eine heroiſche Tat
deren Heldentum allein ſchon Troſt ſein kann.
„Jch habe ihm alles geopfert!“ kling groß
artiger als „Jch habe für ihn hausgehalten
und geſpart und Strümpfe geſtopft!“, obwohl
das „alles“ gewöhnlich mit einem Mal ge
opfert wird und haushalten und ſparen und
Strümpfe ſtopfen oft fünfzig Jahre währt.

Die höchſte Ehre, die ein Mann an eine
Frau zu vergeben hat, beſteht noch immer
darin, ihr die Verantwortung für den Glanz
ſeines Namens aufzubürden. Eine Frau, die

dieſe Verantwortung unterſchätzte, weil ſie ſelbſt
ihren Namen bereitwillig gegen einen fremden
eintauſchte, verſteht nicht viel von der Mannes
ſeele. Sie ſeufzt gelegentlich: „Ach, warum bin
ich nur eine Hausfrau!“, wenn ſie von in der
Welt erfolgreichen Frauen hört, und vergißt
dabei, daß die geringſte ihrer Taten den
Namen erhöht oder erniedrigt, den ihr der
Mann anvertraut hat und den ihre Kinder
tragen. Deshalb erſcheinen auch alle ihre
Tugenden dem Mann ſo ſelbſtverſtändlich und
ihre Sünden ſo rieſengroß.

Ein Fräulein, und mag es das erfahrenſte
und klügſte Fräulein ſein, fühlt ſich in einem
Kreis von Hausfrauen immer ein wenig als
Außenſeiter. Es ſieht die Hausfrau lächeln:
„Was weißt denn du vom Leben!l!“, aber es
ſieht nicht die kleine Dornenkrone, die unſicht
bar über dem Haupt jeder Hausfrau ſchwebt.
und wäre es ſelbſt eine ſchlechte Hausfrau
Darum begreift das Fräulein das Lächeln der
Hausfrauen nicht.

Ein junger Mann kam zu einem reifen
Mann und ſagte: „Jch werde niemals heiraten!
Denn meine Freundin und ich, wir ſind
moderne Menſchen und wollen nicht, daß unſere
ſchöne, freie Liebe im Alltag der Ehe ſterben
ſoll.“ Und der reife Mann antwortete: „Dieſe
neuen Jdeen ſind wirklich fabelhaft und ich
hoffe, daß ſie auch deine Schweſter teilt. Denn
ſie gefällt mir und ich würde ſie gern zu meiner
Freundin machen.“ Der junge Mann brauſte
auf: „Wie kannſt du es wagen, in ſolchem Ton
von meiner Schweſter zu ſprechen?“ Da
lächelte der reife Mann und der junge Mann
ſchlug beſchämt ſeine Augen zu Boden und
ſchwieg.

die von der Leiſtung her gefällt werden, deren
Wert zu beurteilen iſt von der beſonderen in
Frage ſtehenden Aufgabe her.

Das Erbe, das wir retten
Vollen wir eine wirkliche Volks gemein
ſchaft dann dürfen Mann und Frau nicht
den Klaſſenkampf der Geſchlechter

ein Erbe der vergangenen Zeit der Klaſſen
kämpfe hinübernehmen in die neue Zeit,
ſondern ſie

müſſen ſich vorurteilsfrei und groß teilen
in die Volksaufgaben, die unſerer harren

und ſich den Aufgaben entſprechend die
nend oder leitend ein ordnen in das Ge
ſamtwerk deutſcher Arbeit. Jm ſtolzen Be
wußtſein eigener Geiſteskraft und Schaffens
kraft möge ſich jeder einzelne Lehrer, jede ein
zelne Lehrerin hineinſtellen in die große Er
ziehungsarbeit, ſich nicht emportragen laſſen
von „Geſchlechtsvorrechten“, ſon
dern ſich den Arbeitsplatz aus eigener
Kraft erringen, um ihn „auch wahrhaft
ausfüllen und mit innerem Recht be
haupten zu können.“

von
Dr. Fritz Gkowronnek

weiter nach Oſten wird kein Pilz, der geniebar iſt, verſchmäht. genieße
Giftpilze
Daraus ergibt ſich erſtens, daß die haar
ſträubende Unkenntnis der Pilze beſeitigt und
zweitens, daß die Furcht vor Vergiftungen
durch Pilze als töricht und die Gefahr als
leicht vermeidbar erkannt wird. Natürlich gibt
es giftige Pilze, die Unheil anrichten können.
Da kommen aber nur Zwei in Betracht. Der
eine iſt die Fliegenpilz, der aber all
gemein bekannt iſt und gemieden wird. Er
verirrt ſich auch nicht unter die auf den Markt
kommenden Pilze, weil er leicht zerbröckelt.

Kein Champignon!
Der zweite iſt der allerdings ſehr häufig

vorkommende und ſchwere Vergiftuüngen er
zeugende Knollenblätterſchwamm,
der noch immer mit dem Champignon
verwechſelt wird. Die Unterſchiedsmerk-
male ſind aber ſo deutlich, daß man ſie leicht
erkennt. Der Champignon hat einen vollen
feſten Stengel. Dieſer iſt beim Giftpilz hohl
und trägt am Fuß eine zwiebelähnliche Knolle.
Beim Edelpilz farben ſich die Lamellen an der
Unterſeite des Hutes erſt roſa, mit zunehmen
dem Alter dunkler bis zum Schokoladenbraun,
während ſie beim Schädling immre weiß
bleiben. Und ſchließlich riecht der Champignon
immer angenehm mit einem an Anis er
innernden Duft, der dem Giftpilz fehlt. Andere
Giftpilze ſind überhaupt nicht zu erwähnen,
weil ſie wegen ihres Ausſehens und ihres üblen
Duftes auch von unerfahrenſten Sammlern
nicht genommen werden.

Wann verderben die Pilze?
Eine größere Gefahr geht von ver

dorbenen Pilzen aus. Die Gefahr ent
ſteht auch dadurch, daß einwandfreie Pilze,
namentlich bei feuchtem Wetter geſammelt,
eng zuſammengepfercht in einem Korb auf
bewahrt bleiben. Dann zerſetzt ſich der hohe
Eiweißgehalt der Pilze und bildet die furcht
baren Ptomaine, die Zerſetzungsgifte,
wie ſie in Wurſt, Fleiſch und Fiſchen auftreten
Jede Hausfrau kann ſich dagegen ſichern, in
dem ſie beim Einkauf einige Stücke mit dem
n berührt. Füllt ſich der leichte

indruck nicht ſchnell wieder, ſondern bleibt
er im Pilz ſtehen, dann iſt Vorſicht geboten
und vom Kauf Abſtand zu nehmen.

Unſinnige Ratſchläge
Bei Beobachtung dieſer Vorſichtsmaßregeln
iſt keine Gefährdung zu befürchten. Das
auch jetzt noch vielfach geübte Ab kochen der
Pilze vor der Zubereitung bedeutet nichts
anderes als eine völlige Entwertung. Beim
Pilz bewirkt das Aufkochen, daß ſein Eiweiß
gerinnt und er ſchwer verdaulich wird.
Auf den Unſinn, daß man eine Zwiebel
mitkochen und bei ihrem Schwarz
werden nicht nur das ganze Gericht weg
ſchütten, ſondern auch noch den Tiegel
zer ſchlagen muß, brauchte man gar nicht
einzugehen, wenn er nicht vor noch nicht
langer Zeit behördlich empfohlen wäre.

Pilzvergiftungen?
Es iſt eine überaus wichtige Aufgabe, die

Furcht vor Pilzvergiftungen zu bekämpfen Sie
läßt ſich nur dadurch erfüllen, daß eine ge
nügende Kenntnis der eßbaren und giftigen
Pilze in allen Volksſchichten verbreitet wird.
Jm ſlawiſchen Oſten, wo Pilze ſeit jeher ein
wirkliches Volksnahrungsmittel bilden, iſt ſie
vorhanden. Sie wird von den Eltern den Kin
dern überliefert. Jn Deutſchland muß dieſe
Aufgabe von der Schule übernommen und er
füllt werden, was bisher leider noch nicht ge
ſchehen iſt.

Es gibt Familien, in denen den ganzen
Winter über Pilze genoſſen werden. Entweder
eine Suppe aus getrockneten Steinpilzen, im
ganzen Oſten als Pilzenbartſch bekannt und
geſchätzt oder ſauer eingelegte Steinpilze,
Grünlinge und Reizker als Beiſatz oder ein
Sud von Pilzen bei Tunken oder Suppen. Daß
dies in ganz Deutſchland geſchieht, iſt ebenſo
wünſchenstwert, wie daß jeder Deutſche am
Sonntag ſein Huhn im Topfe hat.
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Uebergabe des Bundesbanners 5000 Fahnen Ein erhebendes Erlebnis

Stuttgart 27. Juli. Gruppenführer von Tſchammer und Oſten,
der vom Reichsminiſter eingeſetzte Reichsſportführer und augenblickliche Führer der
deutſchen Turnerſchaft, eröffnete am Mittwoch Abend im Schloßhof zu Stuttgart offi
ziell das 15. Deutſche Turnfeſt, deſſen Rahmenkämpfe allerdings ſchyn am Montag be
gonnen hatten. Die Eröffnungsfeierlichkeit in deren Mittelpunkt traditionell die Ueber
gabe des Bundesbanners ſtand, geſtaltete ſich vor vielen Tauſenden von Menſchen, die
die Straßen zum Schloßhof und den Hof ſelbſt umſäumten, zu einem erhebenden
Erlebnis. Die Einholung des Banners vom Bahnhof war ein Triumphzug. Mit
ihm zogen 5000 Fahnen in den Schloßhof ein. Als erſter beſtieg Dr. Obermeyer, der
Vorſitzende des Hauptfeſtausſchuſſes, das Rednerpult.
Stadt Stuttgart dankte, war von Glockengeläut begleitet.

Seine Anſprache, in der er der
Nach ihm ſprach Direktor

Prof. Dr. Neuendorff, der bisherige Führer der deutſchen Turnerſchaft, von der Wand-
lung im politiſchen Leben, das auch das Leben in der deutſchen Turnerſchaft in ſo
wunderbarer Weiſe beeindruckt habe. Dr. Neuendorff bat dann von Tſchammer und
Oſten, das 15. Deutſche Turnfeſt von Stuttgart offiziell zu eröffnen. Die Eröffnungs
rede des Reichsſportführers von ſtarkem Beifall begleitet klang in die Worte aus: „Ein
Volk, ein Geiſt, ein Führer.“

Die Anſprache des Reichsſportführers
von Tſchammer und Oſten

Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten hielt beim Preſſeempfang am Mittwoch
im Stuttgarter Rathaus eine Anſprache, die
etwa folgenden Wortlaut hatte:

Die deutſche Turnerſchaft iſt durch viele
Phaſen der Entwicklung gegangen. Jn ſchönen
wie in ſchlechten und traurigen und elenden
Zeiten hat ſie ihren Beſtand nicht nur erhalten,
ſondern verſtärkt. Man braucht bloß die
Statiſtiken der letzten Turnfeſte zu verfolgen,
um nachzuweiſen, wie rapid der Zuwachs zu
ſolchen Feſten war und wie damit zum Aus
druck kommt, wie ſehr ſich die Deutſche Turner

ſchaft mit dieſer, wenn ich ſo ſagen darf,
Parade, mit dieſer Schau verbunden fühlt.

Es iſt nicht gang leicht, ſomit nun als
neuer Führer der Deutſchen Turnerſchaft
gleich in eine Aktion eintreten zu müſſen, die
nicht nur an Repräſentation, ſon
dern auch an Führung höchſte Anfor-
derungen ſtellt. Jch hätte dies nicht tun
können und würde es nicht tun, wenn ich mit
der Führerſchaft nicht eins wäre. Die eben
zum Ausdruck gebrachte und in den letzten
Tagen durchgeführte Einigung in der
Führerſchaft gibt mir aber die Kraft,
nunmehr

über das Deutſche Turnfeſt die geſamte
deutſche Turnerſchaft mit ihrer herrlichen
Jugend in den neuen Staat mit hinein

zuführen.

Daß dies eine große überwältigende,
ſchöpferiſche Aufgabe iſt darüber bin ich mir
klar. Auch darüber, daß ſie zentnerſchwer auf
dem laſtet, der nebenher und nicht allein
nebenher, ſondern in der Hauptſache die Ge
ſamterziehung der deutſchen Jugend an Kör-
per und Geiſt mit durchzuführen hat, bin ich
mir klar. Am klarſten bin ich mir aber
darüber, daß man das alles nicht tun kann,
wenn man nicht von einem grenzenloſen
Optimismus beſeelt iſt, etwas durchführen
zu können, weil man den Glauben hat, ver
ehrte Anweſende und das iſt für mich das
ausſchlaggebende

daß ja dieſe Menſchen, die ihren Körper
ſtählen doch auch im Geiſte geſund ſein
müſſen und daß mit dieſen an Körper und
Geiſt geſunden Menſchen die Ueberleitung
in das neue Leben dieſes neuen Staates
letzten Endes keine Schwierigkeiten bieten

kann.

Nun ſtrömen die Maſſen nach Stuttgart. Es
iſt kaum zu faſſen und wirkt erſchütternd, wenn
man den einfachen deutſchen Menſchen in ſeiner
ſchlichten Kleidung mit den geſparten Groſchen
nach Stuttgart pilgern ſieht, mit ihm ſpricht
und dieſe flammende Begeiſterung, die Liebe
für die Jdee feſtſtellt und beobachtet.

Groſ3eSs
Am Sonnabend, dem 29., und Sonntag, dem 30. Juli 1033, in der Huſarenkaſerne.
Eintrittspreiſe für Sonnabend Tribüne 1,— RM. unnummerierter Sitzplatz o,50 RM., Stehplatz 0,30 RM. Sonntag: Tribüne 125 RM.
unnummer. Sitzplatz 0,75 RM. Stehplatz o,50 RM. Erwerbsloſe an beiden Tagen Stehplatz 0,20 RM. Kinder auf all. Plätzen die Hälfte

Jch buhle nicht um Sympathien, ganz be
ſonders nicht um die Sympathien derer, die vor
Tiſch mich nicht verdauen konnten, und die vor
Tiſch und im deutſchen Sport geſchadet haben,
nicht um die Sympathien derer, die immer
etwas auszuſetzen hatten, wenn es um die Ge
ſamterziehung der Nation ging. Jch ſehe nun
mehr aber eine ſtarke Wandlung der geſamten
Umſtellung auf den neuen Staat. Jch biete
Jhnen die Hand, mit mir zuſammenzuarbeiten,
7 re und Frommen der deutſchen Turner-
ſchaft.

Sie wiſſen ſelbſt, daß ich ſchon im geſamten
Organismus des deutſchen Turn und Sport

weſens verſchiedene Aenderungen und Neu
geſtaltungen vorgenommen habe. Jch erkläre
hiermit unzweideutig und in aller Offenheit,
daß ich mich nicht abhalten laſſe, dieſe Neu
geſtaltung fortzuſetzen, allerdings zeitmäßig ſo
von Etappe zu Etappe, daß ich eine Konſtruk
tion, wenn ich ſie fertig habe, erſt überprüfe,
ob ſie genügt oder nicht genügt, um dann ſchon
kleine Fehlerhaftigkeiten beſeitigen und Ab
ſtriche vorzunehmen. und dann in die neue
Etappe mit der Vorbereitung der Gedanken ein
zuſteigen und das eue weiter fortzuſetzen.

Das deutſch portleben läßt ſich nicht wie
irgendeine irgki wie geſtaltete Organiſation
von heute auf morgen umſtellen. Es liegt zu
viel Jdealismus darin, meine verehrten An
weſenden, als daß man dieſen Jdealismus
verorganiſieren darf. (Lebhafter Beifall.
Das tue ich nicht!

Faſſen Sie das Deutſche Turnfeſt deshalb
nicht als ein Feſt ſchlechthin auf, faſſen Sie es
auf als ein Erlebnis, als ein Stück der neuen
Zeit. Nicht organiſatoriſche Maßnahmen, die
vielleicht überwältigende Opfer an Arbeit und
Zeit mit ſich gebracht haben, ſind es allein,
ſondern es iſt der Charakter der neuen Zeit, in
den wir uns hineinleben müſſen. Hier in Stutt
gart muß das Herz jedes einzelnen ſchlagen,
der weiß, daß in dieſen Tagen Millionen von
Menſchen nach Stuttgart blicken, weil ſie
wiſſen, dort ſammelt ſich das beſte deutſche Blut,
eine Schar einſatzfähiger und einſatzwilliger
Männer und Frauen

Sonntag hoffe ich, unſeren Führer hier
in Stuttgart begrüßen zu können. Jhm will
ich erklären: Mit dieſem Beſtand von 1,6 Mil
lionen deutſcher Turner wird nicht mehr
Schindluder getrieben (Stürmiſcher Beifall),
ſondern in ihm haben wir einen bedeutenden
Faktor für die Wegbereitung in eine neue
Zukunft! Heil Hitler!“

Die Einigung des deutſchen Kraſtfahrſports
Fttſammenſchluß der Autoklubs unter NG. Führung

Die Preſſeſtelle des Beauftragten für den
Kraftfahrſport teilt mit:

Die Fahrt „2000 Kilometer durch Deutſch
land“ hat ſich als eine Großtat erwieſen, die
für den geſamten Kraftfahrſport
und die Motoriſierung Deütſchlands bahn
brechen d und von ausſchlaggebender Bedeu-
tung ſein wird.

Am Tage nach dieſem geſchichtlich geworde
nen Ereignis erachten es die unterzeichneten
Verbände als ihre Pflicht, auch organiſa-
toriſch eine entſcheidende Wende herbei-
z uführen. Es wurde daher in der heutigen
gemeinſamen Beſprechung einmütig folgender
Beſchluß gefaßt:

„Dem Nativonal ſozialiſtiſchen Kraftfahr-
korps mit den Motorſtürmen der SA. und der
SS. als im langjährigen Kampf bewährte
Träger und Wahrer des nationalſozigliſti-
ſchen Jdeenguts gebührt hinfort die Führung
in allen, die deutſche Kraftfahrt umfaſſenden
Belangen.

Die dem Klubgedanken zukommenden
Sonderaufgaben ſollen künftighin im Sinne
einer verinnerlichten kraftvollen Geſamtver-
tretung die bisherigen Kräfte ablöſen, zu
gunſten eines, dem Jn- und Ausland gegen
über eindrucksvollen einheitlichen Automobil-
klubs.

Die entſprechenden Vorſchläge ſind dem

Beauftragten für den Kraftfahrſport, dem die
Beſtimmung der Aufgabengebiete und der
dadurch geſicherten reibungsloſen Arbeits
gemeinſchaft zwiſchen Korps und Klubs ob
liegt, Anfang September zu unterbreiten,
damit bereits am 1. Oktober 1933 der Zu
ſammenſchluß des Klubs verwirklicht werden
kann.

Neugeſtaltung und Leitung der nativnalen
Sportbehörden für die Kraftfahrt liegt in
den Händen des Beauftragten für den Kraft
fahrſport, der das Programm für das lau
fende Jahr und die dem Korps und Klub ob
liegenden Aufgaben beſtimmt.

Die Unterzeichneten verpflichten ſich, ihr
Wirken ſofort auf dieſes Ziel einzuſtellen.

BadenBaden, 24. Juli 1933.
Nationalſozigliſtiſcher Kraftfahrkorps

gez. Hühnlein.
Automobilklub von Deutſchland

gez. Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg.
Nationaler Deutſcher Automobilklub

Jm Auftrage
Karl Eduard Herzog von Coburg-Gotha.

gez. Friedrichs.
Allgemeiner Deutſcher Automvobilklub

gez. Fulle.
Deutſcher Touring Klub München-Berlin

gez. Dr. Blaich.“

Gaale 96 gewinnt den Klubkampf gegen
Aſchersleben mit 70:50 Punkten

Beachtliche Siege der Saale 96 in Eisleben zum Abendſchwimmfeſt.
Am Sonnabend weilte Saale 96 mit ſieben ſſo ſchlechte Leute in den Kampf, mußten ſich

Schwimmern zum Abendſchwimmfeſt der ge
ſamten Eislebener Schwimmbereine. Der zu
ſammengewürfelten Hallenſer Mannſchafte
ſtellte ſich eine Städtemannſchaft von Eis
leben als Gegner. Die Vereine von Eis-
leben; Aegir, Männerturnverein und Sport
verein 1982 ſtellten im Einzelkönnen gar nicht

aber den eingeſpielten Hallenſern
mit 12:2 (5:0) nach ſchönem Spiel beugen. In
den darauf folgenden 3 Staffeln ſtellte
Saale 96 nach hartem Kampf jedesmal den
Sieger.Die Bruſtſtaffel Kmal 50 Meter wurde mit
Mannſchaft Sorg, Nauth, Reimer und Löber

in der Zeit von 2 Min. und 55 Sek. gewonnen.
Jn der Rückenſtaffel 4mal 50 Meter mit der
Mannſchaft Gründer, Brömme l, Reimer und
Löber mit der Zeit von 2 Min. und 58 Sekr.
und in der Lagenſtaffel 4mal 50 Meter mit der
Mannſchaft Nauth, Brömme l, Löber und Rei
mer in der Zeit 2 Min. 40,8 Sek., konnte
Saale 96 erſt nach hartem Kampf den Sieger
ſtellen.

Nach den Anſtrengungen und guten Erfol
gen am Sonnabend in Eisleben trat am Sonn
tag die Rennmannſchaft des Saale 96 gegen
den Schwimm-Club Aſchersleben
zum Klubkampf an. Nach Halberſtadt
mußte nun auch Aſchersleben die Ueberlegen
heit des Saale 96 anerkennen Gleich in
dem erſten Wettkampf, der Kraulſtaffel 10mal
50 Meter, kam es zu einem erbitterten Kampf
Leider mußte Saale 96 den Sieg an
Aſchersleben im Endkampf abtreten, da
ſich bei der 96ern einige Schwimmer verſchwam
men und dadurch ſehr viel Boden verloren
wurde.

In der Lagenſtaffel 12 mal 50 Meter ſiegte
Saale 96. Die Bruſtſtaffel 10mal 50 Meter
vermochten die Saale 96er auch ohne Jagelle
zu gewinnen, und konnten ſogar in dieſem
Kampf ihre bisherige Beſtzeit unterbieten.

Jm Schlußkampf, dem Waſſerballſpiel, trat
Saale 96 mit Erſatz an und kam auch hier
zum Sieg 6:3 (4:2) und damit zum Ge

ſamtſieg des Klubkampfes.
Kraulſtaffel, 10mal 50 Meter. 1. Aſchersleben 5:17,2;

2. Saale 96 in 5:17,4 mit der Mannſchaft Roloff,
Brömme 2, Reimer, Leitloff, Löber, Braune 2, Schroeder,
Hoehl 1, Schmidt und Nehmisz 2.
mit der Mannſchaft: Löber, Roesner, Leitloff, Brömme 2,

Lagenſtaffel, 12mal 50 Meter. 1. Saale 96 in 7:19,6
Wildenhain, Hoehl 1, Reimer, Leopold, Schmidt, Neh
miz 1 Und Roloff; 2. Aſchersleben in 7:22,1.

Bruſtſtaffel, 10mal 50 Meter. 1. Saale 96 in 6:36
mit der Mannſchaft: Roloff, Roesner, Hoehl 1, Nauth,
Löber, Gründer, Wildenhain, Nehmis 2, Leopold und
Nehmiz 1; 2. Aſchersleben in 6:44,6.

Waſſerball. Saale 96 Aſchersleben 6 3 (4 2).
Saale 96 mit der Mannſchaft: Brömme 1, Schroedet,
Löber, Schmidt, Nauth, Reimer und Roloff.

Endreſultat des Klubkampfes: Saale 96 wurde Sieger
mit 70 50 Punkten.

Aus dem Deutſchen Fußballbund

Die Führer der 16 Gaue
Die RNeugeſtaltung des deutſchen Sports

vollzieht ſich unter Leitung des Reichsſportfüh
rers von Tſchammr-Oſten äußerſt ſchnell. Felix
Linnemann und Dr. Ritter von Halt, die Füh
rer des Deutſchen Fußballbundes bzw. der
Deutſchen Sportbehörde, haben für die 16 neu
gebildeten Gaue bereits die Führer ernannt.
Mit Ausnahme der Gaue Brandenburg und
Schleſien ſind die Führer für Fußball und
Leichtathletik perſonengleich. Noch feſtzuſtellen
nagte der Führer der ſchleſiſchen Leicht
athletik.

Jn einzelnen wurden
mit der Führung der Gaue beauftragt:
Gau Il Oſtpreußen: Dr. DreſcherKönigsberg;
Gau II, Pommern: PochatStettin;
Gau III, Brandenburg: Prof. Glöckler-Berlin

(DFB.) und FürſtnerBerlin (DSB.);
et W Schleſien Bruno Pottag Sagan

DFB.);
Gan V, Freiſtaat Sachſen: Walter Hoffmann

Leipzig;
Gau VI. Mitte: Hans Hädicke-Halle;
Gau VlIl, Nordmark: Dr. RiebowHamburg;
Gau VIll, Niederſachſen: Rechtsanwalt W.

SchmidtHannover;
Gau IX, Weſtfalen: Becker-Eſſen;
Gau X, Niederrhein: Ehle-MühlheimRuhr;
Gau I. Mittelrhein, Jakob Zündorf-Köln;
Gau XIl, Nordheſſen: Dr. Riemann- Kaſſel
Gau XIII, Südheſſen, Pfalz und Sagar: Dr.

RaßbachWiesbaden;
Gau XIV, Baden: Hermann Linnenbach-Karls

ruhe;
Gau XV, Württemberg: Erich Ritzen-Ulm;
Gau XVI, Bayern Paul Flierl-Fürth.

Großer Erfolg der Auto Union
bei der 2000-Kilometer-Fahrt

Die 2000Kilometer Fahrt durch Deutſch
land, die tagelang ganz Deutſchland in ihrem
Bann hielt, iſt ein überragender Erfolg der
Auto Union Erzeugniſſe Audi, Horch, Wan
derer, DKW Wagen und DKW-Motorräder
geworden. Mehr als 25 Prozent aller ſieg
reichen Fahrer hatten für dieſe Fahrt Auto
UnionFahrzeuge benutzt.

Vorverkauf ab Monkag, den 24. Juli 1933, im Havannahaus Hugo Krapf, Torgau, Markt.
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GicK O Ha
Ein ſtädtiſches Raſſe-Amt
Erſte derartig ausgebaute Einrichtung

in einer mitteldeutſchen Großſtadt
Der Magiſtrat der mitteldeutſchen Univer

ſitätsſtadt Halle hat kürzlich beſchloſſen, das
Stadtgeſundheitsamt mit den Auf
gaben der Raſſe- Geſundheitspflege
zu beauftragen. Damit erhält Halle eine Ein
richtung, wie ſie in dieſer Form erſtmalig in
ganz Deutſchland ſein dürfte, zumal die orga
niſatoriſchen Vorbereitungen ſchon getroffen
ind.

Das ſtädtiſche Raſſeamt arbeitet aufs
engſte mit einem Sachverſtändigen
a usſchuß für RaſſenGeſundheitspflege, mit
den Schulen, den Standesämtern und
einigen Dozenten der Univerſität zuſam-
men. Wichtig iſt, daß für dieſes hochbedeut
ſame Werk, in deſſen Dienſt ſich Halle ſtellt,
Mehrkoſten für das laufende Haushaltsjahr
1933 nicht entſtehen.

Jm Einzelnen ſoll die Arbeit ſo vor ſich
gehen, daß die Schulen verpflichtet werden,
Erhebungen zur Feſtſtellung der ariſchen Ab
ſtammung der Schüler nach Maßgabe der von
der Schulverwaltung im Benehmen mit dem
Stadtgeſundheitsamt zu erlaſſenden beſonderen
Beſtimmungen vorzunehmen. Entſprechende Zu
ſammenarbeit iſt mit den höheren und Mittel
Schulen geplant. Die Standesämter haben
künftighin bei jeder Geburtsmeldung die vom
Standesamt zu liefernden Kartei-Blätter aus
zufüllen. Die bereits beſtehende Ehe
beratungsſtelle wird weſentlich aus-
gebaut. Vor Bearbeitung von Anträgen aus
Eheſtandsdarlehen iſt ein Zeugnis der Ehe
beratungsſtelle beizubringen.

Endlich wird das Stadtgeſundheitsamt be
auftragt, ſeine Einrichtungen und Kräfte für
die planmäßige Betreuung der Hitler
jugend, der die Stadt vor kurzem ein
großes ehemaliges Stadtgut überwieſen hat,
zur Verfügung zu ſtellen

(Jn unſerer Beilage „Raſſe und Volk“ wer
den wir noch eingehender auf die Angelegen
heit zurückkommen.)

Gozialrentner, Achtung!
Der National-Sozial. Reichs

verband der deutſchen Arbeits
vpfer (Zentralverband der Arbeitsinvaliden)
iſt die einzige Organiſation aller Sozialrent
ner und Fürſorgeempfänger. Sie leiſtet unent-
geltlich Rechtsſchutz für ihre Mitglieder, nimmt
deren Angelegenheiten vor den zuſtändigen
Aemtern wahr. Sorgt für bildende und ge
ſellige Veranſtaltungen. Darüber hinaus wird
den Angehörigen beim Sterbefall gegen einen
nur mäßigen Beitrag eine hohe Sterbeunter-
ſtützung geleiſtet. Die Geſchäftsſtelle der Orts
gruppe Halle befindet ſich Burgſtr. 47,1; ſie iſt
von Dienstag bis Freitag von 11--1 Uhr,
Mittwoch von 9—5 Uhr geöffnet. Die für
Sonnabend, den 29. Juli, vorm. 8 Uhr, an
geſetzte Dampferfahrt nach Wettin beginnt an
der SchlageterBrücke.

Die Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle
(Saale) teilt uns mit, daß ſie ihre Selbſtän
digkeit behalten wird. Die Fuſionsverhand
lungen, die mit den 14 Erſatzkaſſen auf Be
treiben der zahlenmäßig größten Erſatzkaſſe
geführt worden ſind, haben gezeigt, daß ledig
lich die Verſicherungsbedingungen dieſer Erſatz
kaſſe von den beteiligten anderen Erſatzkaſſen
angenommen werden ſollten. Damit hätte die
Kaufm. Krankenkaſſe Halle (S.)
ihre großzügige obligatoriſche Familienhilfe
mit dem ausgebauten Mehrleiſtungs-Syſtem
und zwar ohne beſonderen Familienbeitrag für
Ehefrauen und Kinder aufgeben müſſen. Die
Mitglieder werden es außerordentlich be
grüßen, daß nunmehr Klarheit geſchaffen wor-
den iſt und daß ihre Rechte, die ſie in jahr
zehntelanger Treue zur Kaſſe erworben haben
gewahrt worden ſind.

Der Reichsbund der Büchererviſoren und
Wirtſchaftsprüfer e. V., Sitz Lübeck, wurde als
Kampfbund im Jahre 1981 gegründet. Der
Bundespräſident v. Lingelsheim hat ſchon im
Gründungsjahr bei den zuſtändigen Stellen die
Errichtung einer eigenen Bücherreviſoren
Reichsfachſchaft beantragt. Die Oberſte Partei
leitung der NSDAP. hat den Reichsbund der

ücherreviſoren und Wirtſchaftsprüfer e. V.
Sitz Lübeck, ausdrücklich ermächtigt, als Richt
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ſchnur für die Bundesarbeit die Programm
punkte der NSDAP. zu benutzen. Nur fachlich
gebildete Berufskollegen wenden ſich zwecks
Aufnahme und Auskünft an die Bundes
zentrale in Lübeck, Beckergrube 18.

Das Preſſeamt der Vela, Reichsverband der
Wirtſchaftsleiter, weiſt gegenüber anders

lautenden Jnformationen nochmals darauf
hin, daß die Vela durch Beſtätigung des Herrn
Reichskanzlers vom 30. Mai 1933 als berufs
ſtändiſche Organiſation der leitenden An
geſtellten reichs und parteiamtlich anerkannt
und der volkswirtſchaftlichen Gruppe der
„Ständefront des Deutſchen Rechts“ ein
gegliedert iſt.
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Richtlinien für den
Gaiſomſchlußverkauf

Für lauteren und geſunden Wettbewerb.
Die Einigungs und Spruchſtelle zur Rege

lung von Wettbewerbsſtreitigkeiten, eingerichtet
bei der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle, hat ſich nachſtehende Richtlinien über
Ankündigung und Termin der Saiſonſchluß
verkaufsveranſtaltungen, die von der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Berlin aufgeſtellt ſind,
zu eigen gemacht:

Wird der
Ausdruck „Saiſonſchlußverkauf“

in mehere Worte geteilt, ſo empfiehlt es ſich,
zur Vermeidung von Jrreführungen des Publi-
kums jedes Wort in Buchſtaben gleicher
Größe und in gleicher Farbe anzukündigen.
Das Wort „Saiſon“ darf keinesfalls derart
angebracht ſein, daß es dem flüchtigen Leſer
entgeht.

Ankündigungen von
Preisherabſetzungen bis zu 50 Prozent

oder ſſogarbis zu 75 Prozent ſind un
zuläſſig, da ſie ſich als marktſchreieriſche Re
klame darſtellen und faſt ſtets unwahr ſind.
Denn dieſen angeblichen Herabſetzungen liegen
entweder künſtlich überhöhte Preiſe zugrunde,
oder es iſt nicht der größte Teil des Waren
lagers um dieſen Hundertſatz im Preis herab
geſetzt. Derartige Ankündigungen rufen bei
dem Publikum den Eindruck hervor, als ob der
Einzelhandel während des regulären Geſchäfts
betriebes unangemeſſen hohe Gewinne erzielt
und die Kundſchaft übervorteilt.

Preisgegenüberſtellungen ſind unzuläſſig,
da ſie ſich als marktſchreieriſche Reklame dar
ſtellen und überdies oftmals un richtige
das Publikum irreführende Angaben enthalten
inſofern, als den neuen Preiſen nicht die un
mittelbar vor dem Saiſonſchlußverkauf
verlangten Preiſe gegenübergeſtellt werden.
Von

Sonderveranſtaltungen jeder Art

iſt vier Wochen vor und nach dem für den
Saiſonſchlußverkauf allgemein zugelaſſenen
Zeitpunkt abzuſehen, da ſich die Häufung von
beſonderen Veranſtaltungen als den Saiſon
ſchlußberkauf außerordentlich ſchädigend her
ausgeſtellt hat.

Die bisherige Unſitte, den
Beginn des Saiſonſchlußverkaufs

vorzunehmen, hat ſich gegenüber denjenigen
Kaufleuten, die ſich korrekterweiſe an den be
hördlicherſeits feſtgeſetzten Zeitpunkt für den
Beginn des Verkaufs gehalten haben, als
ſchwer ſchädigend erwieſen. Daher iſt jede An
kündigung des Verkaufs, in welcher Form ſie
auch immer vorgenommen werden mag, vor
dem amtlich feſtgelegten Termin, alſo dem
1. Auguſt 1933, un zu läſſig. Aus Erwägun
gen lediglich techniſcher Art iſt hiervon eine
Ausnahme zuläſſig. Mit der Anbringung von
Ankündigungen am und im Geſchäfts
lokal darf 24 Stunden vor Beginn des Ver
kaufs begonnen werden.

Die Ankündigung
„Auf alle Waren Prozent Rabatt“

iſt unzuläſſig, da ſie mit dem Sinn und Zweck

des Saiſonſchlußverkaufs nicht zu vereinbaren
iſt. Sinn und Zweck liegen darin, daß einem
ſchnellen Modewechſel unterworfene Waren am
Schluſſe der Saiſon beſchleunigt abgeſtoßen
werden können.

Es iſt unzuläſſig, in den im Auguſt ſtatt
findenden Saiſonſchlußverkauf

Winterbekleidungsgegenſtände
der kommenden Winterſaiſon hereinzunehmen.

Für die Einhaltung der Richtlinien im
Jntereſſe eines lauteren und geſunden Wett
bewerbs Sorge zu tragen.

Einheit im Malergewerbe
Das hieſige Malergewerbe hielt eine ſehr

ſtark beſuchte außerordentliche Jnnungs
verſammlung ab, die vom 1. Landesver
bandsvorſitzenden des Mitteldeutſchen Maler
bundes im Reichsverband des deutſchen Maler
handwerks, Pg. Wilhelm Wolf, eröffnet
wurde. Er wies darauf hin, daß das deutſche
Malerhandwerk nicht abwartet, bis man es
zwingt, eine Arbeitsfront zu bilden, ſondern
daß es ſein Stolz ſein wird, ſchon ge
ſchloſſen dazuſtehen, wenn die Ge
ſetze des Ständegufbaues kommen.
Die Gleichſchaltung der Jnnungen und Landes
verbände ſei bereits erfolgt und der „Allge
meine Deutſche Malertag“ in Kaſſel habe
einen feſten Zufammenſchluß des Malerhand
werks gebracht.

Pg. W. Wolf führte dann den von ihm
beſtellten neuen Obermeiſter Pg. Heinrich
Richter in ſein Amt ein. Der 2. Vorſitzende
des Landesverbandes, Otto Möllhoff, hielt
ein kurzes Referat über den Malertag in
Kaſſel und anſchließend wurde

die Verfaſſung des deutſchen Malerhand-
werks

verleſen, die ſtehend angehört wurde. Darauf
begann in ſehr treffender, ſchlagkräftiger Rede
Pg. Lammiger, der Geſchäftsführer des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes,
die Zwecke und Ziele des Kampf
bundes darzulegen. Er ſetzte in überzeugen
der Art die Notwendigkeit des Zuſammen
ſchluſſes aller Berufskollegen im Kampfbund
feſt.

Der Nationalſozialismus ſei der Träger
unſeres Berufes, und nur durch ihn iſt es
möglich geworden, daß deutſche Sitte, Kul
tur und Handwerksehre wieder ſoweit
kommen, daß ſie eingegliedert werden.
können an die Stelle, die unſer Volks
kanzler Adolf Hitler für ſie vorgeſehen hat.
Darum iſt es unumgänglich nötig, mitzu

arbeiten an dem großen Ziele, öffentlich dafür
einzutreten und an allen angeordneten Ver
anſtaltungen ſich reſtlos zu beteiligen. Pg.
Lamminger gab, ſeine eindrucksvolle Rede
ſchließend, feiner Freude Ausdruck über den
nationalſozialiſtiſchen Geiſt, der in dieſer
Jnnung herrſche.

Darauf wurde einſtimmig der korpora
tive Beitritt derhalliſchen Maler-

Am nächſten Sonnabend erſcheint

die große Jnduſtrieausgabe der
Sämtliche Jnduſtriezweige Mitteld eutſchlands, des großen Verbreitungs

gebietes der Mitteldeutſchen Nativnal-Zeitung, haben in dieſer über 50 Seiten
ſtarken Sonderausgabe, die in erhöhter Auflage erſcheint, eine um
faſſende und repräſentative Würdigung erfahren, deren wertvoller Jnhalt un
ſeren Leſern einen Einblick in den fortſchreitenden Geſundungsprozeß geben
wird.

Die mitteldeutſche Jnduſtrie legt hier Feugnis ab
von ihrem Wollen und Können im Geiſte des Führers beim Aufbau des
neuen Reiches und ſtellt ſich dar als eine unbeſiegbare Kraft,
geboren aus Fleiß und Leiſtung des deutſchen Heeres der Arbeit.

Leſt die Jnduſtrieausgabe der M
und beſtellt die große nationalſozialiſtiſche Zeitung auch für die Zukunft.

Arbeiter der Stirn und der Fauſt!
Euere Zeitung iſt die „Mitteldeutſ ſche National-Zeitung!“

Arbeit den Wohlfahzts
erwerbsloſen!

Die Reichsregierung hat einen groß ange
legten Feldzug gegen die Arbeits
loſigkeit eröffnet. Der Erfolg iſt ſtark be
dingt durch die Mithilfe der örtlichen Stellen.
Wir rufen daher die Bürgerſchaft auf:

Vordringlich iſt die Wiedereingliederung der
langfriſtig Arbeitsloſen, der
Wohlfahrtserwerbsloſen! Volks
genoſſen, Jhr wißt, wie ſchwer das Schick
ſal der Arbeitsloſigkeit auf den Wohlfahrts
erwerbsloſen und ihren Familien laſtet. Jhr
wißtt, daß die Zahl der kurzfriſtig Ar
beitsloſen in den letzten Monaten ſtändig und
ſtark geſunken iſt. Die Zahl der langfriſti g
Arbeitsloſen aber fällt demgegenüber nur ganz
langſam. Bedenkt, in Halle ſind in der Ar
beitsloſenverſicherung 1459 Unterſtützte gegen
3447 Ende Februar, in der Kriſenfürſorge
4993 Unterſtützte gegen 7749 Ende Februar,
dagegen in der Fürſorge unſeres Jugend und
Fürſorgeamtes als Wohlfahrtserwerbsloſe
immer noch 12673 Unterſtützte gegen 13 747
Ende Februar.

Die ſeitherige Beſſerung der Wirtſchafts
lage iſt alſo vorwiegend nur den kurzfriſtig
Erwerbsloſen zugute gekommen. Mitbürger!
Sorgt für die, die ſchon ſeit Jahr und Tag aus
dem Arbeitsprozeß ausgeſchieden ſind, ſtärkt
die Familiengemeinſchaft! Seid Kämpfer für
den Aufbau des neuen Deutſchland durch Be
ſeitigung der ſeeliſchen und materiellen Not
der langfriſtig arbeitsloſen Volksgenoſſen.

Tauſende warten auf Eure Hilfe! Der
Großangriff, den der Führer begonnen hat,
muß gelingen!

Halle, im Juli 1933.
Heil Hitler!

Der Magiſtrat.
Dr. Dr. Weidemann.

Die Kreisleitung der NSDAP.
Dohmgvergen.

innung in den Landesverband be
ſchloſſen. Auf Anregung des Obermeiſters be
teiligten ſich alle Mitglieder reſtlos an der
AdolfHitlereSpende, und nach Er
ledigung verſchiedener anderer wichtiger
Punkte wurde mit einem dreifachen Sieg
Heil! die ſehr anregend verlaufene Verſamm
lung geſchloſſen.

Aus dem Gerichtsſgal
Fahrläſſige Brandſtiftung

Recht unangenehme Folgen hatte die Rauch
leidenſchaft des Bäckergeſellen Otto H. aus
Stangerode im Mansfelder Ge
birgskreis. Hs war am Sonntag, dem
23. April 1933 auf dem Strohboden ſeines
Onkels beſchäftigt, Heu in den Kuhſtall zu
werfen. In der einen Hand die Heugabel, in
der anderen eine glimmende Zigarette, ver
richtete er ſeine Arbeit. Es war gerade Sonn
tag, und ſo ging H. nach getaner Arbeit in
den „Krug“, um bei einem Schoppen die Sorgen
des Alltages zu vergeſſen. Er hatte ungefähr
drei Stunden hier geſeſſen, da ſchreckte ihn ein
Feueralarm aus dem gemütlichen Beiſammen
ſein. Als er auf die Straße eilte, ſah er die
Scheune und das Wohnhaus ſeines Onkels in
hellen Flamimen. Obtvohl die hilfreichen Ein
wohner verſuchten den Brand zu löſchen, ver
nichtete das Feuer das Grundſtück bis auf die
Grundmauern. Lediglich die Viehbeſtände
konnten gerettet werden. Für 7000 Mark Sach
ſchaden war entſtanden, der ſpäter teilweiſe
durch die Verſicherung gedeckt worden iſt.

Bei der Ermittlung der Brandurſache wurde
feſtgeſtellt, daß H. durch ſeinen bodenloſen
Leichtſinn, das Unglück verſchuldet hatte. H.
hatte ſich deswegen wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung vor dem halliſchen Schöffengericht zu
verantworten. Er wurde zu 300 Mark Geld
ſtrafe, hilfsweiſe 60 Tage Gefängnis verurteilt.

Kurhaus Bad Wittekind. Heute nachmittags
und abends findet im Kurhaus Bad Wittekind
Tanz ſtatt. Am Freitag, dem 28. Juli, mor
gens 247 Uhr, iſt Frühkonzert; nachmittags
4 Uhr, Konzert unter Leitung von Muſikdirek
tor Görlach.

Teicha. Die Gemeindevertretung
beſchloß in ihrer letzten Sitzung die Ein
führung der Pflichtarbeit für die
Wohlfahrtsempfänger. Es müſſen
wöchentlich 16 Stunden gearbeitet werden. Jn
erſter Linie ſollen Wegeausbeſſerungen vor
genommen werden da in der Gemeindekaſſe
keine Mittel vorhanden ſind, die Verbindungs-
wege zu den einzelnen Orten und die Feldwege
anderweitig herzuſtellen. Die erforderlichen
Arbeitsgeräte ſtellt die Gemeinde zur Ver
fügung

Millionen Hausfrauen hohen MIAG G Suppen, an
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Eine erfreuliche FeſtſtellungHalliſche Verkehrswacht arbeitet wieder
Wichtige örtliche Aufgaben harren der Löſung

Nach der Gleichſchaltung
Es iſt heute eine unbeſtreitbare Tatſache,

daß jeder, aber auch jedermann, ſogar ſchon in
jungen Jahren, ſobald er überhaupt ein Bein
vor das andere ſetzen kann, mit den Erſcheinun
gen des Verkehrs auf der Straße rech
nen, und ſich mit ihm bewußt oder unbewußt
mit mehr oder weniger Diſziplin auseinander
ſetzen muß. Deshalb war es a priori zu be
grüßen, daß in Halle unter dem Titel Ver

kehrswacht“ ſchon vor Jahren eine Ein
richtung geſchaffen wurde, die als Mittlerin
unter den verſchiedenen Erſcheinungen des Ver
kehrs bald warnend, bald helfend und auch zu
weilen tadelnd ſich dafür einſetzte, daß der ge
waltigen Harmonie des Großſtadtverkehrs tun
lichſt jede Diſſonanz fernblieb und ſeine Be
ſtandteile in Form von Fußgängern, Rad
fahrern, Kraftwagen, Straßenbahnen uſw. die

ihnen verkehrstechniſch vorgeſchriebenen Formen
wahrten.

So viele Großſtädte es in Deutſch
land, ja in allen Kultur Ländern
gibt, ſo verſchieden ſind wohl die
Methoden, den Verkehr zu meiſtern,
Auswüchſe von ihm fernzuhalten,

und Verbeſſerungen zu treffen.
Wir in Halle haben in den letzten Jahren

gleichſam am eigenen Leibe geſpürt, wie vieler
ei Möglichkeiten es zur Meiſterung des Ver

kehrs gibt. Wir haben Verkehrstürme erlebt,
rote und grüne Verkehrsampeln, Sperrketten
und weiße Leitſtriche, dazu eine Unmenge
Schilder aller Größenordnungen und Beſchrif
tungen. Aber ſo ſtellt man reſigniert feſt
es war wohl bisher doch noch nicht das richtige

Eins erhellt jedoch aus dieſer Ueberlegung:
Es iſt unbedingt notwendig und verdient, die
tatkräftige Förderung aller zuſtändigen Behör
den wie der geſamten Oeffentlichkeit, das ſo
bald als möglich die Ortsgruppe Halle der über
das ganze deutſche Reich verbreiteten Orga

niſation „Verkehrswacht“ ihre Tätigkeit
wieder aufnimmt,

zum Wohle der Fußgänger wie
der Fahrzeugführer

in den Skraßen unſerer Stadt; denn dieſe
beiden Gegenſpieler liegen geſtehen wir es

ruhig ein in einem ſteten Kampfe um tat
ſächliche oder auch nur eingebildete Vorrechte
auf die Straße

Hier mitteln und ausgleichend-klärend ein
zugreifen iſt die eine große Aufgabe der
Verkehrswacht mit dem praktiſchen Ziel, die
e ennfäle, die letder in letzter Zeit n nannten Sofortprogramms 1982, des Straßen

beſonders in Halle eine erſchreckende Häu
figkeit erreicht haben, zu vermindern.

Außerdem würde ſich bei einer richtigen Be
handlung der Straßenverkehrsverhältniſſe
leichzeitig ſogar eine gewiſſe Steigerung
er allgemeinen Verkehrsgeſchwin-digkeit erreichen laſſen, die oft wünſchens

wert iſt und meiſt im Jntereſſe des Wirtſchafts
lebens verlangt werden muß.

Als drittes kommt hinzu, die

Gefahrenpunkte im Verkehrsnetz
unſerer Stadt feſtzuſtellen und zu beſeitigen.
ſei es, daß ſie in der Führung des Verkehrs, in
den Straßen an ſich und beſonders an Straßen
kreuzungen oder auf Plätzen, ſei es in der kech
niſchen Konſtruktion der Straßen, z. B. bei
einer Belegung mit Aſphalt (Rutſchaſphalt)
oder ſonſt dicker durch ſchlechte Pflaſterung her
vorgerufene Gefahrmomente liegen.

Aus dieſer Ertvägung heraus begrüßen wir
die Wiederbelebung der „Verkehrswacht
an ſich und wünſchen ihr einen vollen Erfolg
bei der ſehr umfangreichen und verantwor
tungsvollen Tätigkeit zum Wohle aller Bewoh
ner unſerer Stadt. Die hieſige Orts
gruppe hat ſich inſofern vorbehaltlich derFufennennng der Kreisleitung gleich
geſchaltet, als einige
Veränderungen im Vorſtande
vorgenommen wurden. Den Vorſitz führt jetzt
Univerſitätsprofeſſor Dr. Wolff, Direktor des
Städt. Statiſtiſchen Amtes und des Seminars
für Verkehrsweſen an der Univerſität Halle,
2. Vorſitzender iſt Rechtsanwalt Oellers,
Schriftführer Dr. Eichhorn und Schatz
meiſter Herr Remmicke.

Man hatte ſich geſtern Abend im engeren
Kreiſe zuſammengefunden, um über die künf
tige Tätigkeit der „Verkehrswacht“ nach
der Gleichſchaltung zu ſprechen. Zu dieſer Be
ſprechung waren außer dem Vorſtande u. a.
auch Polizeimajor Borchert und Magiſtrats
baurat Vacano anweſend. Man beſchloß zu
nächſt, den Vorſtand durch die Wahl einer
Reihe von Beiſitzern zu erweitern, und
zwar durch je einen Vertreter der Radfahrer
organiſation, der Polizei, der Motorradfahrer,
der Straßenbahn und der Jnduſtrie- und

Handelskammer.
Die nächſte praktiſche Tätigkeit der „Ver

kehrswacht“ wird bevorzugt in der
Aufklärung der Jugend wie der
Erwachſenen über die Gefahren

des Straßenverkehrs
beſtehen. Zu dieſem Zwecke iſt eine Ver
kehrserziehungswoche geplant, ver
bünden mit einer Ausſtellung und Vor
trä gen. Somit wendet ſich die Verkehrs

wacht“ an die breiteſte Oeffentlichkeit, als die
zuſtändige Stelle die Beſchwerden über Mängel
im hieſigen Straßenverkehr bzw. Verbeſſerungs
vorſchläge entgegen nimmt und in entſprechen
der Form an die zuſtändigen Behörden weiter
leitet. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in
alle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 26, und wird von
r. Eichhorn geführt.
Die „Verkehrswacht“ ſteht nicht im
Dienſte einer Wirtſchaſtsgruppe,
ihr Zweck iſt rein geineinnützig.

Hoffen wir, daß ſich die Verkehrswacht der
tatkräftigen Förderung der ſtaatlichen und ſtäd
tiſchen Behörden erfreuen kann und es ihr bald
gelingt, verkehrsſichernd und verkehrsfördernd
dort einzugreifen, wo der Verkehr ſich noch nicht
in den Formen abwickeln kann, die jedwede Ge
fahr für Leib und Leben unſerer Bevölkerung

ausſchließt. Dr. Hr.
Landſtraßenverkehrsſtreifen

der Landjfägerei
Die erneute Zunahme des Kraftverkehrs auf

den Landſtraßen hat dazu geführt, daß die

In bemerkenswerter Weiſe geht der Magi
ſtrat zum verſtärkten Angriff gegen die Ar
beitsloſigkeit vor. An den Anſchlagſäulen und
in den Zeitungen ruft er gemeinſam mit der
Kreisleitung der NSDAP. die Arbeitgeber
zum Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit und zur
Neueinſtellung von langfriſtig Erwerbsloſen
auf. Es iſt zu wünſchen, daß dieſer Aufruf, der
über den Rückgang der langfriſtig Erwerbs
loſen äußerſt nachdenkliche Zahlen bringt, bei
allen Arbeitgebern und ſonſtigen Beteiligten
den lebhafteſten Widerhall hervorruft und
größtes Verſtändnis findet

Darüber hinaus ſind Stadtverwaltung und
ſtädtiſche Geſellſchaften feſt entſchloſſen, auch
weiterhin ſelbſt in weiteſtgehendem Umfange
unmittelbar den Kampf gegen das Uebel der
Arbeitsloſigkeit zu führen. Von den zur
noch im Gange befindlichen Arbeiten des ſoge

bauprogramms 1988 und des Freiwilligen Ar
beitsdienſtes haben wir wiederholt berichtet.
Jetzt ſind umfangreiche

neue Maßnahmen
geplant, über die vorläufig folgendes
werden kann

Die Werke der Stadt Halle haben
ein neues Arbeitsbeſchaffungsprogramm im
Umfange von über 600 000 RM. aufgeſtellt;
davon ſollen etwa Million RM. aus eigenen
Mitteln finanziert werden, während der
größere Teil durch Darlehen oder Zuſchüſſe
aus den jetzt vom Reich bereitgeſtellten Mit
teln des Arbeitsbeſchaffungsprogramms auf
gebracht werden ſollen.

Der Magiſtrat wird in ſeiner nächſten
Sitzung ebenfalls ein Großprogramm verab
ſchieden, das etwa 120000 Tagewerke für an
nähernd 134 Millionen RM. vorſieht. Die
Finanzierung dieſer Arbeiten ſoll reſtlos durch

Darlehen vder Zuſchüſſe aus
Reichsmitteln

finanziert werden. Dieſes Programm enthält
auch für mehr als eine halbe Million RM. Ar
beiten auf dem Gebiete der vorſtädtiſchen
Kleinſiedlung. 240 neue Siedlerſtellen
ſind in Ausſicht genommen. Nähere Einzel

gefagt

heiten über dieſes Arbeitsbeſchaffungspro
gramm werden wir in. Kürze mitteilen
können.

Schließlich iſt der Magiſtrat noch bemüht
in größerem Umfange Arbeiten für die Durch
führung im Wege des Arbeitsdienſtes bereit
zuſtellen. Obwohl die Beſtimmungen in dieſer
Hinſicht für die Großſtädte ſehr ungünſtig
ſind, wird es dem Magiſtrat vorausſichtlich
doch gelingen, Arbeiten von insgeſamt etwa
130 000 Tagewerken auf dieſe Weiſe ausführen
zu laſſen.

Aber auch im Rahmen des großen
Straßenbauprogrammes der Reichsregierung
iſt die Stadtgemeinde bemüht, ſich weiteſt
gehend einzuſchalten. Jn den letzten Tagen
hat Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann entſcheidende Verhandlungen geführt,
ſowohl bezüglich der Führung der großen
Sträße Berlin München als auch der
Querverbindung mit dem Ziele, eine
ſofortige Jnangriffnahme der Arbeiten zu er
reichen, damit außer der Stadt ſelbſt auch
überörtliche Stellen Arbeiten in Halle und der
nächſten Umgebung bereitſtellen.

re

Straßenverkehrsdiſziplin in bedenk
licher Weiſe nachgelaſſen hat. Da die Einrich
tung von beſonderen Landſtraßenverkehrs
ſtreifen aus finanziellen Gründen nicht durch
führbar iſt, hat der preußiſche Jnnenminiſter
jetzt in einem Runderlaß die Regierungs
präſidenten erſucht, zur Ueberwachung der Ver
kehrsdiſgiplin auf den Landſtraßen, beſonders
auf den Fernverkehrs und Durchgangsſtraßen,
in vermehrtem Umfange Landjäger einzuſetzen.
Es ſollen dazu in erſter Linie die mit Dienſt
kraftwagen ausgeſtatteten Landjägereibeamten
verwendet werden. Es bleibt den Regierungs
präſidenten überlaſſen, gegebenenfalls in be
ſtimmten Gegenden, in denen beſonders am
Wochenende ein verſtärkter Kraftverkehr
herrſcht, z. B. in Gebirgs, Bade und Aus
flugsorten und auf den Ausfallſtraßen der
Großſtädte Landſtraßenverkehrsſtreifen einzu
richten. Als Hauptzweck iſt die Erziehung aller
Wegebenutzer zur Straßendiſziplin anzuſehen,
mit dem Zweck, die Verkehrsſicherheit z u

Großangriff gegen die Arbeitsloſigkeit
Gtraßenbauprojekte im Dienſte der Arbeitsbeſchaffung

gux Zeit

erhöhen.

Wie dem aufmerkſamen Beobachter
entgangen ſein wird,
Linienführung der

Reichsautobahnen
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den beteiligten Stellen geherrſcht. Verſtändnis
vollem Zuſammenarbeiten aller dieſer Betei
ligten iſt es gelungen, hier eine Einigung zu
erzielen, ſo daß dem Generalinſpektor des
Straßenweſens nunmehr einheitliche Vorſchläge
unterbreitet werden können.

Zum Schluß muß noch ausdrücklich darauf
hingewieſen werden, daß ſämtliche Pläne der
Vorprüfung durch die Regierung und der Ge
nehmigung der zuſtändigen Miniſterien be
dürfen.

Die Stadtgemeinde wird alles daran ſetzen,
etwaige Schwierigkeiten, die ſich bei der Ge
nehmigung entgegenſtellen, zu überwinden, da
mit das vorſtehend ſkizzierte Programm mög
lichſt in vollem Umfange durchgeführt werden
kann und dadurch der hieſige Arbeitsmarkt
eine weitere weſentliche Entlaſtung erhält.
Auch im übrigen betrachtet es der Magiſtrat
als vornehmſte Aufgabe, weitere Arbeits
möglichkeiten zu erkunden und in die Tat um
zuſetzen.

Wenn alle Privatunternehmer ſich in glei
cher Weiſe in das Arbeitsbeſchaffungsprogramm

der Reichsregierung einſchalten, wird hoffent
lich auch die Zeit nicht mehr allzufern ſein, in
der die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen, die
in Halle leider noch außerordentlich hoch iſt,

nicht
haben bezüglich der

einen einſchneidenden Rückgang erfährt.

Der zweite Lehrgang der Ban nführer
ſchule der HJ. auf Stadtgut Gimritz
iſt vor wenigen Tagen abgeſchloſſen worden.
Die Sommerferien neigen ſich ihrem Ende zu.
Damit kehren Führer und Mannſchaften wie
der zurück in das Leben des Alltags.

Große Ereigniſſe ſtehen für die halliſche
Hitlerjugend bevor.

Am 5. und 6. Auguſt ſoll das bereits angekün
digte Treffen des Bannes Halle
Merſeburg der Hitlerjügend ſtatt
finden. Ein Treffen erfordert viel Vorberei
tung und Arbeit; aus dieſem Grunde haben
auch die einzelnen Scharen der halliſchen HJ.
in den letzten Tagen erhöhten Dienſtbetrieb
aufgenommen. Jhre ganze Arbeit ſteht im
Zeichen dieſes großen nativnalſozialiſtiſchen
Jugendtreffens, das ein zweites Potsdam un
ſerer mitteldeutſchen HJ.- Kameraden zu wer
den verſpricht Dieſe große Tagung ſoll zu
einem unvergeßlichen Gemeinſchaftserlebnis
werden; aus ihr ſoll der Jugend Adolf Hitlers
erneut die ſchickſalhafte Verbundenheit mit Volk
und Vaterland, mit der nativnalſozialiſtiſchen
Bewegung und ihrem Führer bewußt werden.
Aus dieſem gemeinſamen Erlebnis wird der
H. neuer Glaube und Zuverſicht für ihre Ar
beit erwachſfen, und ihr unerſchütterlicher Wille
zur Tatbereitſchaft und zum Einſatz wird ſich

e

Ein neues
GtahlhelmArbeitsdienſtlager

Gegenüber dem Bahnhof Trotha liegt die
ehemalige, vor zwei Jahren durch Feuer zer
ſtörte Federfabrik, deren Räumlichkeiten
als „Stahlhelmarbeitsdienſtlager
Halle-Trotha“ dienen, das jetzt als zu
künftiges Stammlager fertiggeſtellt iſt. Der
vorherrſchende Eindruck, ſowohl was Gebäude
als auch Jnnenräume betrifft, iſt peinliche
Sauberkeit. An die Gebäude ſchließt ſich nach
Südtveſten zu ein Ballſpielplatz an, der
auf dem einſtig moraſtiſchen Grunde durch
Aufſchütten von Erde zu einer Erholungsſtätte
für das Jungvolk neugeſchaffen worden iſt.
Dem Hauptgebäude gegenüber liegt die Küche,
in der für 300 Mann Eſſen gekocht werden
kann. Zum Kochen dienen ganz moderne
Glyzerinkeſſel, die ein Anbrennen der Speiſen
unmöglich machen. Der Stolz der Küche iſt
ein ſogenannter „Trockeneisſchrank“, in den
Jugendwerkſtätten in Leung ſelbſt hergeſtellt,
deſſen Kohlenſäurepatronen mit ihren 80 Kälte
graden Fleiſch, Wurſtwaren und Butter voll
kommen friſch erhalten. Der tägliche Ver
pflegungsſatz für den Mann beträgt 0,90
Frühſtück und Abendbrot gibt es in fertig zu
bereiteten Stullen, überaus reichlich und gut
belegt. Der Einkauf der Lebensmittel geſchieht
durchweg beim halliſchen Kleingewerbe.

Der Waſchraum für die Leute hat
Waſchbecken, zahlreiche große Fußbadewannen
und Brauſen, ferner iſt hierin ein Kochkeſſel
und eine Waſchmaſchine für ſchmutzige Wäſche.
Der Fußboden iſt aus Beton und mit Roſten
belegt. Viel Beachtung findet ordnungsmäßige
Fußpflege, was ſchon die viermalige wöchent
liche Fußkontrolle zeigt. Jm Hauptgebäude iſt
der eigentliche Aufenthaltsraum für die
Leute und zugleich der Speiſeſaal. Ein
hoher, luftiger Raum, deſſen hintere Wand
das Hoheitsabzeichen des Hakenkreuzes ziert.
Das halliſche Lager iſt das einzige Lager in
Deutſchland, in dem beim Mittageſſen ein
Gebet geſprochen wird. Blumen ſchmücken die
Tafeln und es iſt alles getan, um in den
jungen Menſchen das Gefühl zu wecken: Hier
haſt du eine Heimat.

Die Schlafräume der Leute ſind hoch
und luftig und, wie überall, herrſcht auch hier
peinliche Sauberkeit. Zurzeit ſind einſchließ
lich der Führer 150 Mann im Lager, es iſt aber
für 250 reichlich Platz vorhanden.

Eine Gerätekammer und eine ge
räumige, bisher noch unbenutzte Reſerveſtube
ſchließen ſich an.

Früh 445 hrmiſte Wecken anſchließend
daran Stunde ſchwediſche Gymnaſtik Nach
dem Waſchen gibt es Kaffee und Frühſtück und
dann erfolgt der Abmarſch zum Arbeitsdienſt.
Aufgenommen werden junge Leute bis zum
25. Lebensjahr, durchſchnittlich 40 Wochen, oft
auch 52 Wochen. Ueber 25 Jahre alte werden
zum Führerkurſus ausgebildet, müſſen aber
erſt 6—-8 Wochen praktiſch mitarbeiten.
20 Prozent der Belegſchaft kommen ebenfalls
zum ReichsFührerkurſus.

Für das geiſtige Leben der jungen Leute
ſteht eine Bibliothek zur Verfügung. Ferner
finden wöchentlich zwei bis drei aufklärende
Vorträge des Dienſtleiters ſtatt. Hauptthema
iſt Geſchichte, Hervorhebung der Führergeſtal
ten unſerer vaterländiſchen Geſchichte und die

nationalſozialiſtiſcheStaatspolitik im Arbeitsdienſtlager.

HitlerJugend Halle marſchbereit!
Zum Bann Aufmarſch der HJ. am 5. und 6. Auguſt.

Wenn am Vorabend dieſes gewaltigen
Tages die Mauern unſerer Vaterſtadt im
Fackelſchein erleuchten, und wenn bei dem
Singen unſerer Kampflieder der Marſch
tritt der braunen Kolonnen der Jugend
Adolf Hitlers durch die Straßen hallt, dann
wird ſich zeigen, daß das neue Deutſch
land über eine Jugend verfügt, die ſich
ihrer gewaltigen Verantwortung zu jeder
Stunde bewußt iſt und der Zucht und Ord

nung keine unbekannten Dinge ſind!
Es gilt jetzt, ſich auf dieſe Tage nicht nur

äußerlich, ſondern auch innerlich vorzubereiten.
Wenn der Jugendführer des Deutſchen Reiches
und Führer der HJ. Baldur v. Schirach
ſowie Gebietsführer Reckewerth ihre HJ.
Kameraden aus Mitteldeutſchland hier in Halle
begrüßen werden, ſo ſollen ſie auch die Gewiß
heit haben, daß HitlerjugendHalle eine Truppe
der nationalſozialiſtiſchen Fugendbewegung dar
ſtellt, auf die ſich die Führer in ſeder
Hinſicht verlaſſen können wie über
haupt die HJ. der geſamten deutſchen Jugend
immer ein Vorbild geben ſoll!

HitlerjugendHalle ſteht ſchon heute in Er
wartung der kommenden Ereigniſſe. Alles iſt
auf die Tage des 5. und 6. Auguſt eingeſtellt
Gefolgſchaft XIV iſt gerüſtet! HJ. Halle iſt

in dieſen Tagen aufs neue feſtigen

RADIO-APPARAT in allen führenden ar e sVolhs-Fernempfänger Roland Brandt“

marſchbereit!

Gerhard Fiedler, Gefolgſchaftspreſſewart.
O.

F I Haute (5.)O Schmeerstr.
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Wir bringen nochmals
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bis jetzt noch nicht übertroffen
dem verschwenderischen Ton

fihn der Ufa:

4 ernit der gen großen Eesetzung

Hans Hlhers, Anng Steen,
c Wügt, Reinz Rühmunne

Und hunterte weitere Darsteller.
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unter dern blauen Himmel der
Riviera und in den Spielsälen
on Monte Carlo tollt die aben-

teueriich sensationelle Handiung

dem lachenden Draufgängertum
eines Hans Albers, dem
eidenschaftlichen Tempera-

ment einer Anna Steen und
der überschäumenden Lustig-
keit eines Heinz Rühmann,
die erfüllt ist von dem uner-

eines Werner Richard
Heymann und die gesättigt

S ist von der berauschenden At-
mospäre des Südens.

Die Schlager des Films.
ne Nacht in Monte an

Der stimmungsvolle Tango)

Der sehnsuchtsvolle Seemanns-Song)

Das ist gie liebe der Halrosen
(Der schmissige Marinemarsch) 4

Stimmungsvoll, humoristisch,

so ist der ganze Fiim.
la tat große Beiprogramm

S olne Preise Bl

S schöptlichen Melodienreichtum

Wenn äer ind weht über das Heer

forsch u. mitreißend so sind
die entzückenden Schlager,

a Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittags und abends

Tanz
Freitag, den 28. Juli, 7 Uhr

Frühkonzert
nachmittags 4 Uhr

Konzert
Leitung Musikdirektor Görlach 35

Weinhbers Terrassen
Heute Donnerstag 4 Uhr

Gr. Konzert m. Tanz
8 Uhr

Tanzreéunion
mit Hans Teichmann

jst das beste Voſſſornbrot, weil nach dem Steinmetz-Naßschalverfahren die Schmutzige Holzfaser und die
bitteren Cerealinstoffe vom Getreidekorn losgewaschen werden, ohne den vitaminreichen Keim zu Zerstören,
Bedeutende Herzie und Wissenschaftler empfehlen deshalb Steinmetz-Brot, weil es die für den Hufbau

des Körpers nötigen Nahrsalze und Vitamine in natürlicher Form enthält

ALLEIN- GEBR. SCHUBERT, HALIE (S.)
N. MUEHLENVWVERKE

e
e e

das Schaufenster
Beachten Sie

bei uns

Das Leakne Zekghaks
Leipeiger Str. 66

Sämtche
en Ausrüstungs-
gegenstände sind

Wwalhattä- Thedters

e

S Jelis ter tiſt jeder Veſucher beim Verlaſſen der

über die humorvolle

Varieté- Revue
mit Elcots Weltſenſation

Das Auto in der
TodesschleifeKommen Gie! Letzte 5 Tage

Bee

F. Iindenhahn, nönigstr. s

Eisschränke
Fismaschinen
Fruchtpressen
Einkochapparate

Finkochsläser

Verschliehmaschinen

eu haben

samlen Anpegen geben n de M

e e r J t

S 2 in Heirn
ber agticher durch un-sere e chönen und preis werten 4

Ergäneungsmöbel. Unsere be-
quemen Sessel und Liegesofas,

schönen Lampentische, prak-
e tische Nähtische und Blumen

Albrechtstraße 37

ständer tragen viel daeu bei J

Gebr. Jungblut S

Verlangen Sie
in allen Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern

unſere Zeitung!

Kohlengroßhandiung

stellt zum 1. August

einen
tüchtigen

Stadtreisenden
gegen fest. Spesen-

sate und Provision
ein. Tüchtige Reise
vertreter aus der
Branche wollen sich
bewerben u. L 2065

an MNZz

Geschmachvolle

Beleuchlungskörper

aus dem

Stadlgesehäft Halle

Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag, des Fachgewerbes und

Handels

Große Ulrichstraße 54

ManneErlelent. anschatfung durch unseren Zanplan

Goldenee

Erfriſchungen
HimbeerſtzrupCitronenmoſt i Fl. 90
Orangegade 5PfefferminzbruchFitronenbruch P 12
Waldmeiſterbruch J
Eisbonbon Pfd. 17
Gemiſchte Bonbon Pfd. 25
Eiswaffeln Pfd. 18
Geleewürfel Pfd. 18
PfefferminzDrops 5 Gtück 20
Kokosſchokolade 100gr.-Cfl. 15
Erdnußzacken 50gr.-Rgl. 5
Apfelwein Fl. excl. 29
Edenkobener Fl. excl. 60
Oppenheimer Fl. eecl. 75

e

Neuer Sauerkohl 1 pfd. 10
Veue ſaure Gurken. 2Gtck. 15
Fliegenfänger 4Gtck. 10
und noch 59 Rückvergütg. i. Rabattmarken

FBEM
Saaltelen

Stellen Angebote Miet Geſuche
Süddeutſche zigarrenfabrik Herzenswunſch!

Ruf 363 52 (chriſtliches Unternehmen), die in den Welcher Pg. bietet oder vermittelt kinderz Konſumpreislagen von 8 bis 20 Pfg. und loſe Ehepaar Wohnung. Preis bis 40
in Eigarillos ein preiswertes Fäbrikat Mark. Angebote unter N. 1020 an NS.
herſtellt, ſucht tüchtigen, eingeführten Buchhandlung, Größe Steinſtraße 74.

Kaffee Vertreter. aWintergarten e e D. 4452 an Verkäufe

Heute Kaberet e Radio,
und Tanz

Es spielen:
Die 3 husaren

Kur Krr
T vente

zuhlläumsfeler

Polizeiſtunde verläng.
c

Brennholz
ofenfertig, je Zentner
1,25M., abs Zentner frei
Haus, ſowie Räucher
ſpäne, rein Buche, Iau
fend abzugeben.

Verein. Bürſtenfabriken
Defſauer Straße 7
Fernſprecher 26462

T
fubball-, Tennis-

Hockey-8pleler

fuderer, Turner
Raulahrer

sowie für
lelentatnletſß

Tourisülk
und Winlersport

empfiehlt

in gr. Auswanhisehr preiswert
Schnee Hachl.

A. P. Ebermann
talle, Gr. Steinstr. 84

und Brüdersir. 2

Kauft
bei unseren

inſerenten!
Der
Reichsverb. Deutscher Rundätunktellnehmer
stellt am Freitag, dem 28. Juli 1933, nachm. v. 5-6 Uhr

noch einige Werber
mit gutem Verdienst ein. Wir bitten um Meldung
möglichst stellungsloser Parteigenossen (SA. oder SS.),
die früher ähnliche Tätigkeit hatten, mit Ausweis-
papieren in der Geschäftsstelle des RDR. Otto-Küf-

ner-Straße 71e sich u melden.

Hrganiſatoren
in Dauerſtellung

geſucht.
Es wollen ſich organiſatoriſch befähigte
Herren melden, die für großes Unter
nehmen einwandfreie Vertreter für den
Beſuch von Privaten anſtellen können

Das Angebot iſt außergewöhnlich.
Vergütet werden ſofort hohe Tagesſpeſen.
Nach kurzer Einarbeitung wird Bezirks
verwaltung mit großer Untervrganiſation
und ſteigender Einnahme bei etwa 400 bis
600 C monatliches Einkommen übertragen.
Nur ausführliche Angebote erſter Kräfte
mit Ref.- Angaben unter L. 2062 an die
„MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47, erbeten.

Kräftiges, ehrliches

Müädthen
(Melken erforderlich) ſofort geſucht.

Behrendt, Golbitz (Saalkreis).

Stellen HSeſnuche
Junges

Mädthen
ſucht Beſchäftigung, gleich welcher Art.

Friedling, Göbenſtraße 21 II.

Vermi;etungen
Möbliertes

Zimmer
mit Schreibtiſch zu vermieten.
benutzung. Harz 27 III bei L.

Küchen

Mende, 5 Röhren, Netzanode, Lautſprecher,
wie neu, billig zu verkaufen. Anfragen
Unter L. 1067 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Vallonrüder, gute Marken,

Nühmaſchinen well
iſcher, Südſtraße 62. II.

BürdSthreibmaſchine,
neuwertig, preiswert zu verlaufen. An
fragen an Poſtfach 68, Poſtamt 2.

ChebrolettKaſtenlieſerwagen
maſchinell einwandfrei, Bereifung ſehr gut,
zum Spottpreis von 600. zu verkaufen. C. Müllers Ww. Sohn,
Hindenburgſtraße 59.

Gutgehendes

Kolonial- und Lebensmittel
geſchüft,
beſtehend ſeit 1927, im Zentrum gelegen,
zu günſtigen Bedingungen evtl. ſofort ab
zugeben. Anfragen erbeten unter 253 an
Jnvalidendank, Schwetſchkeſtraße 1.

Möbliertes
zimmer

an berufstätigen Herrn oder Dame zu
vermieten. Kronprinzenſtraße 20 III, rechts.

Sonnige, geräumige

6zimmer Wohnung

Preis 60 Mark.
mit reichlich Zubehör, ſofort zu vermieten.

Germania-Drogerie, Große Ulrichſtraße 51.

Etage

verſetzungshalber zum 1. Oktober

95, M.ſtraße 5. Tel. 224 47.

Jn meinem Grundſtück Harz 1 wird die

(4 Zimmer, Küche, Diele, Bad, Jnnen-
kloſelt und Nebengelaß) mit Etagenheizung

frei.
Monatsmiete einſchließlich aller Umlagen

W. Metze, Architekt, Olegrius

Fahrräder, gebraucht, 13

Motorrüder, gebraucht, in nur gutem
Zuſtand, preiswert.

Reparaturen beſonders billig.
Schulz, Mühlberg 10.

Gute Kapitalanlage!
Habe zu günſt. Bedingungen zu verkaufen.
Baugelände an der Heide hinter der
Stahlhelmſiedlung in Parzellen von 700 qm
aufwärts, je qm 1,40 A.
Geſchäfts- und Wohnhaus, Baujahr 1906,
im Zentrum gelegen, mit freiem Ech
laden und einer 4 ZimmerWohn un g, Anzahlung mind. 10 000
Wohngrundſtück, Goetheſtraße, mit 4 Woh
nungen je 6 Zimmer uſw., Anzahlung
mindeſtens 8000

Landhaus, enth. 8 Zimmer uſw., Garten
und Rebengebäude, 2 km von Halle herr
lich an der Saale gelegen. Anzahlung
mindeſtens etwa 6000-—8000
Willibald Metze, Architelt, Olegriusſtr. 5.
Tel. 224 47. Sprechzeit 15-—-18 Uhr.

Verſchiedenes

Behaglich eingerichtetes

Wohn und Schlafzimmer
Frieſenſtraße 15 II, links,
mit Klavier, bei älterer Dame z. vermieten.

Eing. Grünſtr.

Motor und Paddelboot
Unterſtellung.
Solide Preiſe. Weingärten 46.

Verloren Gefunden
Zahmer

Star
Gegen gute Belohnung abzuentflogen.

Blumenthalſtraße 11.geben bei Ludwig,
h

Angeigengehdrennurindie Mitteld. Kaftnardoitung
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Unbändiger Freiheitswille
Die Freilichtvorführung der RSDAP.Landesſilmſtelle auf der Rennbahnterraſſe

ein eingzigartiges Erlebnis
Die Zeit iſt nun vorbei, da der deutſche

Film' nur eingeſetzt wurde zur Unterhaltung
allenfalls auch zur Bildung vereinzelter

Jntereſſenkreiſe. Der neue Staat ſetzt die Kunſt
des Films hundertprozentig ein für die Arbeit
am Volksganzen, für Propaganda und Auf
klärung und Erziehung. Daß damit ungeheure
Erfolge erzielt werden können, bewies die
geſtrige erſte Freilichtaufführung der Landes
filmſtelle der NSDAP.

Eine einzigartige Stimmung lag über der
Rennbahnterraſſe.

Der ſchöne Abend, die prächtige Anlage, froh
geſkimmte Menſchen im Ehrenkleid der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution, über allem leuch
tend die Symbole unſerer Erhebung das
gab ſchon dem Geſamtbild einen einzigartigen
Reiz und bewirkte die notwendige Stimmung.

Ueber Erwarten waren viele erſchienen,
alle verfügbaren Plätze waren beſetzt, und alles
wartete geſpannt auf den Beginn der Vor
führungen. Auf der rieſigen Leinwand leuchtete
das Bild unſeres Führers.

Der Leiter der Landesfilmſtelle, Stadtrat

Czarnowſky, begrüßte die Anweſenden
und ging mit kurzen Worten auf die Ziel-
ſetzung der Arbeit des Propaganda
miniſteriums ein. Dann begann die Vor
führung. Flotte Marſchweiſen des Muſik
zuges der SA.Brigade Merſeburg
Weſt erklangen, und dann erſchienen die
Bilder von großen NS.Kundgebungen,
vom Führer und von dem Kampf in
Oeſterreich auf der tönenden Leinwand.
Der Hauptfilm „Der Rebell“ war darauf die
richtige Steigerung. Dieſes hohe Lied
vom Heldenkampf unſerer unterdrückten Brü
der gegen Napoledn, dieſe fabelhaft mitreißende
Schilderung von dem ſelbſtbewußten Auf
bäumen eines Volkes, das ſich in höchſter Not

auf ſeine eigene Kraft beſinnt, das war es,
was jeden im Jnnerſten packte. Jedes einzelne
Bild, jede Handlung im Film war

nicht hiſtoriſche Schilderung,
ſondern Wiedergabe der Gefühle, die wir

gerade jetzt empfinden,

und wenn zum Schluß die Helden der Hand
lung auch den Kugeln der Eindringlinge zum
Opfer fallen, ſo wirkte das nicht wie ein

M

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 27. Juli 1933.

Auf dem heutigen Halliſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel. 1 Pfd. Kabeljau Pfd.
Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10-15 Schleie 1 Pfd. 120
Aepfel, Mus 1 Pfd. 8--10 Hechte 1 Pfd. 100Kochäpfel 1 Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 180—160
Tafelbirnen St. Goidbarſch 1 Pf.Birnen, Eß 1 Stck. 8-15 Weißfiſch 1 Pfd. 30-—70
Kochbirnen 1 Pfd. Heringe,
Aprikoſen 1 Pfd. 20-30 Neue 1 Stck.Bananen 1 Stck. 5-10 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1Stck.] 5-15Erdbeeren 1 Pfd. Biſcklinge U Pfd. 40—50
Heidelbeeren 1 Pfd. 25-80 Schellf., ger. 1Pfo.] 50
Johannisb. 1 Pfd. 12-15 Seelachs, ger. 1 Pfd 50
Walderdbeeren 1 Pf. Aal, ger 1 Pfd 300
Himbeeren 1 Pfd. 40-45 Karpfen Pfd.Kirſchen, ſüß 1 Pfd. 10-25 J Seelachs Pfd
Kirſch., ſauer 1 Pfd. 10-15 Wild u. Geflügel:
Hagebutten 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 100-180Hfirſiche 1 Pfd. 25—40 Sänſe i Pfd 100-—120
Pflaumen d. 20—30 Kleine Enten 1 St. 80- 100
Stachelbeer. 1 Pfd. 10—15 Hühner Pfd. 60 80
Weintrauben 1 Pf. Kleine KückenlStchFamaten 16--20 Tauben i St. 40-—70
Püſſen n al Saſen t. gen 1 dJachsvobnen A d o s Haſen d
Bohnen, gr. 1 Pfd. 8 10 ausgeſchl. 1 Pfd
9 n. w. 1 Pfd. 25-25 nehfteſſch. 1 d. 50 s

Mdt Hirſchfleiſch m BidEinlege 19 h 60180 Kaninchen
Senf, e Stal Pfd. 60—65Salgt 1 Stck. 10—20 Wild u Pfd 65 rPfeffer 1 fo Kleine Enten 1 Stck. 50 180

Radieschen 1 Bd. 3 Faſanen Stck.Rhabarber 3 Bd. 10 Sonſtiges: SSpargel d Butter gesRerter 88 2 Zolteret. et 70Firſinatot i gid. 78 ort i
Blumenlohl Kopf 10—80 Käſe 1 Stck. 5 20Eolehkohr t r Pflaumenmus Pfd. 40 45
Abs s Kartoffeln 10 Pfd. 25 30Spinat Pfd. 10 KartoffelnMohrrüben Nieren v 10 PfdJunge d s Eier St. 8. 81Kern al tonen. Sitote e j.Kohlrabi 4 Sick 34 Fegfgettich S 7

Zwiebelnalte-lfd. 5 Pf.e
chwarzwurz.1 Pfd.

Sell le i St r a er e. SSellerte e tPorree i Sdii 10Te0 Rübenſaft 1 Pfd.
Zwiebeln vPVPitlze: eNeue 1 Bd Pfifferlinge 1 Pfd. 35- 40

T Steinpilze 1 Pfd. 60Champignons 1 Pfd. 120
Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50-70gochfleiſch 1 Pfd. 60-70 Roßfleiſch i Pfd. 40 50

Bratenfleiſch 1 Pfd. 80-—90 Schlackwurſt 1 Pfd. 120- 180
Knackwurſt 1 Pfd. 80-110Kalbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 70 90Kochfleiſch, 1 Pfd. 80. Rotwurſt,

Bratenfleiſch 1 Pfd. 90 100 friſch 1 Pfd. 7090
geräuchert 1 Pfd. 70--90Hammelfleiſch Leverwurſt

Hochfleiſch 1 Ig. 70 friſch 70—90Bratenfletſch 1 Pfd. geräuchert 1 Pfd. 70—90
Zervelatwurſt 1Pfd 140- 180

Schweinefleiſch Schinken roh 1 Pfd. 120-—160
Kamm und Schinken gek. 1 Pfd. 120— 160

Koteletten 1 Pfd. 75 85 peck. ett,

e et afd e an 1 Pfd.e eck, mager,60-—70 00 110Gefrierfieiſch 1 Pfd. T geräuchert 1 Pfd. 100rttett Schmeer 4 65--70

Untergang, ſondern wie packende
Mahnung und Verheißunge des End-
ſie ges. Denn die Kugeln einer Uebermacht
können wohl den Menſchen töten, aber nicht
das höchſte, das über allem ſchwebt: den Opfer-
willen, die unbezwingbare Liebe zur Heimat,

das Volk. Dr. Si.
Das Fronterlehnis

des Weltkrieges
Erſter deutſcher Abend an der Hochſchule für

Lehrerbildung

Jn der mit den Symbolen des neuen
Reiches geſchmückten Aula der Hochſchule für
Lehrerbildung hatte ſich die Studentenſchaft
dieſes Jnſtitutes zu einem deutſchen Abend
zuſammengefunden, der das Fronterlebnis un

„MRN5 Amtsblatt
der Gtadt Wettin

Abermals hat eine ſtädtiſche Behörde den
Beſchluß gefaßt, die Mitteldeutſche
National-Zeitung“ zum amtlichen
Bekanntmachungsvorgan zu wählen

Die Stadtverwaltung Wettin wird in
Zukunft ihre amtlichen Bekanntmachungen in
der „MNZ.“ veröffentlichen.

Verlag „Die braune Front“.

verfälſcht und empfunden von echt deutſchem
Geiſt nahebringen ſollte.

Die Folge der Darbietungen, die in
Geſängen und Vorträgen rhetoriſcher Art
(Vorleſungen) beſtanden, war, ſo führte der
Direktor der Anſtalt Pg. Freudenthal,
in ſeiner Anſprache aus, nach, den Geſichts
punkten der „Dreieinigkeit des Front
erlhebniſſes“, die, in jedem deutſchen Sol
daten in untrennbarer Gemeinſchaft vereint,
erſt den wahren Krieger ausmacht, gewählt
worden. Den einen Dritteil bildet der Land s
knecht, der in ſeiner erſchütternd menſch
lichen, naturhafturwüchſigen Miſchung von
Seelen und entſeelten Weſen uns aus allen
Landsknechtsliedern ſowie auch aus der Lite
ratur des Weltkrieges bekannt wurde. Den
anderen der Kamerad, Kameradſchaft
ſchlechthin, ein Begriff, der in der Schlacht
ſeinen letzten Sinn erhält und der, angeſichts
des immer ſprungbereiten Todes, keine Gegen
ſätzlichkeiten aufkommen läßt und einen jeden
dem anderen zum Verwechſeln ähnlich macht.
Schließlich iſt es noch der Volksgenoſſe,
deſſen opferwillige Geſtalt aus der gemein
ſamen Jdee des Vaterlandes erwuchs, jener
Brudermenſch, an deſſen uneigennützigem Han
deln ſich der Perſönlichkeitswert des Lands
knechtes und der Gemeinſchaftsgeiſt des Front
ſoldaten ausrichten auf die eigene Natibn.

Die Zuhörer folgten dem Vortragenden voll

innerer Andacht. H. K.
Gedächtnisfeier

für die Coten der Niobe
Die Gedächtnisfeier für die Toten der

„Niobe“, die der Floktenbund Deutſcher
Frauen veranſtaltet hatte, verlief in der gut
beſetzten Ulrichskirche würdig und ſchön, dank
all denen, die daran mitwirkten. Sie wurde
eingeleitet durch den feierlichen Einzug der
Fahnen der NSDAP., des Marinevereins und
der Marinejugend. Ergreifend und innig
waren der Geſang von Frau Spilling,
einer Vorſtandsdame des Flottenbundes, die
das Lied von Johann Sebaſtian Bach: „Komm
ſüßer Tod, komm ſel'ge Ruh!“ vortrug und
das mit Meiſterſchaft und Kraft von Konzert
meiſter Bohnhardt vorgetragene Violin
konzert von Vivaldi.

Die Anſprache von Pfarrer Ruhmer,
eingeleitet mit einem ſtimmungsvollen Geb icht
von Hertha Fricke auf die Toten der „Niobe“,
war getragen von lebendigem Mitgefühl für
die deutſchen Jungen, die, ſich voller Stolz
ihrem Dienſt auf ihrem ſchönen Schiff weihend,
durch eine Naturgewalt den Tod fanden dieſe
Jungen, die auch beſſere Zeiten erhofften, das
aber nicht mehr erleben durften, was wir
erlebt haben: Die Erhebung des deutſchen
Volkes zur Einigkeit. Die Anſprache gipfelte
in dem Aufruf an alle: „Laßt uns uneigen
nützig unſere Pflicht tun, jeder an ſeiner
Stelle, in der Familie und im Volk, damit
keiner mehr beiſeite ſtehe und ein Band alle

Wohin gehen wir?
Walhalla-Theater: VarietéRebue.
CT. Große Ulrichſtraße: Jhre Hoheit befiehlt.
CT. Riebeckplatz: Anng und Eliſabeth.
CT. Schauburg; Mieter Schulze gegen Alle.
UfaTheater: Jm Banne des Eulenſpiegels.
Ritterhauslichtſpiele: Sirenen um Mitternacht.
CapitolLichtſpiele: Der Sprung in den Ab

grund.

umſchlinge: Liebe und Opferbereitſchaft für
Deutſchland, in deſſen Dienſt die jungen
Helden der „Niobe“ ihr Leben gelaſſen haben.

Ein Violinkonzert von Händel und ein
Lied von Schubert beendeten die weihevolle
Stunde.

Aus den halliſchen Lichtſpielhäuſern
CT. Riebeckplatz. Heute Premiere des packen

den Tonfilms „Anna und Eliſabeth
mit Dorothea Wieck und Hertha Thiele. Dieſer
Film zieht eine Parallele zu den Geheimniſſen,
die Thereſe von Konnersreuth umgeben.

CT. Große Ulrichſtraße 51. Heute Neuauf-
führung der herrlichen UfaTonfilm Operette
mit Käthe von Nagy und Willy Fritſch „J hre
Hoheit befiehlt“. Jn den weiteren Rollen
ſehen wir Paul Hörbiger, Paul Heidemann
und die weltberühmten Comedian Harmoniſts.
Die Jugend hat Zutritt.

CT. Schauburg. Heute zum letzten Male der
große Lachſchlager „Mieter Schulze
gegen Alle mit Paul Kemp, Jda Wüſt,
Lilly Schönborn u. a. m. Die bekannten kleinen
Preiſe nachmittags und abends

Weinberg-Terraſſen. Heute, Donnerstag
16 Uhr, großes Konzert und Tanz; 20 Uhr,
Tanzreunion.

7

a Bekanntmachung
Gegen geheimen Tabakhandel

Es wird darauf hingewieſen, daß immer
noch ein geheimer Warenhandel in Tabakwaren,
vor allem in Zigarren, getrieben wird. Der
zuſtändige Verteiler iſt der leg ale Handel,
das Zigarrenſpezialgeſchäft. Wir
richten an alle Staats, Kommunal und
Privatbeamten die Bitte, nun endlich den volks
ſchädigenden Sammeleinkauf zu unterlaſſen
und die ſich damit beſchäftigenden Volks
genoſſen zur Meldung zu bringen. Der orts
anſäſſige Zigarrenhandel ringt, bei beſcheiden
ſter Verdienſtſpanne, ſchwer um ſeine Exiſtenz
Wir erſuchen deshalb alle Raucher, den hieſigen
Zigarrenſpezialhandel zu unterſtützen. Wir
erſuchen ferner alle Behörden und Privat
firmen, dem geheimen Warenhandel mit
Zigarren uſw! in ihren Betrieben größte Auf
merkſamkeit zu ſchenken.

Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes,
Gruppe Tabakwaren.

Hygiene Ausſtellung

Wir machen alle Parteigenoſſen, und Parkei
genoſſinnen nochmals darauf aufmerkſam, daß
die Hygiene- Ausſtellung des Hygie
niſchen Muſeums Dresdens dem Publikum bis
im 30. Juli 1933 in der Talamtſchule zu
gängig gemacht iſt.

Um allen im Erwerb ſtehenden Volks
genoſſen und genoſſinnen Gelegenheit zu
geben, die Ausſtellung zu beſuchen, iſt dieſelbe
abends bis 410 Uhr geöffnet. Es finden
auch wie am Tage täglich abends Führungen,
Filme und ärztliche Vorträge. ſtatt.

Der Eintritt beträgt: an der Tageskaſſe
50 Pf., für Erwerbsloſe 20 Pf. Schüler 10 Pf.
Vorberkaufskarten für 30 Pf. ſind in den durch
Plakataushang gekennzeichneten Stellen ſo
wie für Vereine uſw. auf der Geſchäftsſtelle
der Kreisleitung, Ludwig WuchererStr. 79,
ſowie im Verkehrsbüro Rokter Turm zu haben.

Kriegsopfer und Frontſoldaten,
deutſche Männer und Frauen!

Am Sonnabend, den 29. Juli 1938, abends
8 Uhr, ſpricht zu euch im Gaſthof „Zum Palm
baum“ in Dölau der Gauobmann der Natio
nal ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung für
das Gaugebiet HalleMerſeburg, der Schwer
kriegsbeſchädigte Pg. Fiſcher, über das Thema:
„Nationalſozialismus und Kriegsopferverſor-
güng“. Erſcheint alle und hört, was euch euer
ehemaliger Frontkamerad zu ſagen hat. Ein
geladen ſind folgende Ortſchaften: Dölau,
Lettin, Nietleben, Lieskau, Friedrichsſchwerz.
Brachwitz und Salzmünde. Eintritt frei!

Die Ortsgruppe der NSKOV. in Dölau.

Achtung
Es laufen täglich Geſuche ein, mit der

Bitte, bei Veranſtaltungen auf den Brand
bergen Verkaufſtände errichten zu dörfen.
Allen zur Kenntnisnahme, daß bisher Ver

anſtaltungen auf den Brandbergen nicht ge
plant ſind.

Bei evtl. Veranſtaltungen können infolge
der vielen Geſuche bei Vergebung der Stände
nur Parteigenoſſen vder in großer wirtſchaft
licher Not befindliche Volksgenoſſen, die den
neuen Staat bejahen, berückſichtigt werden.

Kreispropagandaabteilung
Kreis Halle-Stadt.

Ortsgruppe Cröllwitz. Heute, den 27. Juli,
20 Uhr, in Cramers Reſtaurant Frauenſchafts
verſammlung.

Die Landesleitung des Kampfbundes für
deutſche Kultur gibt bekannt: Der Schriftſteller
Wilhelm Siemann iſt mit Rückwirkung
auf den 15. Juli aus dem Kampfbund für
deutſche Kultur ausgeſchloſſen worden.

Fachgruppe ElektroJnſtallateure. Heute,
den 27. Juli, 20 Uhr, „Mars-la-Tour“ Ver.
ſammlung. Es ſpricht Pg. Lamminger.

Ortsgruppe Giebichenſtein. Mittwoch, den
9. Auguſt 1988, abends 8 Uhr, findet im großen
Saal der „Saalſchloßbrauerei“ unſer erſter
Theaterabend ſtatt. Es wird geſpielt „Der
Raub der Sabinerinnen“. Spiel
leitung: Pg. Dr. Stoffel. Perſonen: Strieſe,
Theaterdirektor: H. Fiſcher; Prof. Gollwitz:
H. Luther; Friederike ſeine Frau: A. Meyer
Burkhardt; Paula, ſeine Tochter: J. Matthy;
Roſa, Dienſtmädchen: J. Volkmann Leopold
Neumeiſter: K. Voigt; Marianne Reumeiſter
geb. Gollwitz: M. Fielitz; Emil Groß, Wein
händler: R. Fiedler; Sterneck, Schauſpieler:
G. Schulz. Anſchließend deutſcher Tanz.
Unkoſtenbeitrag 25 Pf.

Weile Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Giebichenſtein. Die Ortsgru ebenötigt noch für ihre Geſchäftsſtelle Schrank

Regale und Bücher zur Einrichtung einer
Bibliothek. Wir bitten die Parteigenoſſen und
Volksgenoſſen, die uns ſolche Gegenſtände zur
Verfügung ſtellen können, das auf der Orts
gruppengeſchäftsſtelle, Reilſtr. 180, zu melden.
Die Sachen werden abgeholt

Ortsgruppenleiter Weile.

Frauenſchaftsgründung in Zwintſchöng. Die
Ortsgruppe der NSDAP. in Zwintſchöna
ladet für Donnerstag, den 27. Jult, 20 Uhr,
zur ſtattfindenden Gründung ihres dritten
S FrauenſchaftsStützpunktes Caneng im
Gaſthof Berger ein. Alle nationalſozialiſti
ſchen Frauen und die, die es werden wollen,
wollen erſcheinen.

Tqk>xoD-o—

Vom hallischen Spoet
S6.Fußball

SS. SA. 22/36 Reideburg 8:2 (4:1)
Dem Schiedsrichter Füllner ſtellten ſich beide

Mannſchaften zum Freundſchaftsſpiel. Die SA.
hat wohl noch weniger zuſammen geſpielt, als
die. SS. und hatte, außer den nach der 2. Halb
zeit eintretenden Mittelſtürmer, keinen hervor
ragenden Spieler weiter zur Stelle.

Den Torreigen eröffnete Warnecke mit einer
25MeterBombe. Den nächſten Treffer köpfte

Tfahre mit en e dunm viecer
n m
der LA. ein. Nun kommt die SA. zu einem
Treffer. Kurz darauf jagd Bude einen Ball in
den Kaſten, und dann war es wieder der LA.,
der den generiſchen Torwart überwand Nach
Halbzeit dasſelbe Bild. In derſelben Reihen
folge ſchoſſen die Torſchützen dasſelbe Penſum
noch einmal

Clubmeiſterſchaft des RE. Möller
Halle

Hans Beſter ſtellt den Sieger.
Die diesjährige Klubmeiſterſchaft des R. C.

MöllerHalle, wurde in drei Läufen mit
Punktwertung ausgetragen, während die beiden
erſten Läufe leichterer Art waren, ſtellte der
letzte mit ſeinen ſpitzen, unüberſichtlichen Kur
ven und ſchlechten Straßen außergewöhnlich
hohe Anforderungen an die Steuertechnik der
Fahrer.

Eine beſondere Aktivität legte der Fahrer
P. Domke an den. Tag indem er mehrere
Vorſtöße unternahm, welche jedoch bei der
Gleichwertigkeit des Feldes im Keime erſtickt
wurden. Gutes Können zeigten Schuſter und
der Altersſahrer Fr. Kahſeler. Beſonderes
Pech hatte der Favorit H. Beſter im letzten
Lauf über 100 Kilometer, in welchem er ſchon
nach 18 Kilometern auf der feuchten Straße
zu Fall kam, und dadurch koſtbare Minuten
verlor; dennoch genügte der in den vorherigen
Läufen errungene Punktvorſprung zum Siege.

Ergebniſſe:
Herrenklaſſe, 210 Kilometer: Sieger Hans Beſter

27Punkte; 2. Ernſt Schuſter 26 Punkte; 3. Franz
Kahſeler 20 Punkte; 4. Paul Domke 16 Punkte; 5. Erich
Mautes 14 Pirnkte.

Jugendklaſfe, 160 Kilometer: Sieger: Fritz Friebel;
2. Klawes.

Verei. nachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffen lichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

GTV., Handballabteilung. Spiele am
Sonntag, dem 30. Juli 1983: Meiſterklaſſe-
HSC. I., 16.30 Uhr; 2. Mannſchaft HSC. 2
15.30 Uhr; Jugend Th. Nietleben Jgd., 14.80
Uhr. Alle Spiele auf unſerem Platze

TuSpV. Röſſen, Fußballabteilung. Am
Sonnabend, dem 29. Juli, findet eine Fahrt
ins Grüne ſtatt Treffpunkt 19.45 Uhr am
Pfalzplatz. Nachzügler 20.30 Uhr. Wir er
warken eine rege Beteiligung unſerer Mit
glieder mit Frauen. Alle Freunde und Gönner
ſowie Mitglieder des Hauptvereins ſind dazu
herzlichſt eingeladen Für rege Unterhaltung
iſt geſorgt. Die Abteilungsleitung.

Sportv. Weiſe. Am Sonntag, dem 80. Juli
1985 findet der ſportliche Teit unſeres Stif
tungsfeſtes auf unſerer Platzanlage, und zwar
ab 29 Uhr, feine Erledigung. Preisverteilung
abends 20 Uhr beim Sportkamerad Mücken
heim. Gemütliches Beiſammenſein mit Tanz
Mitglieder und Gäſte werden dazu herzlichſt
Engeladen.
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Verd. Schulte
Alfred Schöbbel

Verlobte

Herne t. Weskkf.
z. St. Zwintsohenad

C

Aus hre St

Halle c. S.

fertige ich la Maßaneüge v. MR. 35 an
Meue, Neunhäuser 4 (Nähe Markt)

Cünstige ishel- Angebote
i in Stitzimmern

S und neuest. ModellenKüchen, Schlatfzimmern,
Speisezimmer, Herrenzimmer

am Remmnewt, Halle 4. S.
Nichel-Hoffmann- Straße 5

Ehedarlehnsscheine werden angenommen

Fernruf 325 12

Aus eigenen Werkstäften
gaher so billig und gut

Chaiselongues Couches
14,- 21,- 28,- 35,-42, 37,- 45,- 59,- 75, 88.

BettChaiselongues e 108.
58, 65, 88,

jSessel Sofas950 15,- 19,- 24, 33,

Betlennaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Minuten vom NMarkt)

krglhlassige 9ohnellderſn

fertigt elegante Kleider, Mäntel und Koſtüme
nach Wiener Zeitungen. Zeitgemäße Preiſe.

la Kerbel, Hatie Saal e)
Damen Moden. Frieſenſtraße 31.

44, 65, 75,- 98,

Der anspruchsvolle
aber sparsame Herr Rauft

Hüte, Mützen, Krawatften
und Herrenariſikel

nur ſn

Sradh lager sbel
(altes cohristi. Unternehmen

Halie, Leipeiger Str. 14.

Iwangsver ſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortie Barz ahlung verſteicert

h ch ”chj]chhckhccchh
Freitag, den 28. Juli:

10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:
1 Sprechapparat, 1 Kinder-Grammophon,
15 Kinderwagenreifen, 8 Fahrradſtänder mit
Rollen, 1 Radivſchrank, 1 Schreibtiſch;

12 Uhr: Grundſtück Burgſtraße 34:
1 Stehlampe, 1 elektr. Heizofen, 1 Partie
verſch. alte Bücher, 1Gitarre, 25 unfertige
Oelgemälde, 1 Kommode.

Pietz, Gerichtsvollzieher Neue Straße 11.

Freitag, den 28. Juli:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier (Ritter-Piano), verſch. Möbel, u.
a. Büfett, 7 Korbſeſſel, 1 Korbtiſch, 1 kompl.
Schlafzimmer (Eiche), ferner 1 blauen An
zug, 1 Schützen- und 1 Militäranzug, 1
Degen, 1 Hirſchfänger, 1 Jagdtaſche, 5
Radivapparate (Lumophon, Reico, Loewe,
Mende) und Lautſprecher, 1 Faß Metall
grau, 70 Kilo-Doſen Konſerven, 1 Drogen
ſchrank, 1 Krupp-Reg.-Kaſſe, 1 Ladentiſch,
1 Eiskonſervator, u. a. m.

Um 12 Uhr in Wörmlitz, Treffpunkt vor dem
Gemeindeamt:

Loge Ernte Sauerkirſchen und Hart
obſt.

Ferner an Ort und Stelle (Ort und Zeit
wird in der Verſteigerungshalle bekannt
gegeben)

Verſch. Büromöbel, 2 Gewächshausgerüſte,
75 Beetfenſter, 1 Fräſe mit Kreisſäge und
Motor, 1 FederStanzmaſchine, 1 Hobelbank,
1 Leimofen, ca. 50 Liter Oel, 1 Sewing
Motor (Singer), 1 Maihak-Jndikator, 1Dezimalwaage, 1 Stanze, 17 Rollen Kupfer
draht, 50 Kinderwagen u. a. m.
Schmidt, Gerichtsvollz., Gr. Ulrichſtr. 18 III.
Freitag, den 28. Juli:

11.30 Uhr, in Hohenthurm, Treffpunkt im
Gaſthaus Gehre:

71 Morgen Roggen, 1 Schreibmaſchine
(Mignon), 1 großen Motor, 1 Sägegatter,
Möbel u. a. Sachen.
Dietrich, Ob.-Ger.-Vollz., Johannisplatz 15.

Gebr. Toedtloff
Gr. Steinstraße 34a

Graue Haare
verſchwind. unauffällig

durch

Fl. 1,80. Estra ſtark 2,50

J. Wrtzeza
Dam u. Herr. -Friſeur
Leipziger Straße 28
[Direkt am Turm]

blll Zu 88860

Dosenmilch
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Frische Bufter
Schnittkäse vollfett
Fleischsalat
Melba Feinquark

(zum Genuß mit frischem Obst)
Thüringer Knackwurst

dagchvurst

Dose

Pfd.
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S

SS
20
98
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Butter Krause
r

Darlehen Zigarren Zigarette
Beamte und Angeſtellte Tabake
erhalten Geld, ohne vorder dere i eten Rönler à Pöizsen

Inhab. Georg Pittelilger, Köln5 4 Geiststraße 23

Mitslleder!
I. Unſer Motto „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“

ſoll auch weiterhin erhalten bleiben.
Unſere Familienväter ſollen, wie bisher, keinen
Sonderbeitrag für die Mitverſicherung ihrer Ehe
frauen und Kinder zahlen.
Trotzdem kein Sonderbeitrag
die Mitglieder für ihre Angehörigen auch zu
künftig die hohen Mehrleiſtungen erhalten.
Es ſoll auch in Zukunft keine Zuzahlung des
Mitgliedes für die Arzeneien der Angehörigen
in Frage kommen.
Auch die Leiſtungen für
ſollen noch weiter ausgebaut werden, wie das
in den letzten Tagen ſchon geſchehen iſt.

für Männliche undDer einheitliche Beitrag
Weibliche, für Verheiratete und Ledige ſoll gleich
bleiben nach dem Motto: „Einer für Alle und
Alle für Einen!“

Alles das wäre unſeren Verſicherten bei einer Suſton
verlorengegangen?

Die Gitnation iſt geklärt:
Die Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle (Saale) wird auch fernerhin zum
Segen ihrer 200000 Verſicherten wirken.
ſprechen für ſich, denn ſie entſprechen dem nationalſozialiſtiſchen Programm.

Werbt für Eure Kaſſe, die der berufsſtändiſchen
Gliederung ſchon ſeit ihrer Gründung entſpricht, denn nur alle Angeſtellten
und Lehrlinge (männlich und weiblich) in kaufmänniſchen und verwandten
Berufszweigen können in ihr Aufnahme finden.

Unſere Leiſtungen und Beiträge

erhoben wird, ſollen

unſere Verſicherten

Vereins Nachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer
Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Jagdverein Halle u. Umg.
Heute Stammtiſch. Juſt-Rabeninſel.

Saalegau im Ober-Elbe- Kreis
des DKV.

Sportabzeichenprüfung im Paddeln, kurze
Strecke, wird am Montag, dem 31. Juli,
19.30 Uhr, abgenommen. Treffpunkt am
Bootshaus des Vereins für Kanuſport, Halle,
Hafenbahnbrücke. Boote ſind mitzubringen

Obſtverkauf
Der Hartobſt- und Zwetſchenbehang in den

Gemeindeanpflanzungen ſoll am Sonnabend,
dem 29. d. M., nachmittags 6 Uhr, in der
hieſigen Gemeindeſchänke öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden. Die Be
dingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Berga, den 25. Juli 1933.
Der Gemeindevorſteher. Schwiefert.

Hartobſt- u. Pflaumen erkauf
Der Obſtanhang der Gemeindeplantagen

ſoll am Sonnabend, dem 29. Juli d. J., nach
mittags 6 Uhr, in der Gemeindeſchunke öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Sittendorf (Kyffh.), 24. Juli 1933.

Der Gemeindevorſteher. Hammer.

Kauft-
bei unſeren Jnſerenten!

ODneritbehriioh für
starkhe Damen
Mein Leib- und

Magen -Mireder
stützt den Celb und hält
elb und Magen angenehm nd unfühlbar zu
ruok. Gröst. Seweounos-

a frelhelt. Verleiht Jugendl.
Erscheinurig. Prels 11.78,

00, 17,75 RM. Mas-
e anfertiuno unter Garan-

tie. Alieln erhältiich Im
Corsethaus Royal

BEVKIRCH
Halſſe, Gr. SteinstraGe s

Ganz Halle kauft jetzt

i friſch geſchlachtetes
Hammel 96
Bruſt eng

Koteletten und Blatt nur 68 5
Hammelkeule nur 74 5
A. Knäuſelgeſguaren

Gelee
Vnsere verehrlichen

bitten wir u Erleichterung bei

Auftragserteilung
un Vertreter anaufordern

Sammel- Hämmee 276 37

Inserenten

S
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Was will die Deutſche Frauenfront
Von Dr. Emmy Wagner

Organiſation und Programmpunkte der
„Deutſchen Frauenfront“ werden am 10. Auguſt
anläßlich ihrer erſten Tagung bekanntgegeben
werden. Wir wollen heute nur auf die inneren
Ziele der deutſchen Frauenfront hinweiſen, mit
denen ſich jede deutſche Frau in ihrem aller
perſönlichſten Leben auseinanderzuſetzen hat.

Lebenshilfe und Wohlfahrtspflege
Die inneren Ziele der deutſchen Frauen

front faſſen wir zuſammen in dem Worte
Lebenshilfe.

Lebenshilfe iſt nicht zu verwechſeln mit einer
parteipolitiſch aufgezogenen marktſchreieriſchen
und kulturzerſtörenden „Wohlfahrtspflege“, die
dem Einzelnen ſchmeichelt und Verſprechungen
macht, um ihn für die eigenen parteipolitiſchen
Ziele zu gewinnen.

Lebenshilfe im Sinne der Frauenfront ge
bärdet ſich auch nicht patriarchaliſch und
gönnerhaft, wie die „Fürſorge“ und „Wohl-
tätigkeit“ gewiſſer Frauenvereine es in einer
Zeit taten, als der patriarchaliſche Gedanke
längſt überlebt war.

Selbſt das charitative Element der chr iſt
lichen Liebestätigkeit umfaßt nicht den
vollen Sinn, den wir dem Worte Lebens
hilfe beilegen, obgleich das Charitative mit da
rin enthalten iſt.
Das Richtziel der echten Frau

Lebenshilfe iſt die innere Einſtellung, das
Richtziel, das jeder echten Frau vorſchwebt.
Dieſes Ziel kann und ſoll die Frau in erſter
Linie unmittelbar in ihrer Familie zur Aus
wirkung bringen, als Trägerin des Lebens,
als Hüterin des Herdes und der Sitte,
als Gehilfin und Beraterin des
Mannes.

Freilich gehört dazu eine verinnerlichte und
beſeelte Frau, die gewillt iſt, vieles auf ſich

zu nehmen und zu tragen.
Hier ſpielt der Gedanke der Sühne, des

Opfers und des ſtellbertretenden Leidens hin
ein, den wir in allen Religionen finden. Hier
haben wir die Religion unſerer Zeit.
Wirklicher Reichtum

Nur durch den inneren Reichtum und die
ſeeliſche Kraft wahrer Gemeinſchaft, die ſtets
irgendwie aus dem religiöſen Erleben erwächſt,
kann unſer Volk, und vor allem auch die Fa
milie als die Urzelle des Volkes, geſunden. Die
entſprechenden politiſchen und wirtſchaftspoli
tiſchen Maßnahmen müſſen hinzukommen aber
Sübbe tionen und Kinderzulagen allein
retten die Familie nicht vor dem Verfall.
Auch die Liebe der Mutter zum Kinde ge

nügt nicht als Bollwerk gegen die Zer
ſetzung.

Liebe und Eheglürk
Allzu oft wirkt ſich dieſe „Liebe“ als ein Recht
haben und Egoismus gegenüber dem Manne
aus die Mutter klammert ſich dann gleichſam
an das Kind, ſehr zum Schaden des Kindes.
Jn der Regel aber wird die Frau zu dieſer
Auffaſſung von „Liebe“ nur durch die indivi
dualiſtiſche Lebensauffaſſung des Mannes ge
trieben, die jede wahre Ehegemeinſchaft unmög
lich macht. Dauerndes Eheglück aber iſt der
einzige Bürge wahrer Kultur, die aus der Fa
milie auf das Volksganze übergeht.

Aus dieſen Gründen erſtreben wir ſeitens
der Frauenfront vor allem die ſeeliſche Ver
tiefung der Frau, die es ermöglicht, überall
im Leben helfend und heilend einzugreifen.
Wichtiger als die äußere Hilfe iſt dabei die
Entgiftung des Gemütslebens.
gerbrochene Frauen

Die einzelne Frau muß daran zer-
brechen, wenn ſie allein in einer ſeelenloſen
Zeit neben einem individualiſtiſch gerichteten
Manne und gegenüber ihren eigenen durch
eine verkehrte Schulerziehung und „Jugend
pflege“ überheblich gemachten Kindern ihr
Jnnerſtes frei von Eigenſucht und Geltungs
ſtreben zu halten verſucht und nichts ande
res will, als Lebenshilfe zu ſpen-
den. Tatſächlich ſind viele Frauen heute an
dieſer Klippe geſcheitert, ſie ſind zerbrochen oder
haben ſich „angepaßt“.

Frauenvereine
Aber auch der einzelne Frauenverein, ſei es

ein Sittlichkeitsverein oder ein konfeſſioneller
Verband, iſt nicht imſtande, von ſich aus
den Zeitgeiſt zu ändern. Der inzwiſchen
aufgelöſte „Bund deutſcher Frauenvereine“ war
eine Anſammlung ſolcher Frauenvereine mit
Sonderzielen. Das Geſamtziel des „Bundes“
beſtand darin, die „Frauenſache“ gegenüber der
„Männerſache“ zu vertreten, alſo auch wieder
ein Sonderziel.

Eine wirklich hinreißende Bewegung, die
dem Ganzen diente, gab es im liberaliſti
ſchen Deutſchland bei den Frauen ſo wenig

wie bei den Männern
Der Geſichtskreis wurde auch im „Bund

deutſcher Frauenbereine“ nicht ausgeweitet.
Akademiſcher Dünkel, Kochtopfhorizont, lebens
ferner Sittlichkeitsfanatismus, konfeſſionelle
Vorurteile, un fruchtbare Fachſimpelei
blieben trotz internationaler Verſchweſterung

und koſtſpieliger „Weltkongreſſe“ ruhig weiter
beſtehen.

Grundſätzliche Wandlung

Hier wird die „Heutſche Frauen
front! eine gründſätzliche Aenderung herbei
führen. Durch die NSFrauenſchaften und die
übrigen ihr angeſchloſſenen Vereine unter
nimmt ſie Vorſtoß um Vorſtoß in die
vom Ungeiſt des Egoismus ertöteten Gebiete.

Nur durch die Wiederbelebung von innen
her kann unſer Volk geſunden.

Durch den ſeeliſchen Aufſchwung, der
von unſerer völkiſchen Frauenbewegung
ausgeht, werden die ſchöpferiſchen
Kräfte ſich neu entfalten, Jdeen aufſprießen,
religiöſes Leben wird ſich daran entzünden, und
die Wiſſenſchaft wird wieder dem Leben dienen.
Das Geſpenſt der Kulturkriſe ver
bleicht dann vor dem geſunden
Leben. Das iſt es, was wir als
Deutſche Frauenfront unter Le
benshilfe verſtehen.

Kleine Ratschläge
Unter allen häuslichen Verrichtungen erfor

dert das Kochen die meiſte Umſicht, das größte
Verſtändnis und die ruhigſte Ueberlegung.
Schon im Altertum wurde es als eine Kunſt
angeſehen, deren Erlernung gewiſſe Schwierig

Reue Fölme
Wenn im allgemeinen von Wirtſchafts

ankurbelung geredt wird, dann ſteht die
Filminduſtrie beſtimmt nicht an letzter Stelle.
So entwickelt ſich beiſpielsweiſe in Neubabels
berg auf dem Aufnahmegelände der „Ufa“
zurzeit ein Hochbetrieb. Schon allein die
Bauten für die Großfilme zeigen, mit welchem
Vertrauen man in die Zukunft ſchaut. Eine
völlig neue Filmſtadt iſt entſtanden, mit gro
ßen repräſentatiben Straßen, freien Plätzen
öffentlichen Gebäuden, den Bahnhof nicht zu
vergeſſen.

Es iſt die Stadt Charbin, die hier auf
gebaut iſt. Dort an den Plätzen der internatio
nalen Politik wird ſich ein Drama abwickeln,
in dem deutſche Flüchtlinge aus dem Wolga
gebiet auf die heldenhafteſte Art ihr Schickſal
meiſtern. Dieſer Gebäudekomplex, an dem viele
hundert Arbeiter beſchäftigt ſind, ſtellt den
größten Filmbau dar, der je auf einem freien
Gelände entſtanden iſt.

Jn den Ateliers wird nicht minder ge
baut. Da iſt die Dekoration entſtanden für den
„Hitlerjungen Quex“, dem die Aufgabe
zufällt, die Jdeale der nationalſozialiſtiſchen
Jugend filmiſch aufzuzeichnen. Ueber dieſen

keiten bot, dazu Begabung nottat, die aber auch
recht dankbar war.

Jede Hausfrau ſollte ſich heute, wo durch
populärwiſſenſchaftliche Vorträge für Auf
klärung aller Volksſchichten reichlich geſorgt iſt,
ſo viel mit Chemie beſchäftigen, daß ſie die

Vorgänge in ihrer Küche verſtehen lernt und
die Gerichte ſo zuſammenſtellen kann, wie es
für eine geſunde Erziehung notwendig iſt.

Die erſte Bedingung für eine gute Küche iſt
peinlichſte Sauberkeit, das wiſſen zwar alle
Hausfrauen ſelbſt, aber na, reden wir
nicht darüber, jedenfalls brennen nur in
häufig gut ausgekochten Töpfen Milch, Süß
ſpeiſen und Gemüſe nur wenig an.

Das Wichtigſte für ein geſundes Eſſen iſt
das Vermeiden ſcharfer Gewürze, glaubt

man ohne dieſe geſchmackgebenden Zutaten nicht

auskommen zu können. ſo benütze man Küm
mel, Meerrettich, Tomaten und die bekannten
Küchenkräuter mit ihrem feinen Aroma. Mit
Vorräten, welche leicht verderben, muß man,
beſonders im Sommer, ſehr vorſichtig ſein,
lieber ſoll man den Weg nicht ſcheuen und ſich
ſeinen Bedarf an derartigen Nahrungsmitteln
jeden Tag friſch beſchaffen.

Eines aber kann der Hausfrau nicht drin
gend genug empfohlen werden, und das iſt un
abhängig davon, ob ihr reiche oder nur geringe
Mittel zur Verfügung ſtehen, ſie muß mit
Sorgfalt, Liebe und genügender Aufmerkſam
keit kochen, dann wird ihrer Kunſt die An
erkennung bei denen, deren leibliches Wohl ihr
anvertraut iſt, nicht fehlen. rez

Erlebnis von Helgoland Von Adolf Peter Paul
Wir fuhren von einer der öoſtfrieſiſchen

Jnſeln ab. Vier Uhr morgens. Die Dämme
rung lag unwirklich über dem ſilbergrauen
Wattenmeer. Keine Geräuſche in der Luft. Die
Jnſelbahn ſchien ohne Laut zu fahren. Am An
leger ſchaukelten die beiden Motorkutter, die
nach Norderney fuhren. Schon ſtob der eine
davon, lautlos. Wir folgten. Ein weicher Süd
oſt wehte übers Schiff. Alle Geſichter bleich in
fahlem Morgenſchein, fröhlich, erwartungsvoll.
Die erften Möwen ſtellten ſich ein, ſie ſtanden
gegen den Wind über dem Heck des Schiffes
wie ja wie man ſich einen Engel im Mär
chenfluge vorſtellen könnte, unirdiſch in der tech
niſchen Meiſterſchaft des Fluges, unſagbar an
Schönheit.

in Werden
Film hat der Reichsjugendführer Baldur v.
Schirach das Protektorat übernommen. Zwei
große Filme, die ebenfalls von der Jdeal
geſtaltung der deutſchen Jugend ausgehen, wer
den zunächſt außerhalb der Ateliers in Neu
babelsberg gedreht. Abel mit der Mund-
harmonika“, lehnt ſich an den bekannten
Roman von Manfred Hausmann an; in
Roſſitten ſind bereits Vorbereitungen getroffen
für den Segelflugſport-Film „Rivalen der
Lüfte“, ebenfalls eine Atmoſphäre, in der
Jugend und Sport ihren Ausdruck finden.
Dann noch ein Film „Blut und Scholle“,
eine wahrhaft deutſche Heimatdichtung, in der
ſich ein ſchweres bäuerliches Schickſal erfüllt.
Die harte Pflicht des Bauern ſteht dem leichten
Weſen des Entwurzelten, von der Stadt
atmoſphäre angekränkelten, gegenüber, Voraus
ſetzung für die Entwicklung einer Tragödie
in der neben jungen, beſonders ausgeſuchten
Kräften Natur und Landſchaft hervorragende
Akteure ſind.

Alles in allem, dieſe kurze Betrachtung auch
nach der nationalen und kulturellen Seite hin
iſt von einer ſeltenen Mannigfaltigkeit, ein
ernſthaftes Verſprechen für die Zukunft.

Gewitter überm Berge von Margot Schaaf
Noch ſendet die Sonne ihre ſengenden

Strahlen zur Erde hinab. Ein wolkenloſer
Himmel umſpannt die Welt. Nur in der Ferne
liegt ein leichter, bläulicher Dunſt

Faßt lautloſe Stille herrſcht. Hier und da
läßt ein Vögelchen ein ängſtliches Zwitſchern
vernehmen. Bäume, Sträucher und Halme
ſtehen reglos ſo, als ob ſie etwas erwar
teten.

Wenn ich ein paar Schritte gehe, gibt die
Erde einen dumpfen Klang von ſich. Sie
ſcheint inhaltlos, hohl. Große und kleine Riſſe
ſind auf ihrer Oberfläche, die wie Flüſſe auf
der Landkarte entſpringen, zueinanderlaufen
und ſich vergrößern wie auf vorgeſchriebenen
Wegen.

Jch habe mich ermüdet ins Gras geſetzt,
nicht fähig, ein Glied mehr zu rühren als
nötig. Doch überall merkt man, daß der äußer-
lichen Mattigkeit eine innere Spannung gegen
überſteht. Beides auszugleichen iſt nun Auf
gabe der Natur.

Die Sonne beginnt allmählich blaſſer zu
werden, bis ihr Antlitz von den heranjagenden
Wolken verhüllt wird.

Der Himmel, der erſt unendlich weit ſchien,
ſcheint ſich herabzuſenken. Und ſtoßweiſe wie
die Wolken, kommt der Wind und rüttelt die
Natur aus ihrer Lethargie. Er ſchüttelt die
Bäume, als ob er ihnen jedes Blatt fortreißen
wollte. Tapfer verſuchen ihre Zweige, ſich den
heftigen Stößen zu entwinden.

Vor mir liegt ein ausgedehntes Getreide
feld. Jmmer wenn ein neuer Windſtoß kommt,
neigen ſich die Halme gemeinſam zur Seite
und ſtreichen flach, wie liebkoſend, über die
Erde hinweg. Man glaubt, das Rauſchen der
Aehren zu vernehmen als ſchwaches Echo des
Windes.

Jetzt rückt der erſt fern rollende Donner
näher.

Die Wolken hängen nun ſo tief, daß man
meint, von ihnen bald eingehüllt zu ſein. Das
läßt einen unwillkürlich erſchauern, und doch
wieder fühlt man ſich in dieſem Augenblick ſo
weſenlos und erdentbunden, daß man aufjauch
zen möchte in dieſer Ewigkeitsnähe. Man fühlt
ſich als Menſch gleich einem Nichts und doch
als Nichts dem All tief verbunden. Man möchte

ſich niederwerfen zur Erde als kläglicher Menſch
vor Gottes Allmacht, und dennoch möchte man
jubelnd ſeine Hände emporſtrecken und rufen
Herrgott, ich danke Dir für das große Erleben.
Zeige mir und allen Weſen in allen Dingen
immer aufs neue Deine Macht, auf daß wir
erkennen, wozu wir leben.

Der Abſtand zwiſchen Donner und Blitz hat
ſich verringert. Bald geht es Schlag auf Schlag.
jeder Nerv in einem bebt. Es iſt unfaßbar.
Oft muß man die Augen ſchließen vor dem
grellen Licht der Blitze, die bald hier, bald
dort aufzucken.

Jeder Blitz zaubert eine feine Silhouette
an den Horizont, die dann plötzlich ver
ſchwindet, als ſänke ein dichter Schleier dar
über. Flutende Heile löſt tiefes Dunkel ab.
Himmel und Hölle.

Da lockert ſich die Spannung, als der er
löſende Regen fällt. Erſt vereinzelte Tropfen
Man hört ſie richtig auf den Boden fallen.
Nach und nach ſtärker einſetzend, nun eine
ſtrömende Flut.

Gierig nimmt die Erde das ſegenbringende
Naß auf. Sie ſaugt und ſaugt, wie ein Ver
durſtender nach einem erquickenden Trunk
lechzt.

Die Riſſe im Erdreich ſind verſchwunden;
ihre ſcheinbaren Ufer haben ſich vereint. Glatt
und eben iſt der Boden.

Das Toben hat nachgelaſſen. Nur noch in
der Weite verklingendes Donnerrollen. Weit
weg zuckt dann ein Blitz. Jmmer noch
ſtrömt der Regen.

Ein merkliches Aufatmen iſt durch die Na
tur gegangen Die Luft iſt erfüllt von einer
wunderbaren Friſche. Ganz leiſe wagt ſich
Vöglein mit ſeiner Stimme wieder hervor.
Andere ſtimmen darein.

Die Wolken haben ſich wie ein Vorhang
im Theater gehoben. Ein neues Bild hat ſich
ſcheinbar vor mir qufgetan und es iſt doch das
ſelbe. Alles um mich herum ſtrahlt in friſchem
Glanze.

Am Horizont geht glutrot die Sonne unter.
Nun liegt die Welt wieder ſo da, als wäre
nichts geſchehen.

Dann ging, lange angekündigt durch weiche,
ſtarke, grelle Farbenwunder, die Sonne auf
und überhauchte den Leib der Möwen mit dem
Goldgewand des meergeborenen Sonnengottes,
und ſeine Pfeile zückten über den weitgeſpann
ten Himmel. Bald fuhren wir unter Norder
ney und ſeinen verſchlafenen Hotelfronten und
Verkehrsbauten, landeten, ſtiegen auf das ſtrah
lend weiße Lloydſchiff, den „Roland“, um, und
dampften hinaus in die Nordſee, vorbei an den
bunten Fiſcherbooten, die, früher Arbeit froh,
die Netze zum Morgenfang auswerfend ins
vollaufende Watt hinausdrehten.

Hinaus in die Nordſee; bunte Fiſcherboote,
ferne Dampfer, die Möwen ſind lauter, un
feierlicher, Muſik ſpielt, man frühſtückt, man
drängt ſich, ſucht bequeme Unterkunft, man
krakeelt um die Plätze, jeder will, daß das große
ſchöne Schiff für ihn allein da ſei. Alles wird
grell und laut, die Menſchen, die Möwen, die
Schiffsmaſchinen, die Wellen, der Himmel und
die Sonne ſcheinen mitzuhelfen, mitzuſpielen
beim Konzert dieſer Töne und Geräuſche, die
das weiße Schiff in die leuchtende Morgenſtille
trägt.

Nach Stunden, die den meiſten der Erwar
tung den wenigſten dem bloßen Genuſſe dienen,
erſcheint auf der grünen Linie der Kimmung
der graue Umriß der felſigen Jnſel, und nun iſt
alles nur ein Blick nach vorn, Freude der bal
digen Gewißheit, Erfüllung der Sehnſucht,
Wirklichwerdung eines Traumes: Aklantis
ſteigt auf, ein winziger Reſt der rieſigen Feſt
landsbrücke im Meer, die Umriſſe klärend, Far
ben gebärend. Man wendet den Blick ab, um
nach längerer Zeit das Wunder von neuem zu
erleben, größer, klarer, heller und dunkler
ichter und farbiger. O und wenn dann das
Siff ſich bereitet. auf die Reede zu dampfen
nd die ganze Breite, die ruhig gelagerte
Skwere der Jnſel ſichtbar wird, dieſe rote
Eötterburg Thule, dieſes Machtwerk eines nor
diſchen Poſeidon, dieſe ragende Wikingerburg,
wenn alle tiefen Farben gufbrechen und alle
Dinge ſich in Form und Bewegung gelöſt Wehen
vom rein Bildmäßigen des erſten Eindru s des
am Horizont aufſteigenden Meerwunders,
dann ſtrömt eine Fröhlichkeit durch das weiße
Schiff, die Herzen ſchlagen ſchneller, die Augen
lachen, eine Woge von Glück ſchlägt von dem
ruhig grünen Meer über Menſch und Schiff;
die Booten flitzen heran, die Fahnen an der
Handungsbrücke klingen im Wind, die rote
Hitſte leuchtet und prahlt, die Stadt da oben
ſcheint zu ſingen; ein heiliges Land, ein uralt
Stück Erde, das die alten Götter der Wogen
und der Winde uns erhalten haben, ein Stück
vom ewigen roten Herz der nordiſchen Erde.

Aber dieſe Jnſel iſt eine Zauberin. Sie
zaubert nicht nur ſich ſelbſt als rote Wikinger
burg in das Nordmeer hinein, ſie zaubert eine
deutſche Stadt aus alten verklungenen Zeiten
herauf. Aus dem Trübel des Hafens, aus dem
Geräuſch der brandenden See, aus dem ſchim
mernden Bazar modernen Welthandels heraus
erſteigen wir das Oberland und ſtehen ſtaunend
in der Kleinbürgerwelt eines Frankenſtädtchens,
eines Stückchen Rothenburg oder Nürnberg.
Hier träumen lange Zeilen winziger Häuſer
Straßen von kaum zwei Meter Breite ſich in
Hans Sachſens poetiſche Zeit zurück, hier
ſchauen niedrige Fenſter einander in die blan
ken Augen, über kleine, rührend gepflegte Blu
mengärten hinweg, hier hocken die feſten wohl
gefügten Dächer einander in derſelben alten
tiefroten Farbe und im ſelben Rhythmus, wie
man es von der Stadtmauer in Dinkelsbühl
genießt. Spielzeughäuſer aus Maximilians
Zeit, verſetzt in die ſalzige Luft des grünen
frieſiſchen Meeres. Ein neues Wunder ein
anderes Erlebnis dieſer ſeltſamen Jnſel. die
jeden Deutſchen in ſeinen Bann ziehen m ß,
den Romantiker der Geſchichte und den Rea
liſten der Werte ſchaffenden Seefahrt.

Und ſo ſtanden wir oben auf dem grünen
Oberland über der roten Felſenküſte, die Nacht
kam aus dem Meere herauf, die See brauſte-
der Mond glühte, am Horizont brauten blitzend
Gewitter, der friſche Wind füllte die dürſtigen
Lungen, die Mötwwen ſchwangen ihre ſtillen
Lieder, und über uns rauſchte, rätſelhaft, das
Vlinkfeuer des Leuchtturms über die Jnſel und
über die Nordſee hin, in der ruhigen Gemeſſen
heit ſeines ewigen Liedes, des Liedes eines
treuen Hüters in der Nacht in der Nacht,
in der auch die Götter ſchlafen
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Aus Mitteldeutschland
Mitteldeutſche National Zeitung

Eine Verfügung des Landesbauernführers
Geſchäjſtsſtelle in Halle Die Arbeitsgebiete des Landesobmanns

Der Landesbauernführer für die Provinz
Sachſen und den Freiſtaat Anhalt, Hauptmann
Eggeling. Frohſe, erläßt folgende Ver
fügüng:

1. Der Reichsbauernführer hat mir die
Führung der provinzialſächſiſchen und an
haltifchen Landwirtſchaft als Landesbauern
führer übertragen.

2. Für den Geſchäftsverkehr des Landes-
vauernführers wird eine Geſchäftsſtelle in
Halle, Leipziger Straße 64I, eingerichtet. An
dieſe Stelle iſt ſämtliche für den Landesbauern-
führer beſtimmte Poſt zu ſenden.

3. Gemäß Verfügung des Reichsbauern
führers vom 6. Juli 1933 iſt zum Landes
obmann für die bäuerliche Selbſt
ver waltung für die Provinz Sachſen der
geſchäftsführende Direktor der Land
wirtſchafts kammer Halle, Herr Her
mann Krauſe, beſtimmt.

4. Dem Landesobmann teile ich für die
verſchiedenen Arbeitsgebiete n a ch folgende
Hauptabteilungsleiter zu

a) Referat Nr. 1: Fragen der freien land
wirtſchaftlichen und bäuerlichen Organi
ſationen (Landſtände, Landwirtſchafts
und Bauernvereine, Junglandbünde,
Landwirtſchaftliche Hausfrauenvereine,
Landarbeiter und Angeſtelltenverbände,
Reichsbund gkademiſch gebildeter Land
wirte, Bauern Hochſchulen uſw. Referent
Nr. 1 Bauer Otto Lehmann, M. d. L.,
Ströbeck.

b) Referat Nr. 2: Fragen der Landwirt
ſchaftskammer, Staatsköommiſſar Bauer
Albert Wipper, Ummendorf.
Referat Nr. 3: Fragen des Genoſſen
ſchaftsweſens. Staatskommiſſar z. b. V.
Verbandsdirektor Dr. Hallermann,
M. d. L., Stellvertreter: Dr. Berkel,

Halle. Wandeld) Referat Nr. 4: Fragen des Landhandels.
Rudolf Gulde, Magdeburg.

Zollſtraße 4.
Ueber die Geſchäftsſtellen der einzelnen

Referenten erfolgen weitere Anordnungen.

Das Ende der Verfaßungsfeier
Deſſau. Jm Amtsblatt gibt das Staats

miniſterium bekannt, daß öffentliche Feiern
anläßlich des Tages der Weimarer Verfaſſung
vom 11. Auguſt 1919 nicht mehr ſtattfinden und
daß aus dieſem Grunde nicht mehr geflaggtwerven darf e e e
Wieſe Bekanntmachung iſt eine Wieder
holung einer bereits im vergangenen Jahre ab
gegebenen Anordnung, die jetzt auch für die
Reichsbehörden Geltung hat. Für Anhalt
waren ſchon im Vorjahre die Vorausſetzungen

behörden ein entſprechendes Verbot noch nicht
beſtand.

Erſparniſſe bei den Perſonalaus-
gaben der Provinziglverwaltung
Merſeburg. Nach der Verordnung vom

15. Juli 1933 fallen vom 1. Auguſt die ſo
genannten Ausgleichszulagen fort, die nach den
früheren Beſtimmungen denjenigen Kommu-
nalbeamten zu zahlen waren, die in ihren
Bezügen herabgeſtuft, bzw. den entſprechenden
Beamten im Reichs und Staatsdienſt gleich
geſtellt worden waren. Dadurch werden bei den
Perſonalausgaben weſentliche Erſparniſſe er
zielt.

Der Bulle im Bätkerladen
Erfurt. Jn der Johannesſtraße ſcheute ein

junger Zuchtbulle, der zur Bahn getrieben
werden ſollte, ſtürmte über die Straße, ſtürzte
ein Lieferdreirad um und rannte in der Schau
fenſter eines Bäckerladens. Jm Laden richtete
das Tier furchtbare Verwüſtungen an, warf

Nr. 173

von dem wii enden Tier angegriffen und am
Arm verletzi Der Bulle konnte von dem Trans
portführer eder eingefangen und abgeführt
werden. Das Tier hatte durch die Glasſcherben
ſo ſchwere Schnittwunden davongetragen, daß
es notgeſchlachtet werden mußte.

Rieſiges Glück
Schwarza (Thür.) Ein ſelter Unglücksfall

ereignete ſich auf den Bahnſchienen bei
Schtwarza. Ein Kind war auf den Bahn-
damm geklettert, als der Zug heran
brauſte und über die Kleine hin
wegfuhr. Die Mutter kam nichtsahnend
herbei und fand ihr Kind, nur mit einer
kleinen Kopfverletzung, auf.

Ein Motorboot auf der Saale ge
rammt

Bernburg. Der Dampfer „SachſenAnhalt“
befand ſich auf der Rückfahrt von Kuſtrena un
gefähr in der Einfahrt zum Durchſtich der
Saale bei Löſewitz, als das Motorboot „Johann
Braunſtedter“ innerhalb der Einfahrt verſuchte,
ihn zu überholen. Hierbei wurde das Motor-
boot durch den Sog der „SachfenAnhalt“ quer
vor den Bug des Dampfers gezogen und wäre
ſchwer gerammt worden, wenn nicht ſofort von
der „SachſenAnhalt“ aus ſcharf „rückwärts“
gegeben worden wäre. Es entſtand nur ein

den Verkaufstiſch und den Ofen um und zer
trampelte das ganze Gebäck. Ein Käufer wurde

Kelbra. Der Kyffhäuſerverband der
Vereine Deutſcher Studenten erwachſen aus der antiſemitiſch-völki-
ſchen und ſozialen Bewegung um 1880,
rief vor 52 Jahren die deutſchen Studenten
zum erſten Khffhäuſerfeſt auf. Die Kyffhäuſer
Kundgebung 1933 ſieht einen großen Teil
deſſen verwirklicht, was an jenem
6. Auguſt 1881 ein fernes Jdeal ſchien,
und dieſe Erfüllung wird ſchon im äußeren
Rahmen des Feſtes ihren Ausdruck finden:
Gemeinſam mit den Vereinen Deutſcher Stu
denten werden am 30. Juli Tauſende von
SA. Männern und Stahlhelmern von Kelbra,
dem alten Tagungsort des Verbandes, zum
Kyffhäuſer- Denkmal ziehen.

Jm Rahmen der Kundgebung, die um
3 Uhr nachmittags beginnt, hält Wehrkreis
pfarrer Müller (Alter Herr des Verban
des) einen Feldgottesdienſt. Darauf

ſprechen 1. Der Führer des Kyffhäuſerver
bandes der Vereine Deutſcher Studenten,
Oberpräſident Staatsrat Kube, 2. Reichs
ſtatthalter Loeper, 3. Miniſterialrat Dr.
Haupt vom Preußiſchen Kultusminiſterium,
4. der Führer des Volkbundes für das Deutſch
tum im Ausland, Dr. Steinacher (Alter

für eine Feier des Verfaſſungstages nicht mehr
gegeben, wogegen damals für die Reichs

Herr des Verbandes). Mit Beſtimmtheit
werden auch erwartet Staatsrat Gauleiter

Kuffhäuſer- Kundgebung des VDSt.
Wehrkreispfarrer Müller SGtaatsrat Kube Reichsſtatthalter Loeper

leichterer Zuſammenſtoß. Eine Unterſuchung iſt
von der Waſſerbauverwaltung eingeleitet.

Jordan- Halle und SA.-Oberführer Ern ſt
Halle.

Die große Kundgebung am Sonntag, dem
30. Juli, an der weiteſte Kreiſe der Bevölkerung
teilnehmen werden, klingt aus in einer Ge
fallenengedenkfeier vor der vom Ver
bande der Vereine Deutſcher Studenten er
richteten Bismarckſäule bei der alten Ruine
Rothenburg am Abhange des Kuyffhäuſer.
Pfarrer Hauk von der KaiſerWilhelmGe
dächtniskirche, Berlin, ſpricht zum Gedächtnis
der Gefallenen des großen Krieges und des
dritten Reiches
Weit in das Land hinein werden am Abend

die lodernden Feuer vom Kyffhäuſerdenkmal
und von der Bismarckſäule Kunde geben von
dieſem Tage des deutſchen Sozialismus. Auf
dem Berge, der uraltes Sehnen der Deutſchen
auf die Wiederkehr des alten Bärbaroſſa und
des Reiches Herrlichkeit in ſeinem Schoße birgt,
wird die junge Mannſchaft des Nationalſozig
liſtiſchen Staates, werden Arbeiter, Bauern und
Studenten von der Erfüllung jenes deutſchen
Traumes Zeugnis ablegen: Die alten Raben
der Zwietracht und des Haſſes fliegen nicht
mehr um den Berg, jahrtauſendaltes Sehnen
wird jetzt erfüllt: Ein Volk, ein Reich, ein
Führer!

Der Deutſche Gruß“ in gwirtſchaftlichen Segen ad

Der Landesbauernführer für die Proving
Sachſen und den Freiſtaat Anhalt, Hauptmann
Egg el in gFrohſe, erläßt für alle landwirt
ſchaftlichen Organiſationen ſeines Gebietes un
ter Hinweis auf eine Verlautbarung des
re rn in tzterins eine Verordnung,
in der er

allen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
land wirtſchaftlicher Fachverbände den zum
„Deutſchen Gruß“ gewordenen Hitlergruß
im Dienſt und innerhalb der dienſtlichen

Gebäude zur Pflicht macht.
Er erwartet des weiteren, daß die Genannten
auch außerhalb des Dienſtes durch
Erheben des rechten Armes grüßen, und weiſt
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ſchließlich darauf hin, daß es allemeine Uebung
geworden ſei, beim Singen des Deutſchland
und des Horſt WeſſelLiedes den Hitlergruß zu
erweiſen, ohne Rückſicht darauf, ob der
Grüßende Mitglied der NSDAP ſei oder nicht.

Die Nichterweiſung des Hitlergrußes be
gründe den Verdacht bewußt ablehnender Hal
tung gegenüber der nationalen Regierung.

Wetterbericht
für Freitag, 28. Juli

Vorübergehend gewittrige Störungen wahr
ſcheinlich, aber ohne eigentliche Umgeſtaltung
des warmen Wetters.

Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale).
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.

Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft:
Dr. W. Trautmann; für Kultur und Veilagen: Hans
Rohkrähmer; für Provinz und Sport: Dr. H. W. Storz;
für Kommunalpolitik und Lokales: i. V. Dr. L. Heberer;
für den Anzeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle
(Saale), im Verlag „Die braune Front“, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47. Fernrufſammelnummer 276 81, Poſtfcheck
konto Leipzig 2454.

Berliner Schriftletrung:Reiſchach, Berlin SW 61, Blücherſtraße 14.
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriſtleitung Tor gau: Gerhard Conrad, Torgau,
Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg Martin
Redeker, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone)d.
Schriftleitung Sangerhauſen Dr. Jvachim Bergfeld, Sangerhauſen Mühlgaſſe 10. Schriftleitung
dec ben werrdag. z H. J. Heinrich, Bad Lieben

Anzeigenpreis Für Firmen aus Halle und dem San
HalleMerſeburg: Anzeigenteik 15 Pf. Pro Millimetex,
Reklameteil 60 Pf. pro Millimeter. Für Firmen Aige
halb dieſes Gebietes: Anzeigenteil 20 Pf. pro Millimeker,
Reklameteil 70 Pf. vro Millimeter.

Abonnementspreis Die „Mitteldeutſche Nattonal
Zeitung erſcheint täglich (außer Sonntags) und loſtet
monatlich 2 Mark zuzüglich Trägergeld, einſchließlich der
Hupfertiefdruck-Bilderhelage; bei Poſtbezug monatlich 2,10
Mark, zuzüglich Poſtbeſtellgeld.

Graf

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale).

S Billig und gut kaufenSie in KAlSERS Sr XÜ r

DAS GLüCK VOM
Rom An Von PFAU I. R N S

erläagq G. m. b. Mün chen.

v
T

Sopyrioht 1082 b Albert Langen Seoro MühlerV Se I inte in Germeany

Eeur nur
(1. Fortſetzung.

„Mein Vater iſt Geſchworener in Lauten
khal“, ſagte das Mädchen. „Er heißt Wieden
ler und ich heiße Marie, Marie Wieden
öfer heiße ich. Seit das Bergwerk in Lauten

thal aufgekommen iſt, da iſt immer einer von
ünſeren Leuten dort Geſchworener geweſen, bis
zum Ururgroßvater hinauf, und vielleicht noch
Ilänger, das weiß ich nicht. Und nun iſt der
letzte Geſchworene immer noch ein Wiedenhöfer.

ie ich noch ein kleines Kind war, da ſagte
mein Vater immer „Andere Kinder kommen
nun nicht mehr, weil ich doch ſchon alt bin,
di biſt die eingige; wenn du einmal heirateſt,

ann muß dein Mann Geſchworener hier wer
den, damit das Amt in der Familie bleibt.

Kurt lachte. „Da ſind wir ja gleich und
gleich“, ſagte er, „da müſſen wir ja du zu ein
ander ſagen.“

Marie warf den Mund ſchmollend auf, zuckte
mit den Achſeln und ging aus der Gaſtſtube.

Da ſaß nun Kurt allein, und ein wohliges
Behagen überkam ihn. Er dachte an das Mäd

en, das hatte flachsblonde Haare in einem
Zopf aufgeſteckt zu einem Neſt, und ein rot und
weißes Apfelgeſichtchen mit ſtrahlenden blauen
Augen. Er ſeufzte leicht und dachte: „Wenn
man jetzt ein Vogel wäre, dann baue man ein

eſt, denn es iſt Frühling, und der Vogel fin
det überall Nahrung für ſich und die Kleinen.“

Draußen auf der ſtillen Straße ging gele
gentlich einmal jemand vorbei, etwa ein be

ächtig Weiblein, das ein Töpfchen ſorgſam
mit beiden Händen trug. Vom Dom kam ein
hweres Geläut, die andern Kirchenglocken ſie

len hämmernd, läutend und bimmelnd ein.
r ſah in die Ecke, in der Marie in den Kel
er hinabgeſtiegen war, um das Bier zu holen;

zuletzt war noch ihr Köpfchen mit dem ſchweren
aarneſt zu ſehen geweſen, ſie hatte noch ein

mal ſchnell den Kopf zu ihm gewendet und
hatte freundlich gelacht. „Sie iſt aus guter
Familie“, dachte er, „und iſt geſund, und hat
zugreifliche Hände, und hat ein fröhlich-gutes
Gemüt, da wäre ich wohl gut aufgehoben.
Marie kam wieder in das Gaſtzimmer. Sie
hatte einen Taler in der Hand, den legte ſie
vor Kurt hin und ſagte: „Das iſt ein Lauten
thaler Ausbeuteſtück, den Taler wollte der Va
ter nicht ausgeben, weil er ſo ein vererbtes
altes Stück iſt, deshalb hat er ihn mir ge
ſchenkt, denn er ſagte: Du hälſt es ſchon zu
ſammen, das iſt eine Sünde, ſo ein Stück aus
zugeben.“

Kurt nahm den Taler in die Hand und be
trachtete ihn, indeſſen auf der anderen Seite
des Tiſches Marie ſtand, den einen Arm unter
ſchlagen und das Kinn auf die andere Hand
geſtützt, und ihm aufmerkſam zuſchaute.

„Das iſt ein ſchönes altes Stück“, ſagte
Kurt, „das verſtehe ich, denn ich habe ſchon
ſelber Muſter in Buchsbaum geſchnitten, nach
denen der Eiſenſchneider dann arbeiten konnte.“

„Das Silber war von der SanctJacobs-
Grube, die nun eben abgebaut iſt“, ſagte Ma
rai, „deshalb ſteht auf der Vorderſeite Sanct
Jacob mit Stab und Buch und Muſcheln an
dem Hut, und ſiehſt du, auf der Erde liegen
Muſcheln, und darauf geht auch die Umſchrift,
die kann ich aber nicht leſen, denn die iſt latei
niſch.“

Kurt drehte den Taler in der Hand und las
langſam: „Es heißt: Gott vermehre unſere
Erze wie die Muſcheln. Nämlich wie die Mu-
ſcheln im Meer wachſen, ſo wachſen die Erze
im Geſtein. Und nun gibt es vielerlei Arten
von Muſcheln; ſolche, wie dieſe hier, die flach
ſind und zwei Schalen haben, und ſolche, die
wie Schneckenhäuſer ausſehen, da gibt es ganz
große, und dann ſolche, die wie Röhren ſind.

Und die Muſcheln findet man auch oft im Ge
ſtein, da ſind ſie denn wie die Steine, die ſtam
men noch aus der Zeit der Sintflut her, und
wie die Waſſer ſich verlaufen haben, da ſind
ſie zurückgeblieben und ſind dann ſchließlich
im Lauf der Jahre verſteinert.“ Das Mädchen
ſah ihn gläubig an, dann nickte ſie und ſagte:
„Ja, das habe ich auch ſchon geſehen, ein ganz
großer Stein, in dem ſaßen lauter ſteinerne
Muſcheln. Und mein Vater hat ein Stück
Kupferſchiefer aus Rottleberode, auf dem liegt
ein ganz natürlicher Fiſch, er liegt etwas ge
krümmt, und ſeine Schuppen glänzen in ſchö
nen Farben: grün, rot blau und golden, und
das iſt nun eben der Kupferkies, was ſo
glänzt.“

Kurt drehte den Taler um: „Ja, das iſt
nun das Wappen der Braunſchweigiſchen Herr
ſchaft, fünf Heime ſind darauf, und es wird
gehalten durch den wilden Mann. Nämlich,
der wilde Mann hat auch mit dem Bergwerk
zu tün. Dann wie die erſten frommen Berg-
leute in die Wälder gekommen ſind, da haben
ſie den wilden Mann getroffen, mit dem haben
ſie erſt kämpfen müſſen, bis ſie ihre chriſtliche
Arbeit anfangen konnten.“

So ſprach Kurt belehrend, und Marie hörte
ihm andächtig zu. Dann nahm ſie ihren Taler
wieder zurück und ſagte: „Davon hat mir mein
Vater auch erzählt, wie der Ahn zuerſt nach
Lautenthal gekommen iſt, das iſt vor über hun
dert Jahren geweſen, er ſagt, es ſind wohl
anderthalbhundert Jahre her, wie der Herzog
Heinrich regiert hat. Da iſt er mit den Berg
leuten nach Lautenthal gekommen. Da hatte
er nämlich eine Runſe beobachtet, in der wuch
ſen Goldmilchkraut und Binſen, da hat er ab
geteuft, das iſt nun der SanctJacobSchacht.
Aber den wilden Mann haben ſie damals nicht
mehr geſehen, den hatten wohl ſchon die Alten
vertrieben.“

Vor Eifer errötend erzählte ſie, und Kurt
fühlte, wie ihm das Herz ſchlug, und er hätte
aufſpringen mögen und das Mädchen in ſeine
Arme ſchließen und küſſen. Aber nun ſaß er
doch auf der Bank, und vor ihm ſtand der
lange Tiſch, auf deſſen anderer Seite Marie
ſtand; da hätte er ſich zwiſchen Bank und Tiſch
durchquetſchen müſſen, und plötzlich ſchämte er
ſich ſeines Begehrens und ſagte ſich: „Wie kann

ich denn ein ehrliches Mädchen begehren, ich
habe ja nichts, davon ich einen Hausſtand
gründen kann, und ehe ich eine Stelle finde,
das mag lange währen, und eine ewige Braut
ſchaft, das iſt nichts für ein Mädchen

Indem trat der Wirt ins Zimmer, ſchwer
und groß; Marie holte ihm ſchnell einen Stuhl
und ſetzte den an den Tiſch Kurt gegenüber
wo ſie geſtanden hatte. Dann ging ſie wieder
auf ihren Platz und nahm ihr Strickzeug zur
Hand.

Der Wirt legte ſeine Arme ſchwer auf den
Tiſch und faltete die Hände. Er trug ein ge
ſtricktes braunes Kamiſol, und unter den Aer
meln unten kam weiß der Hemdbund vor.

„Hat es dem Herrn geſchmeckt?“ fragte er.
„Der Speck iſt von unſeren Schweinen, das
Brot backen wir auch ſelber von unſerm Korn,
und ich habe auch im ſtädtiſchen Brauhaus
eine Brauzeit. Das Mädchen haben wir zu
uns genommen, weil fie mir Bruderskind iſt.
Jn Lautenthal ſieht es ſchlecht aus. Voriges
Jahr iſt plötzlich die Laute verſiegt. Wie von
der Erde verſchluckt. Der Müller, der ſeine
Mühle hinter Lautenthal hat, kann nicht mehr
mahlen, er kann ſeine Mühle zuſperren. Und
vor zwei Jahren iſt mit einemmal der Erzgang
zu Ende, der Lautenthaler Hauptgang.

Das iſt wohl ſchon früher einmal geweſen,
aber da haben ſie den Lautenthaler Erzgang
immer wiedergefünden oder haben eine Ab
zweigung entdeckt. Aber jetzt: plötzlich verwor
fen. Die Gewerke haben kein Geld mehr; ſie
ſagen: Zubußgruben ſind ein ſchlechtes Ge
ſchäft. Da iſt hier gleich in Langelsheim ein
Herr von Uslar, ein junger Mann. Die Fami-
lie hat viele Kuxe, die hat einmal große Er
träge gezogen. Jetzt nix mehr. Und was mein
Bruder iſt, nun, der ſagt: Mein Vermögen
habe ich auf der Lautenthal verdient, da ſoll es
auch bleiben. Was macht er? Er treibt einen
neuen Stollen ein, er ſagt, da kommt er auf
einen neuen Gang. Na, ich wünſche ihm ja,
daß Gott ihn ſegnet. Er iſt ein guter Mann.
Aber ich an ſeiner Stelle aber ich will
nichts ſagen. Er iſt auch ein kluger Mann.

Marie wiſchte ſich heimlich eine Träne aus
den Augen; Kurt hatte ſie immer verſtohlen
trachtet und ſah das. (Fortſ. folgt.)
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Merse bar Stacit uundl Bernrel
Eine Freude will uns die RS.

Frauenſchaft bereiten
Merſeburg. Unſere NS.Frauenſchafthat mit ihren Veranſtaltungen ſchon manche

Freude bereitet. Mit ihrem am Montag, dem
31. Juli, in der Aula der Albrecht-Dürer
Schule, abends 8.30 Uhr ſtattfindenden
Werbegabend verſpricht ſie uns nun einen
in Merſeburg lange nicht dageweſenen Genuß
von höchſtem künſtleriſchen Wert. Nur einiges
ſoll für heute aus dem großen Programm
genannt werden. Der BdM. ſingt Volks
lieder, von denen man in der Domſtadt
ſeit der nationalſozialiſtiſchen Revolution gar
nicht genug zu hören bekommen kann. Dann
wird die hieſige Konzertſängerin E. Hertel
zwei Lieder „Verborgenheit“ und „Der Gärt
ner“ darbieten. Ganz große Freude wird
unſere Mitteilung bereiten, daß Pg. Pfarrer
Peter von der Reichsleitung der Glaubens
bewegung „Deutſche Chriſten“, den wir erſt
wenige Tage vor den Kirchenwahlen hier
hörten, ſich ebenfalls in den Dienſt des Werbe
abends ſtellt. Pg. Peter wird zu dem inter
eſſanten Thema Hat das Frauenleben
in Amerika der deutſchen Frau
etwas zu ſagen ſprechen. Ferner
wird Pfarrer Scheibe von der hieſigen
St.Viti Gemeinde mit den beiden Schubert
liedern „Der Tod und das Mädchen und
„Erlkönig“ ſowie der Schumannſchen „Mond
nächt“ aufwarten. Unſer heimiſcher Künſtler
Pg. Fritz Buſch hat liebenswürdigerweiſe
die Begleitung am Flügel übernommen Fritz
Buſch ſpielt übrigens auch noch ein Klavier
ſtück in EsMoll und Ecoſſaiſen (Schottiſche
Tänze), beide von Schubert, und zum Schluß
bringt Pgn. Dahlke-Moßdorf, Berlin,
„Das Hexenlied“ von Ernſt von Wildenbruch
nach der Muſik von Max v. Schillings. Mehr
kann man an einem Abend ſchwerlich nicht ver
langen. Etwas und faſt die Hauptſache hätten
wir aber beinahe vergeſſen Die Frauenſchaft
erhebt bei ihrem Werbeabend nicht einmal
Eintritt!

Das Tivoli für die RA.
wieder freigegeben

Merſeburg. Wie aus dem heutigen
Anzeigenteil erſichtlich, legt der Beſitzer der
hieſigen Gaſtſtätte „Tivoli“ im Einvernehmen
mit unſerer Ortsgruppenleitung und der
Sturmbannführung 1 J19 auf die Feſtſtellung
Wert, daß die Vorfälle am Dienstag, dem
18. Juli, unbeabſichtigt waren und ſich in
keiner Weiſe gegen die SA., deren hieſige
Führer und die NSDAP. richteten. Herr Otto
Seym erklärt weiter, daß in ſeinem Lokal
alle Maßnahmen getroffen ſind, eine Wieder
holung ſolcher Vorfälle in Zukunft auszu
ſchließen. Nach dieſer uns vollauf befriedigen
den Erklärung ſteht dem Beſuch der Gaſtſtätte
„Tivoli“ durch Nationalſozialiſten nichts mehr
im Wege.

Eine Wohltäterin ſchloß die Augen
Merſeburg. Jn Friedrichroda, wo ſie ihren

verdienten Sommerürlaub verbrachte, verſtarb
geſtern im Alter von 76 Jahren Frau Geheim
rat Margarete Jakobi von Wangelin,
geborene Rißmann. Faſt dreieinhalb Jahr
zehnt war die Verſtorbene Vorſtandsmitglied
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz. Zweigverein Merſeburg-Stadt, in
welcher Eigenſchaft ſie Tauſenden half. Durch
ihre Hilfstätigkeit ſetzte ſich Frau von Wange
lin ein unvergeßliches Denkmal.

Appell der geſamten Zeno
Merſeburg. Die Ortsgruppe Merſeburg der

Techniſchen Nothilfe hat für heute abend
19.30 Uhr einen Appell ſämtlicher Abteilungen
angeſetzt. Kein Nothelfer iſt von der Pflicht
zu erſcheinen entbunden. Antreten auf dem
Schulplatz an der Altenburger Schule (Wil
helmſtraße).

Neuer Führer der
Schneider Innung

Merſeburg. Die Schneider Jnnung
Merſeburg und Umgegend hatte ihre
Mitglieder zu einer Hauptquartalsver-
ſammlung nach dem „Schützenhaus“ einge
laden. Von 43 Kollegen wohnken 831 der ſehr
wichtigen Tagung bei. Ehren-Obermeiſter
Hilmer begrüßte alle Anweſenden aufs herz
lichſte. Schriftführer Bald auf verlas die
letzte Niederſchrift. Dann wurde der wichtige
Beſchluß gefaßt, die hieſige Jnnung an den
Landesverband Niederſächſiſcher Schneider
Jnnungen anzuſchließen. Da der alte Vorſtand
in ſeiner letzten Sitzung ſeine Aemter zur Ver
fügung geſtellt hatte, um der Gleichſchaltung
der Jnnung nichts in den Weg zu legen, mußte
zur Neuwahl geſchritten werden. Der Orts-

ruppenleiter des Kampfbundes Pg. Schmidtan mnte auf Vorſchlag des neuernannten

Fachſchaftsleiters für Maßarbeit und Konfek
tion Hildebrandt Schneidermeiſter R.Fiſcher zum kommiſſariſchen Obermeiſter der
Jnnung. F. Fiſcher ſteht bereits ſeit vielen
Jahren in der national ſozialiſtiſchen Bewegung,
führt die ſtramme Merſeburger SA.Reſerve
und iſt obendrein noch Stadtverordneter. Zu
Mitarbeitern berief Pg. Fiſcher EhrenOber
meiſter Hilm er (ſtellv. Vorſitzender), der als
1. Vorſitzender der Innung bereits 28 Jahre
vorſtand, ferner Schneidermeiſter Baldauf
(Schriftführer) und Schneidermeiſter O.
Philipp (Kaſſierer). Jm weſentlichen blieb
alſo der bisherige Vorſtand beſtehen. z

Nun referierte Kampfbundleiter Schmidt
in längeren Ausführungen über Zweck und
Ziel des Kampfbundes, dem der Redner beizu
treten empfahl. Mit einem freudig auf

genommenen SiegHeil auf den Volkskanzler
ſchloß der lehrreiche Vortrag. Um 10.30 Uhr
begann der vom Mitglied des Reichsverbandes
des Deutſchen Schneidergewerbes, Lohtnann, ge
leitete Verarbeitungskurſus. Die Firma Sin
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ger zeigte anſchließend durch Lichtbilder die
neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiet der
Nähmaſchinenfabrikation. Größtes Jntereſſe
unter allen Kollegen rief die Verarbeitung der
geraden Streifenlinte am Sakko hervor
Schließlich wurde noch eine Sammlung zurSpende „Für die Opfer der Arhett
vorgenommen, die einen anſehnlichen Betrag
ergab.

Ein Wehrmutstropfen
in den Becher der Freude

Warum nur halbe Arbeit? Ynd der preußiſche Teil? Zwettes Teilſtück
muß gebaut werden

Von Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Merſeburg.

Der Bau des
EhlſterGaale- Kanals

Es iſt ein Jrrtum, anzunehmen, die
Löſung der Frage des Elſter-Sagale-
Kanals, wie ſie jetzt bekannt geworden iſt,
hätte überall ungemiſchte Freude ausgelöſt.
Wohl iſt nach jahrelangem Kampfe das ent
ſcheidende Wort gefallen, jedoch hat man nicht
den Eindruck, als ob hier frei von partikulg
riſtiſchen Gefühlen ein Entſchluß zuſtande
gekommen iſt, der natürlich lediglich eine
Teillöſung des Kanalprojektes
bedeuten kann. Wir freuen uns daher, nach
ſtehend einer Stimme Raum geben zu können,
die aus genauer Kenntnis der Sachlage her
aus das Kind beim richtigen Namen nennt,
das Kanalprojekt aus der typiſch Leip
ziger Perſpektive herausrückt und ſo dar
ſtellt, wie es erkannt werden muß: als ein
Torſo jenſeits der grün- weißen Grenzpfähle,
mit dem die mitteldeutſche Wirtſchaft
im Raume Halle- Merſeburg nichts
anzufangen weiß, es ſei denn, daß er eine
baldige Vollendung findet auch in ſeinem
preußiſchen Teil, worauf ſich, wie wir
ſehen, berechtigte Anſprüche gründen.

Endlich ſoll nun, wie das Kanalbauamt
Halle öffentlich mitteilt, und wie bereits an
dieſer Stelle berichtet wurde, der ſeit Jahr-
zehnten angeſtrebte Bau des ſogen. Süd
flügels des Mittellandkanals Tat-
ſache werden. Wer, wie der Verfaſſer, ſeit
Jahren aus ureigentſter Anſchauung die
Schwierigkeiten kennt, die ſich dem Bau dieſes
Südflügels immer wieder entgegengeſtellt
haben, der wird die Freude aller Beteiligten
ermeſſen können, daß nun tatſächlich mit dem
Bau begonnen werden ſoll. Dieſer ſogen. Süd
flügel des Mittellandkanals beſteht einmal aus
dem Elſter-Sagale-Kangl von Leip
zig bis Crehpau, unmittelbar ſüdlich Mer
ſeburgs an der Saale gelegen, und dann aus
der Kanaliſierung der Saale von Crehpau bis
zu ihrer Mündung in die Elbe.

Dabei wird die Saale, die jetzt nur
mit 600 Tonnen Schiffen befahren
werden kann, für 1000 Tonnen

Schiffe fahrbar gemacht werden.
Dieſer Südflügel des Mittellandkanals ſchließt
auf dem Wege über Leipzig das geſamte
Leipziger und weſt ſächſiſche Jndu-
ſtriegebiet, dann aber auch auf dem Wege
über Merſeburg, das den ſüdlichſten
Punkt dieſer neuen Kanalverbindung darſtellt,
das geſamte große und mannig
faltige Wirtſchaftsgebiet bei und
füdlich der Stadt Merſeburg an das
deutſche Waſſerſtraßennetz endlich an. Damit
werden dieſe Gebiete ebenſo frachtgünſtig ge
ſtellt werden, wie die bereits mit dem deutſchen
Waſſerſtraßennetz in Verbindung ſtehenden
Wirtſchaftsgebiete, ſo daß die oft und nicht
ohne Grund befürchtete Verſchiebung des wirt-
ſchaftlichen Schwergewichts dann endgültig
unterbunden ſein dürfte.

Zweifellos ein großer Erfolg der jahre
langen Bemühungen aller beteiligten
Kreiſe aus Wirtſchaft und Verwaltung.
Freilich fälli ein Wermutstropfen in den

Becher der Freud wenn man gleichzeitigeleſen
muß, daß der Bau des ElſterSaale-Kanals,
alſo des Verbindungsſtücks zwiſchen Leipzig
und der Saale, das bei Creypau unweit
Merſeburg in die Saale einmünden ſoll zu
nächſt nur in Angriff genommen werden ſoll
auf ſächſiſchem Grund und Boden und
zwar von Leipzig bis zur Landes-
gren ze. Es entzieht ſich im Augenblick meiner
Kenntnis, warum die Strecke Leipzig Creypan
überhaupt in 2 Bauabſchnitte eingeteilt worden
iſt und ob es wirklich eine techniſche Not
wendigkeit war, ſo zu verfahren.

Auf alle Fälle aber muß nachdrück
lichſt gefordert werden, daß der
Elſter Saale Kanal unverzüglich
bis zur Saale durchgeführt wird,

damit wenigſtens der Verkehr mit dem bisher
für die Saale allein möglichen 600 Tonnen-
Schiffen binnen kürzeſter Friſt über Merſe
burgCrehpau bis Leipzig durchgeführt werden
kann. Bei der großen, den Reichsdurchſchnitt
weit überſteigenden Zahl der Erwerbsloſen im
Stadt und Landkreis Merſeburg
über deren verheerende Auswirkungen auf die

Haushaltspläne der beiden Kommunalverbände
die Verhandlungen im Kreistag und in der
Stadtverordneten Verſammlung erſchreckende
Klarheit verſchafft haben, macht es unbedingt
erforderlich, andererſeits aber auch durchaus
möglich, den Baubeginn nicht nur von Leip
zig aus bis zur Landesgrenze, ſondern
auch von der Saale aus bis zur Landes
grenze gleichmäßig und gleichzeitig in Angriff
zu nehmen und ſo zu einer ſtarken Entlaſtung
auch unſeres Gebietes von Arbeitsloſigkeit bei
zutragen. Jch bitte doch zu berückſichtigen, daß,

je eher das Geſamtverbindungsſtück
zwiſchen Leipzig und Saale hergeſtellt iſt,
deſto frühzeitiger auch die wirtſchaftlichen
Erträgniſſe des Kanals zur Verfügung
ſtehen und zur Verzinſung und Tilgung
des aufgewendeten Kapitals herangezogen

werden können.
Jch bitte, weiter zu beachten, daß außer den
eigentlichen Kanalbauten auch Hafenanlagen,
Hafenbahnen und Zubringerſtraßen der Ge
meinden gebaut werden müſſen, die wirtſchafts
belebend wirken.

Die Stadtverwaltung Merſeburg hat bereits von ſich aus alle Hebel in
Bewegung geſetzt, um den ſofortigen Bau
beginn auch der Strecke von der Landesgrenze
bis zur Saale zu erreichen. Sie iſt ſich der
Unterſtützung aller an der Behebung der Er
werbsloſigkeit auch in unſerem Gebiete inter
eſſierten Stellen in ihrem Kampfe durchaus
ſicher und hofft auf das zuverſichtlichſte, daß
noch im Laufe der nächſten Zeit

der erſte Spatenſtich auch auf preußiſcher
Seite

getan werden wird.
Aufgaben, die an zögernder Unſchlüſſigkeit

bergangener Machthaber und vergangener
Zeiten zu ſcheitern drohten, werden jetzt lebens
volle und arbeitſpendende Wirklichkeit

Das Vertrauen auf die nationalſozigli
ſtiſche Regierung und die Ueberzeugung
von ihrer Entſchlußkraft iſt ſo groß, daß
auch unſer Gebiet mit voller Zuverſicht
dem ſofortigen Baubeginn des zweiten
Teilſtücks des Elſter-Saale- Kanals auf

preußiſcher Seite entgegenſieht.
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Wer will an die Oſtſee?
Merſeburg Die Reichsbahn fährt in der

Zeit vom 19. bis 27. Auguſt einen ihrer be
liebten und ſpottbilligen Sonderzüge 8. Klaſſe
von Halle nach dem Oſt ſeebad Bruns
haupten und zurück mit Aufenthalt in
Schwerin. Der Geſamtpreis beträgt einſchließ
lich Hin und Rückfahrt, ſieben Uebernachtungen
mit voller und ausreichender Verpflegung in
nur guten Häuſern und einſchließlich Kurtaxe
nur 51,60 Mark. Vorgeſehen ſind unter
anderem eine Sonderfahrk von Brunshaupten
nach Warnemünde und eine Hochſeefahrt mit
dem Fährſchiff „Schwerin“ von Warnemünde
nach Cjedſer (Dänemark) und zurück. Der
Kartenvberkauf hat in Halle bei der Fahrkarten
ausgabe, beim Hapag-Reiſebüro, Roter Turm,
Markt und beim Lloydreiſebüro H. Müller,
Leipziger Straße 20, begonnen. Auch beim
Merſeburger Verkehrsbüro und den
Bahnſchaltern werden Kartenbeſtellungen gern
entgegengenommen. Auf Grund der Nach
frage, die ſchon jetzt in erheblicher Weiſe ein
geſetzt hat, iſt mit baldigem Ausverkauf zu
rechnen.

GA. Konzert im Caſino“
Merſeburg. Für alle Parteigenoſſen iſt esEhrenpflicht, am Freitag, dem Vain hes

im „Caſino“ von der SA. Kapelle Fehr ge
gebene vaterländiſche Konzert zu be
ſuchen. Das uns vorliegende Programm ver
ſpricht allen Teilnehmern einige frohe Stunden.
Wir bitten auch die morgige Anzeige in
unſerer Zeitung zu beachten.

Eine RG.Bergarbeiterverſammlung
Roßbach (Schlacht). Jm Gaſthof Rühle

mann fand eine Bergarbeiterverſam m-
lung ſtatt. Der Ortsgruppenverbandswart
der Deutſchen Arbeitsfront, K. Grober, er
öffnete die Verſammlung Nach einer Begrü
ßungsanſprache erteilte er dem Kreisbetriebszellenleiter, Pg. Schmidt Weißenfels, das
Wort zu ſeinem Vortrag „Ueber die Ge
werk chaften im neuen StaateSeine Ausführung über die Vergangenheit der
Gewerkſchaften und deren Führer ſowie über
die Aufgabe der Deutſchen Arbeiterfront wurde
von den Anweſenden mit vollem Verſtändnis
entgegengenommen. Zum Schluß betonte er,
daß ein feder deutſcher Arbeiter organiſiert ſein
muß, wenn er ein Anrecht auf Arbeit und Brot
haben will. Für ſeine Ausführung erntete er
reichlichen Beifall.

Brandübung der Feuerwehr
Meuſchau. Die Pflichtfeuerwehr hält

heute abend 8 Uhr eine Brandübung ab, an
der alle Feuerwehrleute teilzunehmen haben.
Die Meuſchauer Einwohnerſchaft iſt darüber
unterrichtet worden, daß es ſich nur um
blinden Alarm handelt

Der deutſche Gtrom
Es iſt erreicht! geeint ſind alle Stämme,
Verſchmolgen ſind des alten Reichs Partei
Wohl ſtehen hier und da noch kleine Dämme,
Doch ach. wie bald, zwingt ſie der Strom hinein.

Der deutſche Strom, der alles mit ſich führet,
Die neue Kraft, die alle feſt umſchließt,
Wer abſeits ſteht, gar bald die Macht verſpüret,
Die ihn ſo ſchwächt, daß er in Nichts zerfließt.

Der Provingialausſchuß an der Arbeit
Wichtige Bewilligungen von Mitteln für den Ausbau des provinziellen Lebens

Merſeburg. Unter Vorſitz des kommiſſari
ſchen Landrats Crewell kagte der Ptovin
zialausſchuß, auf dem nach dem Geſetz vom
17. Juli nunmehr alle Zuſtändigkeiten des Pro
vinziallandtages übergegangen ſind.
Arbeitsbeſchaffung

Wie in den früheren Sitzungen, vbefaßte ſich
der Provinzialausſchuß mit neuen Vorſchlägen
für die Arbeitsbeſchaffung. Nachdem
bereits im Juni 300 000 Mark auf dem Ge
biete des Straßenbaues eingeſetzt worden ſind,
wurde diesmal zur Belebung des Baugewerbes
der Landeshaupkmann ermächtigt, ein Darlehn
bis zu 3600000 Mark für Ausführung dring-
licher Bauarbeiten aufzunehmen. Die Mittel
ſollen zu dringlichen Jnſtandſetzungsarbeiten
in den Provinzialanſtalten verwandt werden.
Da in den letzten Jahren gerade am Hochbau
etat große Abſtriche vorgenommen worden ſind,
liegt eine Anzahl wichtiger Erneuerungsarbei
ten in den provinziellen Anſtalten vor.
Luftverkehr

Zur Förderung des Luftverkehrs, beſonders
zur Schulung des fliegeriſchen Nachwuchſes in
Fliegerſchulen uſw., iſt der Landesgruppe 18
des Deutſchen Luftſport-Verban-
des eine Beihilfe von 25 000 Mark gewährt
worden, die auf die Flughäfen Magdeburg,
Halle und Erfurt verteilt werden.
Kulturelle Hilfe

Weiter wurde im Rahmen des Haushalts-
planes die Unterverteilung verſchiedener Stocks
vorgenommen. Zur Verfügung des Provin
ziglausſchuſſes ſteht im Haushaltsplan der Be
trag von 5000 Mark zur Förderung der
Denkmialspflege. Nach eingehender Vor
bereitung durch die Provinzialkommiſſion zur
Erforſchung und Erhaltung der Denkmale der
Provinz Sachſen wurde die Summe in Form
von Beihilfen zur Wiederherſtellung von wert
vollen Baudenkmälern unterverteilt.
Für die im nationalſozialiſtiſchen Sinne ge
führte und einzig anerkannte Theater-Be
ſücherorganiſation Deutſche Bühne e. V.
(Landesberbände Sachſen Anhalt und Thürin
genWeſt, preußiſche Teile) wurde die im
Haushaltungsplan vorgeſehene Beihilfe von
5000 Mark freigegeben.

Rohlfahrtspflege
Der Etat ſieht für gemeinnützige Zwecke

20 000 Mark vor. Hieraus wurden den Ge
meindepflegeſtationen der Jnnern Miſſion, des
Vater ländiſchen Frauenvereins und des
Earitasverbandes Beihilfen gewährt, ebenſo
dem Roten Kreuz für ſeine Sanitätskolonnen
und Genoſſenſchaften freiwilliger. Kranken
pfleger

Erſtmalig warf der Provinzialausſchuß
auch einen Betrag zur Förderungdes Sanitätsweſens der Se

SS. aus,
ſowie für die Müttererholungsfürſorge der
S. Volkswohlfahrt (Gaufrauenſchaften der
NSDAP.). Auch die Sächſiſche Frauenhilfe
erhielt wieder eine Zuwendung für dieſen
ſozial beſonders wertvollen Zweck der freien
Wohlfahrtspflege. Endlich wurden auch wie
der die Bahnhofsmiſſionen berückſichtigt.
dugendpflege

Aus den etatmäßigen Jugendpflege-
mitteln erhalten die NS.-Arbeitsgaue des
Arbeitsdienſtes, deſſen einheitliche Orgäniſation
en letzten Tagen abgeſchloſſen wurde, Bei

hilfen, hum die ſportlichen Betätigungen, die ge
ſundheitliche Belehrung und weltanſchau
liche Schulung der Lagerinſaſſen und

führer zu fördern.

Zur Angleichung der Beſoldungsord
nun gefür die Provinzialbeamten an die ſtaat
lichen Beſtimmungen und zur ſachgemäßen
Neuordnung der Vorſchriften über die Sach
bezüge der Beamten in den Provin
ziglanſtalten wurden die erforderlichen
Beſchlüſſe gefaßt. eRndlich beſchäftigte ſich der Provinzialaus-
ſchuß noch mit dem Geſetz zur Wiederher-
ſtellung des Berufsbeamtentums
vom 7. April d. J. Er beſchloß bei der Reichs
regierung den Antrag auf eine Aenderung die
ſes Geſetzes in dem Sinne zu ſtellen, daß das
Ruhegeld in keinem Falle den Betrag von
500 monatlich überſteigen dürfte.

Die nächſte Sitzung iſt für den 28. Aug.
vorgeſehen.

und
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